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pedition: 2 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 0 


@r 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 203. Morgen⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Mbonneme 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluftve des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21%, Sgr. direct und franco 

an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. d 
Breölau, den 26. April 1864. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


noten 87%. 


Fate ilbelms 0 

nieihe 67%. Genfer Eredit⸗Aktien 84 B. Commandit⸗Anth. 101 1. Ruſſ. 

eg 85 54. 
Monat —. 


Wien, 2. Mai. Anfangs⸗Courſe.] Feſt. Crevit⸗Aktien 193, 50. 1860er 
Lobe 96, 25. 1864er I e 90, 35. Na o Une 80, 10. London 114,—, 
„ 2. M oagen: ſchwankend. Mai⸗Juni 35%, Juni⸗Juli 


2 n, 2. Mai 
87, Jul August 38, Sept.⸗Okt. 40%. — Spiritus: behauptet. Maj⸗Juni 
a 

Die öſterreichiſche Flotte. 

Da in den nächſten Tagen die londoner Conferenz den Waffen: 
ſtilltand und ſomit die Aufhebung der Blokade beſchließen wird, 
fo koͤnnen wir mit Sicherheit darauf rechnen, daß die öſterreichiſche 
Flotte endlich ihr Ziel erreichen und die Häfen Deutſchlands ſchützen 
wird, wenn ſie des Schutzes nicht mehr bedürfen. Die oſterreichiſche 
Flotte — ſagt die „Weſ. Zig.“ in ihrem heutigen Leitartikel, dem wir 
vollſtändig beiſtimmen — hat ſich nach den Gewäſſern der deutſchen 
Nordkiiſte annähernd mit der Geſchwindigkelt bewegt, mit welcher vor 
dreitaufend Jahren phöniziſche Ruderboote dieſelbe Aufgabe gelöſt haben 
würden. Man kann der ſtrategiſchen Meiſterſchaſt, mit welcher dieſelbe 
die Aufgabe löſt, welche einſt Wallenſtein einem feiner erfahrenſten 
Generals ſtellte, „immer Anſtalt zu machen und niemals fertig zu 
fein“, volle Bewunderung zollen: allein man wird in dieſem Cuncta⸗ 
toren⸗Meſſterſtück keinen Beweis dafür finden können, daß es Oeſterreich 
Ernft damit ift, den Seeräuber⸗Uebermuth der Dänen zu züchtigen und 
die bedrohten Intereſſen des deutſchen Handels zu ſchützen. 

Wie immer Deutſchland über das läſſige Verfahren der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung urthellen möge, Eines ſteht derſelben zur Seite: Sie 
hat die Zuſtimmung des öſterreichſchen Volkes für ſich, wenn fie keinen 
übermäßigen Eifer entwickelt. Tag für Tag kann man in den zͤͤſter⸗ 
reichiſchen Blättern die wunderlichſten Reflectionen über die ſchleswig⸗ 
bolfteinifche Frage leſen. Nachdem Preußen die Conferenz ohne Baſis 
angenommen hatte, bemühte ein vielgeleſenes wiener Blatt ſich, aus⸗ 
einanderzuſetzen, daß das „Ohne Baſis“, im Grunde ſo viel heiße, 
wie: „Auf der Baſis des londoner Vertrages“, und es ſcheute ſich 
nicht, darüber ein lautes Triumphgeſchrei zu erheben. Wenn einmal 
in Oeſterreich Opposition gegen das Minifterium laut wird, fo gilt fie 
nicht der Lauheit, mit welcher dieſes ſeine kriegeriſchen Operationen 
betreibt, ſondern umgekehrt dem Umſtande, daß es ſich überhaupt in 
die ſchlestwig⸗holſteiniſche Sache eingelaſſen und ſomit in das Schlepp⸗ 
tau der Bismarck ſchen Politik habe nehmen laffen. 

Dag dle ſchleswig⸗holſteiniſche Frage eine Sache des deutſchen Bol: 
kes und der deutſchen Ehre iſt, verſchweigt man dort; man gefällt ſich 
darin, in derſelben nichts Anderes zu erblicken, als einen Ausflup Bis: 
marck'ſcher Annexlonsgelüſte und preußiſchen Hegemonleſtrebens. Von 
der Themſe her muß Herr v. Bismarck ſich den Vorwurf gefallen 
laſſen, daß er gegen feine innerſten Ueberzeugungen nur aus Nach⸗ 
giebigteit gegen die deutſche Revolution auf die Sache ſich eingelaſſen, 
und von der Donau her macht man ihm den entgegengeſetzten Vor⸗ 
wurf, daß er lediglich aus perſönlichem Ehrgeiz den Krieg, an dem 
Aff ee Niemand weiter eln Intereſſe habe, eingerührt, und dabei 
feinen W alten 88 10 harmloſen Grafen Rechberg auf 

5 geriſſen habe. 

Wir finden es durchaus natürlich, daß jedes Volk alle politiſchen 
Fragen 3 2 Zrandpunfte feines Intereſſes aus auffaßt, und wenn 
das öſterre cc lt an Schleswig⸗Holſtein kein Intereſſe nimmt, ſo 
haben wir darüber kein Urtheil zu fällen, ſondern es nur für die Zu: 

kunft uns zu merken. In Oeſterreich it man ſeit Jahrhunderten daran 
gewöhnt, Deutſchland als ein Feld zu betrachten, auf welchem man 
ernten kann, ohne geſdet zu haben. Deutſchland wird, auch wenn 
es Norbalbingien bis zur Elbe, ja wenn es Hamburg obenein verliert, 
wenn ſein Seehandel auf ein Jahr lang vollig darniederliegt, immer 
noch Macht genug beſitzen, ee für Oeſterreich gegen das ifalieni- 
ſche Königreich zu vertheidigen, ſobald es ſich nur den gehörigen Geiſt 

der Lehnstreue bewahrt, ſobald nur feine Fürften, wie jener Großher⸗ 
zog vor dem frankfurter Fürſtentage, jeden Augenblick bereit ſind, kaiſer⸗ 
licher Maſeſtät gnädigſtem Rufe allerunterthänigſt folgend gehorfamfl 
meldenb ſich einzufinden. Warum alſo Anſtrengungen für Deutſchlands 
Stehandel, für Schleswig⸗Holſtein machen 

Was an Sympathien für Schleswig⸗Holſtein dort entbehrt wird, 
bad wird durch Sympathien für den däniſchen Geſammiſtaat reichlich 
erſezt. Man kann ſicher darauf rechnen, daß, wenn ſelbſt englische 
Starrköpfigkeit zu der Ueberzeugung gelangt fein wird, daß der lon⸗ 

doner Vertrag nun einmal unhaltbar geworden iſt, man in Defterreid, 
ſſch an denſelben noch krampfhaft anklammern wird. Jedoch — Sym⸗ 
bpalhien für die Herzogthümer oder für den Geſammiſtaat, das möge 
man in Oeſterreich halten, wie es die 
den; vorausgeſetzt nur, daß Deutſchland feinen Intereſſen eben fo vd: 
ſſchtslos nachgehe. Aber von der bypochondriſchen Grille möge man 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduar 


nt ſich in Wien losmachen, daß Hr. v. Rechberg im Schlepptau 


dorligen Intereſſen mit ſich bein: F 


des Hrn. 
v. Bismarck fi; befinde. 

Die Geſchichte der letzten Monate iſt voll von Beweiſen, daß Oeſter⸗ 
reich feine Selbſtſtändigkeit: nie aufgegeben, daß es ſtets fein hohes Ziel 
im Auge gehabt hat, Preußens Action jo viel als moglich zu lähmen 
und zu hemmen. Wir wollen heute nicht die Thatſachen zuſammen⸗ 
ſtellen, die ergeben, wie bedeutend Oeſſerreichs Politik auf die Art der 
Kriegführung eingewirkt hat, wir wollen nur auf das eine Bild hin⸗ 
weiſen: Oeſterreichs Flotte auf dem Wege vom adriatiſchen Meere zur 
Nordſee! Während die Schifffahrt der Verbündeten den willkürlichſten 
Bedrückungen ausgeſetzt iſt, braucht die öſterreichiſche Flotte zu dem 
kurzen Wege, um ihnen zu Hilfe zu kommen, eine Zeit, in welcher 
ſich eine Weltumſegelung beendigen ließe. Das liegt gewiß nicht im 
Intereſſe des Hrn. v. Bismarck, das iſt ein Beweis für Oeſterreichs 
Selbſtſtändigkeit, [hön, herrlich. Oeſterreichs würdig! 


Preuß e nu. 1 

— Berlin, 1. Mal. [Die Stellung der Großmächte. — 
Die Sommerreiſen des Königs. — Die Beerdigung des 
Gen. v. Raven] In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen will man mit 
Gewißheit behaupten, daß die ſonſt in der That auch völlig unbegreif⸗ 
lichen Forderungen Dänemarks ſich auf die Zuſage auswärtiger Hilfe 
ſtügen. Ganz beſonders regt ſich ein alter Gegner Deutſchlands, Ruß⸗ 
land, um ſich auf die Seite Dänemarks zu ſtellen; die „freundnach⸗ 
barlichen“ und ſonſtigen Beziehungen Preußens zu Rußland ſcheinen 
dabei durchaus unwirkſam zu bleiben. Eigenthümlicher Weiſe treffen 
dafür gerade zu einer Zeit ſehr augenfällige Belege bier ein, als die 
der Regierung naheſtehenden Organe ſich beeifern, die Politik des Hrn. 
v. Bismarck zu rühmen, als deren Reſultat u. A. auch der Sturm 
auf die düppeler Schanzen in jenen Artikeln geprieſen wird. Unter 
allen Angaben über den Waffenſtillſtand if als Kernpunkt festzuhalten, 
daß Oeſterreich, Preußen und der deutſche Bund vor Allem Aufhebung 


der Blokade und Herausgabe der gegen alles Völkerrecht gekaperten 


Schiffe verlangen und — nur Frankreich für, England, Rußland und 
Dänemark gegen ſich haben. Vorläufig iR nach ſicheren Wahrnehmun⸗ 
gen nichts ſchwankender als die Beziehungen der beiden Weſtmächte zu 
einander. Hier liegt ein weſentliches Moment zur Löſung der ſchwe⸗ 
benden Fragen. Inzwiſchen gehen bie militäriſchen Operationen in den 
Herzogthümern wie in Jütland einem Stillſtande entgegen. Der 
Kronprinz verläßt daher den Krlegöſchauplatz und ſchickt ſich zur 
Rückkehr an, während am Hoflager des Königs Vorbereitungen für die 
Sommerkuren des Monarchen getroffen werden. Vorläufig ſtedelt der 
König demnächſt nach Babelsberg über, während eine Wiederholung 
der Reiſe nach Karlsbad reſp. nach Gaſtein in Ausſicht genommen 
it. — Heute Nachmittag 4 Uhr fand die Beſtattung der Leiche des 
an ſeinen bei dem Sturm auf Düppel erhaltenen Wunden verſtor⸗ 
benen Generals v. Raven ſtatt. Der einfache Sarg ſtand im Schmucke 
reicher Kränze und Laubgewinde auf einem Katafalk vor dem Altar in 
der Kirche des Invalidenhauſes. Hier hatte ſich die glänzende Trauer: 
verſammlung eingefunden, an der Spitze Se. Maj. der König, die 
Prinzen Albrecht (Sohn) und Alexander, die geſammte Genera⸗ 
llät, der Gouverneur, der Commandant von Berlin, der Fürſt 
Radziwill und Deputationen der Offiziere und Mannſchaften ſämmt⸗ 
licher hier” garniſonirender Regimenter. Fünf Geiſtliche, der Feldpropſt 
Dr. Thilen, der Diolſtonsprediger Strauß ꝛc. umſtanden den Sarg. 
Der Geiſtliche des Invalidenhauſes Paſtor Seidig hielt die Gedächt⸗ 
nißrede, dann ordnete ſich der Zug zu dem kurzen Gange nach dem 
Invaliden⸗Kirchhof, der ganze Weg war mit Blumen beſtreut. Voran 


ſchritten die Muflkeorps, dann wurden die Orden des Verſtorbenen von] N 


einem Hauptmann voraufgetragen. Nun folgte der von 12 Unter⸗ 
offizieren getragene Sarg, geſchmückt mit dem Helm, Degen und den 
Feldzeichen des Generals, welcht von Pafmenzweigen umgeben waren. 
Dicht hinter dem Sarge ſchritten dle Geiſtlichen mit den Hinterbliebenen, 
welche der gottesdienſilſchen Feier in einer Loge beigewohnt hatten, dann 
folgten, und zwar zu Fuß, Se. Maſ, der König, die k. Prinzen, 
der Prinz Auguſt v. Württemberg und das übrige Trauergefolge. 
Die zur Leichenparade commandirten Truppen bildeten Spalier. Es 
waren: das erſte (Grenadier⸗) Bataillon des 2. Garde⸗Regiments mit 


der Fahne und der Regimentsmuſik, eine Schwadron der Garde⸗ N 


Kirafftere mit der Standarte und dem Trompetercorps, dann 3 Ge⸗ 
ſchütze der dritten 12pfündigen Batterie der Garde: Artillerie: Brigade 
mit den Trompetern der Fuß⸗Artillerie. Der Gen. Maſor v. Werder 
commandirte die Leichenvarade. Am Grabe hielt der Invalldenhaus⸗ 
Prediger die Liturgie. Hier legte der Flügel⸗Adſutant Sr. Mai. des 
Königs, Oberſtlieutenant v. Strubberg, wohl in königl. Auftrage, 
noch einen Kranz auf den Sarg, der unter den Salven der Infanterie, 
Cavallerie, wie der Geſchütze, in die Gruft geſenkt wurde. Eine zahl⸗ 
loſe Menſchenmenge war herbeigeſtrömt. 5 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Raven, Gen.⸗Major u. Commdr. der 
10. Inf.⸗Brig., zum General u la suite Sr. Majeftät des Königs, v. Kar 
miensky, Oberſt u. Commdr. des 8. Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 64, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts, zum Commdr. der 10. Inf.⸗Brig., v. Götz, 
Oberſtlieut. u. Commdr. des Magde. Jger⸗Bat. Nr. 4, zum Commdr. des 
8. Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 64, v. Colomb, Major dom Königs ⸗Gren. 
Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Commdr. des Magdb. Jäger⸗Bat. Nr. 4 
ernannt. v. Legat, Hauptm. u. Comp.⸗Chef, im Rhein. JägersBat, Nr. 8 
unter Beförderung zum Major, in das Konigs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß. 
Nr. 7 verſetzt. Hinderſin, Gen. Lt. u. Inſpekt. der 2. Ark.⸗Inſp., mit Bel⸗ 
behalt dieſer Stellung, zum 2. Gen. ⸗Inſp. der Artillerie ernannt. v. Roon, 
Gen.⸗Lt. und Kriegs- und Marine⸗Miniſter, zum Chef des Oſtpreuß. Füf.s 
Regts. Nr. 33 ernannt, Graf Beiſſel v. Gymnich, Major u. Commdr. des 
Weſtfäl. Pionn.⸗Vats. Nr. 7, mit Beni. u. der Ing.⸗Unif, der Abſchied bes 
willigt. Müller, Gen.⸗Kriegs⸗Zablm. und Geh. Kriegsrath, erſter Rendant 
der Gen.⸗Militär⸗Kaſſe, mit Penſion in den na t geſuchten Ruheſland verſetzt. 
Loos, Wirkl. Geb. Kriegsrathb vom Kriegs miniſterium vom 1. Oktober ab 
mit Penſion in den nachgeſuchten Ruheſtand verſetzt. Findellee, Zahlmeiſter 
1, Klaſſe von der Edel. Ar dg e 6, der Abſchled mit Ben. bewilligt. 
Wilcke, Gen.⸗Kriegs⸗Zablm, und Geh. Kriegsrath, nach Vereinigung der bei⸗ 
den bisher mit beſonderen Vorſtänden beſtandenen Abtheilungen der General⸗ 
Militär⸗Kaſſe, zum Rendanten der letzteren ernannt. | 
önigsberg, I. Mal. [Disciplinarunterſuchung.] Wie 
die „K. H. 3.“ hört, ſoll gegen mehr als 20 Rechtsanwälte im 
Departement des biefigen oſtpreuß. Tribunals die Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung wegen ihres politiſchen Verhaltens, insbeſondere wegen Bethei⸗ 


ligung an Wablagitationen eingeleitet werden. 2 
? nee 0. April. Noch bis geſtern Abend ſpat war die konigsb. 
euerwehr in unünterhrochener Thätigkeit, weil bis dabin noch immer an 
einzelnen Stellen des Nat ee Mace die Flamme wieder auflo⸗ 
dere Heute Morgen find die Mann] 

Königsberg zurückgekehrt, nachdem jede 


„ 
BR 


d Trewendt. 


aften mit ihren Gerälhſchaften nach] Parallele verlaſſen haben, 
oͤglichteit eines neuen Ausbruces ſchnell vorgeht, 


— 


* 0 1 4 
Dinstag, den 3. Mai 1864. 
a = 200000 ns ’ 
des Feuers glücklich entfernt war. Die Zerſtörung des Gebäudes iſt doch 
größer als ſich geſtern überſehen ließ; das Innere deſſelben iſt bis auf das 
Erdgeſchoß ſo gut wie ganz zerſtört, die Umfaſſungsmauern dagegen haben 
gar keinen Schaden gelitten, und namentlich keine Riſſe bekommen. 


(Pr. Litth. 3) 
Deutſchland. 


Hannover, 29. April. [Dle deutſche Flotte.] In der 


zweiten Kammer interpellirte Bürgermeiſter Hantelmann aus Emden 
die Regierung wegen der deutſchen Flotte. 
erleben, erklärte der Redner, daß Deutſchland in Ermangelung der 
Wehrhaftigkeit zur See vor einer kleinen Macht in's Mauſeloch kriechen 
müſſe. Deutſche Schiffe lägen in den Häfen und Handel und Ez werb 
ſeien gelähmt. Er frage deshalb, wie lange dieſer unglückliche Zuſtand 
noch dauern ſolle, ob denn die früher über Küſtenſchutz ꝛc. gepflogenen 
Verhandlungen der Küſtenſtaaten nicht wieder aufgenommen, oder Ans 
dete Vorkehrungen zur Nachholung früher allſeitigen Verſäͤumniſſe in 
Ausſicht genommen ſelen. Staatsminiſter Windthorſt erwiderte, die 
erwähnten Verhandlungen feien, wie bekannt, nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 
kommen. Die gegenwärtigen Ereigniſſe zeigten aber, wie wichtig es 
ſei, eine Flotte zu haben. Die hannoverſche Regierung habe ſich immer 
bereit erklärt, das Noͤthige ihrerſeits dazu zu thun. 
es daher nicht, wenn die Sache noch nicht weiter gediehen ſei; Fort⸗ 
ſchritte habe fie jedoch bereits gemacht, das beweiſe ja noch in neueſter 
Zeit die Thatſache, daß die öſterreichiſche Flotte der preußiſchen zu Hilfe 
käme. (Heiterkeit). Uebrigens ſei es früher Brauch geweſen, von In⸗ 
terpellationen die Miniſter vorher zu benachrichtigen. Man möge ſich 
daher nicht wundern, wenn dieſelben, falls das nicht geſchähe, ganz 
ſchweigen würden. (Magd. 3.) 
Oldenburg, 28. April. [Der Landtag des Großherzog 
tbums] ward heute vom Miniſter v. Roͤſſing geſchloſſen. In der bei 


dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede heißt es nach einem Ausdrucke der 9 


Befriedigung über die innere Lage des Landes: 
„Nicht mit gleicher Befriedigung iſt es ſchon jetzt geitattet, von unſeren 
inneren Angelegenheiten hinweg den Blick auf die, ungeachtet der glänzenden 
Waffenthaten der öſterreichiſch⸗preußiſchen Heere, noch immer ungelöfte ernſte 
Aufgabe zu werfen, welche gegenuber dem Rechte der Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Lauenburg der deutſchen Nation obliegt. Welche Wechſel⸗ 
alle aber auch die Zukunft bieten mag, Se. königliche Hobeit unſer Groß: - 
bus werden ferner an dem Standpunkte ſeſthalten, den Höchſtſie in biefer 
9 e e tet3 eingenommen haben und bei Eröffnung Ihrer Sitzungen 
Ihnen haben mittheilen laſſen.“ - . - 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
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Das neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ enthält die Inſtruction des Br: 
Prinzen Friedrich Carl für den Sturm auf die dünpeler 


Schanzen. Dieſelbe lautet: 
Der Sturmangriff wird 
ſechs Colonnen ausgeführt. 
welches ſie angreifen ſoll. 
feindliche Verbindungs⸗ 
verwendet. 


egen die Werke Nr. 2 und 4, an welche fi 


leichzeitig gegen die Werte Nr. I bis 6 t 
yes Colonne erbäit die Nummer des Werkes, 


tranchements anſchließen, werden ſtärkere Colonnen 8 


Die Gofonnen Rr. I, 3, 5 und 6 beſtehen jede aus 6, Nr. 2 aus 10 


Nr. 4 aus 12 e Nr. 2, 4 und 6 wird je eine ganze, 


zum Tragen von Leitern, Brettern, Heuſäcken und anderen Geräthſchaſten. 
Die Mannſchaften der Ardeiter⸗Abtheilung nehmen fo viel Diſtanz von eins 


ander, als der bequeme Transport der mitgeführten Gegenſtände es erfordert. 


Auf 100 Schritt Abſtand folgt die eigentliche Sturm⸗Colonne welche bei 
t. „3, 5 und 6 aus zwei, bei Nr. 2 und 4 aus vier Inf.⸗Compagnien be⸗ 
ſteht; 150 Schritt dahinter folgt die eben jo ſtarke Reſerve j der Colonne. 
20 Mann Artileriften für etwaigen Gebrauch der in den Schanzen eroberten 
Geſchütze. Die Artilleriſten jeder Colonne find mit 5 Pechfackeln verſehen. 


Hinter der Reſerve der Colonne Nr. 5 folgt ein Artillerie⸗Offizier und 


eine halbe Pionnier⸗Compagnie, welche mit Spaten, Aexten, Hacken, Brech⸗ 
zen 
zu machen haben. 

Die 6 Sturm⸗Colonnen beſtehen hiernach aus: 5 4 
Nr. 1, 3, 5 und 6 à 6 Inf.⸗Comp. = 24 Inf.⸗Comp., 2, Pionnier⸗Comp. 
Nr. 5 a — Infanterie⸗Compagnien = 10 1 = 
r. 4 a = | 
Zur Wegräumung der Barrikade in 

der Chauſſee 


1 


„ * 


7 Summa 46 Inf.⸗Comp., 5 
oder aus 1% Bataillonen Infanterie 

7 Dffigieren, 24 Unteroffizieren und 12 
Die Infanterie wird gegeben: 

zu Colonne 1 von der Garde 


5 Pionnier⸗Compagnien, ſo wie aus 
0 Mann Artillerie, 7 


6 Compagnien. 


„ „ „ „ẽBrigade Canſtein 10 er 
F N a RR? aven 6 7 
7 ” 4 „ " 17) Soeben 4 12 
x Schmid 8 | " 
7 7 2 „ 17) 7) Roeder 6 W 
" ” G e r Garde 6 77 ö 
46 Compagnien. 


Die Haupt⸗Reſerve beſteht aus 2 Infanterie-Brigaden und 4 beſpannten Ber 


Feld» Batterien. 
Die Sturm⸗Colonnen werden an der Büffelkoppel gut beftimmten Zeit 
formirt und von da durch die 8 derſelben nach der zweſten 
Parallele geführt, wo fie vor Tagesanbruch eintreffen müſſen und die Arbei⸗ 
ter die dort niedergelegten Gerätbſchaften empfangen. Außerdem erhält da ⸗ 
ſelbſt jeder Mann der Colonne einen leeren Sandſack, - 
Colonnen nach der vorderſten (3.) Parallele vor, wo fie geordnet und aufges - 


der zweiten Parallele zurück und fegen ſich von hier aus in Bewegung, 
Colonnen aus der vorderſten Parallele zum Sturm tor: 
Colonne füllt den mitgebrachten leeren Sand⸗ 
Revers⸗Bruſtwehren und die Arbeiter 
ch neben ihre Gerätbe, ſo daß ſie dieſelben ſofort aufnehmen können. 
Die Brigaden Canſtein und Raven werden bei dem Sturm die Haupt⸗ 
Reſerven bilden und beim Beginn deſſelben die Parallelen und das Dorf 
Düppel Br ee timmten vier beſpannten Feld⸗Batterien nehmen 
on vor Tagesanbruch e 
ie und der Cbauſſee. a i : 
Sobald der Sturm befohlen wird, bis zu welchem Zeitpunkt ſammtliche 
Angriffs⸗Batterien ein mindeſtens 6 Stunden anhaltendes lebhaftes Geſchütz⸗ 
feuer auf die anzugreifenden Werke ohne Unterbrechung unterhalten haben 
müſſen, debouchiren die 6 Sturmcolonnen gleichzeitig über die Ausfallsſtufen 
aus der vorderſten Parallele, wobei die Colonnen Str. 5 u. 6 ſich gleich ils 
über die Chauſſee hinweg gegen die Schanzen Nr. 5 und 6 wenden, und die 
inter Nr. 5 folgende halbe Pionnier⸗Compagnie auf die Barrikade in der 
hauſſee losgeht. Nachdem die Teten⸗Compagnien der Celonnen die vorderſte 
entwickeln fie die Schützenlinie, welche möglicht 
indem jede die ihr angewieſene Schanze im Auge behält und 


n 
wenn die Teten der 
ehen. Jeder Mann der Sturm⸗ 
IM zur Hälfte mit Erde von den 


ex u — —— —Ä2—ña ͤ a 


Bei letzterer befinden ſich für jede Colonne 1 Dffisier, 4 Unteroffiziere und 


fangen und Hebebäumen verſehen, die in der Chauſſee zwiſchen den Chan: = 
r. 4 und 5 befindliche Barrikade wegguräunen und den Weg fahrbar 


Pionnier⸗Comp. ER 


Von da rücken die 


. werden. Die bier nicht Platz findenden Reſerven der Colonnen bleiben 
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ſtelen 


ne verdeckte Aufſtellung in der Nähe des Spike 
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bis in die Höhe der 2. Parallele. 
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Flensburg, 30. April. 


* 
. 


nur gegen dieſe, ohne Rückſicht auf Verbindung mit der Nebencolonne, ihre 
ab Fah nimmt. Auch hierbei dienen die Offiziere der Pionnier⸗Compagnie 
als Führer. N 

Stoßen die Schützen auf natürliche oder künſtliche Hinderniſſe, welche fie 
nicht überſchreiten können, jo werden dieſe von den Arbeitern, welche darüber 
beſonders inſtruirt und eingeübt ſind, beſeitigt. > 

An dem Rande der Schanzen angekommen, umfaſſen die Schützen die 
Werke auf allen zugänglichen Seiten und feuern auf die ſichtbare Beſatzung, 
die Sturmcolonneu dringen, nachdem die Arbeiter ihnen den Weg gebahnt, 
in den Graben ein, breiten ſich darin aus und erſteigen die Bruſtwehr, ſo⸗ 
bald die im Graben befindlichen Hinderniſſe (Palliſadeu 2c.) beſeitigt find. 
Iſt die Bruſtwehr erſtiegen, ſo werden die Schützen zuſammengezogen und 
gegen die Kehle dirigirt, um der Beſatzung den Rückzug abzuſchneiden. 

Die noch nicht zerſtörten Blockhäuſer in den Schanzen werden, ſobald die 

Beſatzung vertrieben ift, von den Pionnieren mittelſt Pulver geſprengt, außer⸗ 
dem weiden die mitgebrachten Heuſäcke in die Scharten geſtopft und mit 
Pechfackeln angezündet, um die Blockhäuſer in Brand zu ſtecken oder ihre 
Beſatzung durch den Rauch zu vertreiben. 
Von jeder der aus 4 Infanterie⸗Compagnien beſtehenden Sturmcolonnen 
Nr. 2 und 4 geht eine Compagnie rechts und eine links, jede gefolgt von 
einer Compagnie der Reſerve, gegen die neben den Schanzen Nr. 2 und 4 
befindlichen Verbindungs⸗Retranchements vor. 

Die Sturmcolonnen müſſen jedes Gefecht mit den zwiſchen den Schanzen 
etwa vordringenden feindlichen Truppen vermeiden, und ihren Weg, gerade 
auf die anzugreifenden Schanzen los, möglichſt ſchnell zu verfolgen ſuchen. 
Der Kampf gegen vordringende feindliche Truppen muß von der Haupt⸗ 
me geführt werden, welche dazu auf Befehl des Höchſtcommandirenden 
vorgeht. a 

Nach dem Vormarſch der Sturmcolonnen rückt die Hauptreſerve⸗Brigade 
des rechten Flügels in die vorderſte Parallele. Ebenſo rücken die 4 beſpann⸗ 
ten Feldbatterien allmählich auf der Chauſſee vor. Ob nach Eroberung einer 
oder mehrerer Schanzen noch weiter vorgegangen werden ſoll, hängt von dem 
Ermeſſen des Höͤchſteommandirenden ab. 

Jedenfalls dürfen die in die Werke eingedrungenen Truppen dieſelben 
nicht verlaſſen, ſondern müſſen ſich darin bis auf den letzten Mann halten. 

Die gammelmarker Batterien bleiben während des Sturms im Feuern 

15 en die anrückenden feindlichen Colonnen und das rückwärts liegende feind⸗ 
ide Retranchement. 7 

Hauptquartier Gravenſtein, den 15. April 1864. 

f (gez.) Friedrich Carl, Prinz von Preußen. 

Hieran ſchließt ſich die folgende Dispoſition für den 18. April: 

Am 18. Morgens halb 2 Uhr ſtehen die nach der Inſtruction zum Sturm 


beſlimmten Compagnien der erſten drei Colonnen und um 2 Uhr die der 


andern drei Colonnen an der Dftlifiere der Büffelkoppel und rücken von dort 
nach Anort nung des General du jour über das Depot in die dritte Paral⸗ 
lele, wo ſie ſich hinlegen und bis zum Beginn des Sturmes liegen bleiben. 

Die Brigade Canſtein marſchirt über Schottsbüll verdeckt nach dem 
Spitzberg, ſo daß ſie daſelbſt um 10 Uhr Morgens eingetroffen iſt, um als 
Reſerve für die Sturmcolonnen zu dienen. 

Die Brigade Raven concentrirt ſich um 10 Uhr bei der Büſſelkoppel an 
der Chauſſee, um ebenfalls als Reſerve zu dienen. 

Die Brigade Roeder ſteyt um 10 Uhr Morgens bei Nübel und mar⸗ 
ſchirt von dort auf der Chauſſee nach dem Spitzberge. 
Die Brigade Schmid veiſtärkt um 10 Ubr Morgens ihre Vorpoſten⸗ 
linie und ſtellt ſich in der Gegend von Rackebüll auf. 

Die Brigade Goeben ſteht um 10 Uhr Morgens verdeckt beim ſatruper 
5 auch die Pontons und Boote eintreffen, 

ie Garde⸗Diviſton concentrirt ſich um 10 Uhr Morgens bei Satrup 

und wird ihr die Ulanen⸗Cscadron aus Baurup beigegeben. 

Mit Tagesanbruch beginnt das ſehr verſtärkte Feuer aus allen Batterien 


anfänglich gegen die Schanzen, dann beſonders gegen die feindlichen Com⸗ 


municationen und die Geſchütz⸗Emplacements in denſelben. 

Punkt 10 Uhr brechen die 6 Sturmcolonnen aus der 3. Parallele in 
der ihnen durch die Inſtruction angegebenen Weiſe vor. Die Brigade Can⸗ 
ſtein rückt bis in die 3. Parallele. Die Brigade Raven auf der Chauſſee 

e Die Garde⸗Diviſion von Satrup über 
Stenderup nach Kirch⸗Düppel. 


Die bezeichneten Feldbatterien unter Oberſtlieutenant v. Bergmann 
ſtehen vor Tagesanbruch am Spitzberge und find von 10 Uhr an zum Ab: 
marſch von dort bereit. 

Von den reitenden Batterien ſtehen um 10 Uhr 3 bei Satrup und 2 bei 
Nübel zu meiner Dispoſition. 

Das Huſaren⸗Regiment mit Ausnahme der zur Küſtenbewachung in 
Broacker verbleibenden Escadron ſteht um 10 Uhr hinter der Büffelkoppel. 

Die Sturmcolonnen werden von Beginn des Sturmes an unter den 
Oberbeſebl des Generallieutenant v. Manſtein geſtellt. 

Alle Meldungen ſind nach dem Spitzberge zu machen, wo ich meinen 
Standpunkt nehmen werde. 

Haupt⸗Quartier Grabenftein, den 17. April 1864, 
. Der commandirende General. 
Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 

Wie ſchon früher bemerkt, beziehen ſich die ſpezielleren Diöpofitio- 
nen nur auf die Schanzen 1 bis 6. Nach ihrem Falle ließ ſich die 
Capitulation der Schanzen 7 bis 10 erwarten; der überraſchend ſchnelle 
und durchgreifende Erfolg des Sturmes auf die ſüdliche Linie bewog 
jetoh dann auch zum ſofortigen Angriff auf die nördliche. Der Sturm 
auf den Brückenkopf ging über die Dispoſition hinaus; er entwickelte 
ſich aus dem ungeſtümen Vordringen über die eroberten Schanzen hin: 
aus von ſelbſt. Von dieſem glänzendſten Theile des Kampfes vom 
18. April geben die bisherigen Mittheilungen nur noch ein ſehr ver⸗ 
worrenes Bild und es wäre dringend zu wünſchen, daß ein eingeben: 
der officieller Bericht hier die nöthigen Anhaltspunkte böte. 

[Die Ausbeute an Neuigkeiten) 
iſt hier nur eine ſehr ſpärliche, oder vielmehr es giebt eigentlich nichts 
Neues von hier aus zu berichten. Im Sundewitt und auf Alſen 
dauert die Waffenruhe fort, welche beiderſeits beſtens zur Befeſtigung 
der eingenommenen Poſitionen benutzt wird; doch iſt es außer Zweifel, 
daß die weittragenden preußiſchen Geſchütze im Stande ſein wer⸗ 


den, innerhalb einiger Tage die gegenüber liegenden Batterien zulniterkarren verfehlten ihren 


Die Mode in den Taufnamen. 
Die Mode iſt eine Allerweltstyrannin; ſie beherrſcht das Leben von der 
Wiege bis zum Grabe, fie ziert unſer Taufkiſſen und ſchmückt uns den Sarg. 
Schon bei dem Säugling vertritt ſie Pathenſtelle und giebt ihm in ſeinem 
Vornamen ein Angebinde, oft weniger charakteriſtiſch für ihn, als für den 
Geſchmack ſeines Zeitalters. Oder ſind nicht auch die Taufnamen der Mode 
unterworfen, fo gut wie die Kleidertrachten und die Grabſchriften? Vater 
und Mutter wählen unter den tauſend und abertauſend Möglichkeiten hin 
und ber; auch die würdigen Großeltern, Tanten und Muhmen erlauben ſich 
ein Wörtlein dreinzureden; die Gründe für und wider werden reiflich erwo⸗ 
gen; Wohlklang und Mißllang, Ton- und Silbenfall ſorgſam geprüft, und 
wurde endlich — vielleicht erſt nach mancherlei ernſteren oder komiſchen 
Scenen — die allein richtige Onomatopoeſie feftgeftellt, fo iſt dann das bes 
treffende Menſchenkind zu einem Namen polen, es weiß nicht wie. Aber 
die Aeſthetik des Geſchmackes, die, abgeſehen von mancherlei mitwirkendem 
Eigennutz, dabei den Ausſchlag giebt, berubt oft genug nur auf einer ſtillen 
Uebereinkunſt der Mode, die auch unſer Ohr gewöhnt und verwöhnt. 
Bekanntlich wurden bis zur Reformationszeit 1 Taufnamen die Namen 
der Heiligen gewählt, an deren Gedenktag das Kind geboren und alsbald 
auch getauft wurde (Martin Luther), oder es wurden die Landes» und Orts⸗ 
B gleichſam zu Gevatter gebeten (Felix und Regula in Zürich, und 
ictor in Solothurn). Der Name der Jungfrau Maria wurde und wird 
bekanntlich in der katholiſchen Kirche ſelbſt männlichen Kindern ertheilt im 
Maria v. Weber), und ſeit Einführung des neuen Marien⸗Dogmas iſt im 
Süden auch Immaculata eine willkommene Bereicherung der Namen gewor⸗ 
den, ſowohl für Prinzeſſinnen als auch für Prinzen. So namentlich in 
Spanien und Italien. In der reformirten Kirche, die, conſequenter als die 
lutberiſche, von der altkirchlichen Sitte ſich auf allen Punkten losſagte, wur: 
Se die bibliſchen und insbeſondere die altteſtamentlichen Namen beliebt, als 
— Namen des „Volkes Gottes.“ Noch jetzt find: in der reformirten Schweiz 
Esther nicht n wie Samuel, Jeremias, Daniel, Dapid, Salomo, Judith, 
ft 25811 ungewöhnlich, Namen, die in unſerm Deutſchland, wo das eigent⸗ 
liche „Bolt Gottes“ ohnedies zahlreicher vertreten iſt, dieſem faglich über« 
75 Re oder die graden de ih die Puritaner in den N eſeliels / und 
7 1 1 1 “4 
gange Sprüche der Bibel zu Namen um.“ Den ormuane God“, ja ftempelten 
Liebe 
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in das claffifhe Alterthum zurüd, und taste feine Hoffrangapallen 1 


1164 
demontiren und den Feind in genügender Ferne von der Küfte zu 
halten, um unbeläſligt und in aller Sicherheit den Alsſund zu über: 
brücken; nur die däniſchen Schiffe könnten vielleicht den Verſuch wa⸗ 
gen, das Schlagen einer Brücke zu verhindern, doch nachdem ſelbſt der 
Rolf Krake ſich der eindringlichen Zuſprache der preußiſchen Geſchütze 
nicht unwiderſtehlich gezeigt hat, darf man wohl annehmen, daß die 
ungepanzerten Schiffe einem Angriff auf Alſen kein ernſtliches Hinder⸗ 
niß in den Weg legen werden, um ſo mehr, da ſie es ſich gänzlich 
verſagt haben, eine Rolle bei der Belagerung der düppeler Schanzen 
zu ſpielen, deren Flankendeckung ihnen von rechtswegen, nach dem 
Anlageplan zu ſchließen, zugekommen wäre. Bei der übermäßigen 
Vorliebe, welche Dänemark in den letzten Jahren ſeinem „tapperen Land⸗ 
Soldat“ zuwandte, bei den Millionen, welche es bei der Errichtung von 
großartigen, den wirklichen Kräften des Landes jedoch unangemeſſenen 
Vertheidigungswerken verſchwendete, wurde die Hauptwaffe, die Ma⸗ 
rine, früher der Stolz und der ſicherſte Schutz des meerumſpülten 
Dänemarks, zurückgeſetzt und gänzlich als Stiefkind behandelt. Bitter 
hat ſich dieſe Vernachlaͤſſigung gerächt; ein däniſches Orlogsſchiff, vor 
fünfzehn Jahren noch der gefürchtete und unbeſtrittene Herrſcher in 
den deutſchen Gewäſſern, vermag ſich jetzt nicht einmal gegen einen 
kleinen preußiſchen Dampfer zu wehren, vergebens feuert er Breitſeite 
auf Breitſeite gegen denſelben ab; ohne ihr Ziel zu erreichen ſchlagen 
die Kugeln ins Meer, indeſſen die kleine Grille dem ſchwerfälligen 
Seeungeheuer eine Granate nach der andern in den Leib ſchickt, ſo 
daß es ſchließlich ſchimpflch die Flucht ergreifen muß; die papierne 
Blokade der preußiſchen Oſtſeehäfen iſt faſt zum Kinderſpott geworden, 
und der höͤchſt ehrenwerthe Beruf der däniſchen Marine beſteht jetzt 
nur darin, harmloſen Fiſcherbarken und wehrloſen Kauffartheifahrern 
aufzulauern und fie abzufangen, mit einem Wort privilegirtien See⸗ 
raub zu betreiben. (S. H. 3.) 
Kiel, 29. April. [Dank.] Der Oberſt und Commandeur des 
Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. brandenb.) Nr. 8, v. Berger, hat an 
den biefigen Magiſtrat folgendes Schreiben gerichtet: 
„Dem wohlloͤblichen Magiftrat fühle ich mich gedrungen, Namens meines 
unterhabenen Regiments meinen tiergefühlteften auftichtigſten Dant für die 
wahrhaft erbebende und herzliche Art, mit welcher wir bei unſerem Einzuge von 
der Stadt Kiel empfangen wurden, zu ſagen. 
Vom Schlachtfelde zurückgekehrt, wurde uns der Dank unſeres Königs, 

in Kiel einziehend, der liebevolle Empfang ſeilens der Bürgerſchaft, ein Em: 
pfang, bei welchem die Bürgerſchaft es wohl verſtand, dem Soldaten die 
foldatiſche Tugend zu danken. — Ich bitte den wohllöͤblichen Magriſtrat, der 
Uebermittler meines Dankes hierfur an alle die Vereine und einzelnen Mit⸗ 
glieder der Stadt, ſowie an die ganze Stadt überhaupt zu ſein, welche in 
ſo reichem Maße ihren Antheil an der ſchöͤnen Feier bethätigt haben, mit 
welcher Bitte ich die Ehre habe zu ſein ꝛc.“ 
Breslau, 1. Mai. [Berichtigung.] In der Beilage zu Nr. 201 

der Breslauer Zeitung findet ſich eine II⸗Correſpondenz ans Hor⸗ 
ſens, in welcher geſagt wird: die Krankenträger⸗Compagnie habe auch 
eine Anzahl der neuen zweirädrigen Wagen mitgebracht, welche bereite 
bei den Johannitern Eingang gefunden und während der düppe: 
ler Belagerung vielſeitig erprobt worden ſeien; ſie ſeien berechnet für 
Leichtverwundete und für mindeſtens einigermaßen gute 
Wege, dagegen konnten ſie nach dem Urtheil vieler Fachmänner über 
unebene Wege, kleine Gräben und Hecken nicht rollen, müßten 
alſo von zwei Mannern darüber weggetragen werden und verfehl⸗ 
ten deshalb ihren Zweck vollſtändig. Im Intereſſe der Wahr⸗ 
heit gebührt dieſer Kritik einer der vorzüglichſten Erfindungen der Neu⸗ 
1 im Gebiete des Krankentransportweſens die nachfolgende Berich⸗ 
ung. ; 

e 1) Es gehoͤrt zu den unbeſtrittenen Verdienſten, die ſich der Jo⸗ 
hanniter⸗Orden in dieſem Kriege erworben, daß er Transportmittel 
für Schwerverwundete in einer Vollkommenheit geſchaffen hat, wie ſich 
deren bisher bei keiner Armee und in keinem Kriege der Welt vor⸗ 
fanden. Dieſe Transportmittel beſtehen in Transportwagen für groͤ⸗ 
ßere Diſtancen, in zweirädrigen Karren zum Dienfle in den Ambü: 
lancen und in der Feuerlinie, welche zugleich als Bahren be⸗ 
nützt werden können, alſo bortativ find, und endlich in leichten 
Tragbahren. Die betreffenden Transportmittel haben bei dem Jo⸗ 
hanniter⸗Orden nicht „Eingang gefunden“ wie der II⸗Correſpon⸗ 
dent ſagt, ſondern fie find vollkommene Driginalerfindungen, Mo: 
delle, auf directe Beſtellung des Ordens und nach den Specialanga⸗ 
den des Johanniter⸗Ritters Fürſten Pleß, Durchlaucht, vom Hofwagen: 
fabrikanten Neuß in Berlin nur für den Orden ausgeführt. Vor 
den Johannitern hat Niemand dergleichen gehabt, denn die Bambus⸗ 
karren der Engländer im anglochineſiſchen Kriege gleichen den Johan- 
niterkarren ungefähr ſo wie ein vierrädriger Hürdlerwagen einem ele⸗ 
ganten Brougham. Wenn demnach, wie ſicher zu erwarten ſteht, alle 
die in dieſem Kriege verwendeten Transportmittel der Johanniter künf- 
tighin als Modelle für die Einrichtungen aller europäifchen Heere Die: 
nen werden, fo muß dem Orden zunächſt die Ghre der or ginalen Er: 
findung gewahrt bleiben. 
2) Schon daraus, daß die Krankenträger⸗Compagnie der Garde⸗ 
Diviſton eine Anzahl der zweirädrigen Johanniterkarren nach Horſens 
mitgebracht hat, konnte der II-Correſpondent ſchließen; daß wenigſtens 
die oberſten Militär⸗Medicinal⸗Behörden feine Meinung „die Zohan: 
Zweck vollſtändig“, nicht thei⸗ 


— 


Julius, Cäſar und Auguſtus. Daß die Namen der deutſchen Kaiſer (Karl 
Ludwig, Otto, Heinrich, Conrad, Friedrich), in Deutſchland, die — Men 
chen anderer Länder in dieſen Verbreitung erhielten, ift ebenſo natürlich, als 
daß in Republiken die Namen ſich verbreiteten, die dort einen guten Klang 
batten. Wie piele Friedrichs und Joſeph's find Friedrich dem 
5 12 4 Joſeph II. zu Liebe alſo getauft worden! Geſchweige der 
„Napoleon's.“ 8 R g 

Die engliſche Sitte, Geſchlechtsnamen wieder in Taufnamen zu verwan⸗ 
deln, hat auch in der Schweiz Nachahmung gefunden. So iſt in der Oſt⸗ 
Schweiz Zwingli zu einem Taufnamen geworden. Bei ſolcher Sitte konnte 
auch der politiſche Parteigeiſt ſich geltend machen. und hat es oft genug ge: 
than. Daß zur Zeit der franzöſiſchen Revolution Eltern ihr Kind „Rebel, 
lion“ getauft haden wollten, darf uns ebenſo wenig Wunder nehmen, als 
daß heutzutage Zeitungsleſer, die die Politik auch am Taufſtein nicht außer 
Acht laſſen wollten, zum großen Schrecken der Paſtoren ihre „deutſchen Jun⸗ 

en“ Hecker, Struve, Garibaldi oder auch Waldeck zu benamen wünſchten. 

ab es ja doch, wie die Kirchenbücher nachweiſen, zur Zeit der Freiheits⸗ 
kriege kleine „Blücherhilden“, „Kleiſtinen“, „Norkinen“ und „Balowinen“. 
Und ſo ſollte es uns gar nicht wundern, wenn nach ſiegreich beendigtem 
enn fn etwa auch einige hübſche „Wrangelinen“ den Ruhm des alten Feld⸗ 
errn in Preußen verewigten. 

Daß man in der Zeit der ſentimentalen Aufklärung gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts von den alten Kalendernamen vollends loszukommen 
ſuchte, iſt erklärlich; aber hier iſt ein Unterſchied zu machen zwiſchen den in 
der That bedeutſamen Namenserfindungen des alten würdigen Rationalis⸗ 
mus, der feine Kinder gern Fürchtegott, Leberecht und Wahrmund taufte, 
und den aus Romanen und Comödien geſchöpften Phantaſienamen. Das 
Zeitalter überſpannter Freiheitsideen und überſpannter Rittergeſchichten liebte 
auch überſpannte Taufnamen. Da gab es Hunderte von Hedwigs, Roſa⸗ 
munden, Kunigunden, Selmas, Idas, Angelikas und Paminas. Zur Zeit 
als Rouſſeaus „Emile“ im Schwunge war, mußten auch die Kinder, die 
zu dieſer Erziehüngsmethode prädeſtinirt waren, dieſen Namen tragen. Der 
unvermeidlich romautiſche „Arthur“ ſcheint dagegen in Deutſchland erſt neueſten 
Datums zu ſein. Auch der moderne Pietismus wählt unter den bibliſchen 
Namen jetzt mit Vorliehe die romantiſch klingenden, wie Hulda, Lydia 


Je mehr ein Volt den Werth geſchichtlicher Entwicklung zu würdigen 
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len. Verfehlten dieſe Karren ihren Zweck, ſo würden die Ken 


Behörden ſich wahrſcheinlich die Anſchaffungskoſten (100 Thaler pro 
Karren) erſpart haben. In der That aber find die betreffenden Kar⸗ 
ren vor den düppeler Schanzen nicht allein vielfach geprobt worden, ſon⸗ 
dern haben ſich auch überall als ganz vorzüglich bewährt: „Sie ſind 
nicht für Leichtverwundete berechnet“, wie der II⸗Correſpondent meint, 
ſondern gerade für die Schwerverwundeten; ſie ſind nicht nur auf 
guten Wegen brauchbar, ſondern haben meilenweite Strecken auf den 
ſchlimmſten Wegen ohne alle Schwierigkeit und ohne die geringſte Be⸗ 
läſtigung der Verwundeten zurückgelegt; ſie können natürlich über de⸗ 
wachſene Knicks und durch tiefe Gräben nicht fliegen — ſind aber eben 
deswegen ſo leicht und portativ, daß ſie ſelbſt mit einem Verwunde⸗ 
ten belaſtet, von zwei Mann über jedes Hinderniß gehoben werden 
können, was eben auch mit jeder Bahre geſchehen muß. Demnach 
hat bereits „eine gründliche unparteiiſche Beobachtung“, wie ſie der 
geehrte Correſpondent noch wünſcht, über die wichtige Frage der Ver⸗ 
wendbarkeit der Johanniterkarren entſchieden, und vollkommen die be⸗ 
wundernde Anerkennung beſtätigt, welche die erfahrenſten Chirurgen 
und größten Techniker, Männer, wie die Profeſſoren Langenbeck, Es⸗ 
march, Middeldorpf, Dr. Appia, Profeſſor Lefort ꝛc. dieſer Erfindung 
von vornherein gezollt haben. Doch gehen wir etwas näher auf die 
Leiſtungen der Johanniterkarren ein. Der Johanniterkarren iſt eine 
Tragbahre von amerikaniſchem Hickoryholz, aufs Leichteſte und Feſteſte 
gearbeitet, mit einem Halbdeck für den Kopf und einem Schurzdeck 
für Füße und Leib verſehen und mittelſt der beſten Duetichfedern auf 
eine eiſerne Achſe und zwei Räder von Hickoryholz mit doppelten 
Speichen geſtellt. Die weſentlichſten Vorzüge deſſelben find: 1) die 
Bahre iſt ſo gebaut, daß die großen Gelenke des Verwundeten ſich in 
halbgebeugter Lage befinden — während ſie auf einer Trage ge⸗ 
ſtreckt liegen. 

Die halbgebeugte Lage der Gelenke aber iſt die größte Wohlthat 
für den Verwundeten und die beſte Lagerung für die ſo häufigen 
Schußfracturen des Ober: und Unterſchenkels. 2) Der Karren iſt ſo 
gebaut, daß demſelben jede Stellung während der Lagerung des Ver⸗ 
wundeten gegeben werden kann. Man kann denſelben in aufrechter 
wie in liegender Stellung auf das Lagerungsplanum bringen. 

3) Der Karren iſt ſo leicht, daß ein Mann auch den ſchwerſten 
Verwundeten, in raſchem Tempo ſtoßend ohne allzu großen Ermü⸗ 
dung vorwärts bewegen kann. Ich ſelbſt habe Verwundete des Ver⸗ 
ſuchs halber ohne Ermüdung Viertelmeilen weit im Karren geſchoben. 
Der Vorzug des Karren vor den Tragen der Krankenträger⸗Compagnie 
entſchied ſich in den Nachtgefechten vom 2. und 5. April vor den 
Schanzen auf das Augenſcheinlichſte. Während an einem dieſer Tage 
6 Paar koͤnigl. Krankenträger bei der weiten Entfernung des Ver⸗ 
bandplatzes Wielhoi von dem Schauplatz der Verwundungen nur vier 
von den ſchweren Gardiſten und Artilleriſten auf ihren Tragen heran⸗ 
bringen konnten, brachten in derſelben Zeit vier Johanniterkarren 13 
Verwundete in die koͤnigliche und in die Johanniter Ambulance. 

4) Die Karren wenden auf der Stelle und folgen jeder Bewegung 
auf den leichteſten Druck. 

5) Selbſt auf dem ſchwierigen Terrain vor Düppel und auf der 
ganzen Halbinſel Broacker haben wir nie für den Verwundetentransport 
auf unſern Karren ein Hinderniß gefunden. Unendlich oft baden wir 
auch Verwundete aus den Feldlazarethen von Stenderup und Broacker 
bis Ekenſund transportirt, 
Weg von Broacker nach Ekenſund überall hüglich und ſteinig ſtellen 
weiſe ſogar Knüppeldamm ift, haben die Verwundeten nie eine Beld- 
ſtigung verſpürt. en 

In Summa die Johanniterkarren find, vom Orden und für den 
Orden erfunden, durch bundertfältige Erfahrung bewährt und in ihrer 
Art ſo vollendet, daß noch bis heute Niemand eine Verbeſſerung daran 
anzugeben wußte — eine wahre Wohlthat für unſere herrlichen Sol⸗ 
daten geweſen und werden als muſtergiltiges Modell für alle Zeiten 
einen der größten Fortſchritte im Transport der ſchwer Verwundeten 
bezeichnen. Dr. Klopſch, g 
Docent an der königlichen Univerfität, bisheriger 
Oberarzt des Johanniter⸗Feldlazareihs zu Nübel. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 1. Mai, [Die Räumung Friederielas. — 
Der Waffenſtillſtand. — Die Landtage. — Ungarn.] Ge⸗ 
ſtern Abend noch erklärte die halbamtliche „Wien. Abdpſt.“, daß es 
zur Beurtheilung der Motive für die ſo überraſchende Räumung Ftie⸗ 
dericia's an jedem Anhaltspunkte fehle und gab zu, daß moͤglicherweiſe 
diplomatiſche Gründe dabei mitgewirkt. Heute wird von anderer Seite 
freilich ſchon behauptet, das verſchanzte Lager vor der Feſtung ſei ſchon 
für einen Sturm der Oeſterreicher, der binnen den nächſten 24 Stun⸗ 
den erfolgt wäre, frei gemacht geweſen. Angenommen aber auch, daß 
es damit ſeine Richtigkeit habe, ſo wird hierdurch an der Thatſache 
nichts geändert, daß wie im erſten Augenblicke ſo auch heute noch die 
große Menge der nicht Eingeweihten auf die unblutige Beſitzergreifung 
Friedericia's wie auf einen faſt conſternirenden Glücksfall blickt. 


zehn Baſtionen und einer Citadelle, mit einem befeſtigten Lager auf 
der Nord⸗ und den künſtlichen Ueberſchwemmungen auf der Weſtſeite, 
im Süden und Oſten vom kleinen Belt beſpült, der gerade breit genug 


weiß, in deſto größerer Ehre werden auch die alten, schlichten, ehrlichen Namen 
von ihm gehalten und nicht mit nichtsſagendem modiſchen Flitter vertauſcht 
werden. Es iſt in gewiſſem Sinne ein gutes Zeichen, wenn die ren 
Stände ſich unter Umſtänden ſelbſt eines kleinen „Hans“ oder „Peter“ nicht 
mehr ſchamen, mit deren Namen ſich ehrwürdige Erinnerungen der N 
beit und oft auch ihrer Familienchronit verbinden, vorausgeſetzt, daß nicht 
auch bei der Wahl ſolcher und ähnlicher alter Namen wieder ein Stück — 
dalismus mitſpukt. Jedenfalls ſpricht ſich ein nicht unterſchätzender Familien⸗ 
ſinn darin aus, wenn dieſelben Taufnamen von Generation zu Generation 
forterben, und dieſen Conſervatismus der Namensbezeichnung haben gerade 
fürſtliche mit den Bauernfamilien gemein, wie die Reuß ihre Heinrich, die 
Schwarzburg ihre Günther, fo kann auch manche weſtſäliſche Bauernfamilie 
ihren Johann oder Peter den ſechszigſten und ſtebzigſten aufweiſen, und 
zwar, wie wir meinen, nicht weniger „don Gottes Gnaden“. 
weglichen, mehr nach vorwärts, als nach rückwärts ſchauenden Ürgerftande 
dagegen wechſeln die Taufnamen bunt wie Gewinn und Verluſt. Dazu 
kommt, daß hier immer neue Familien ſich verſchwägern, und ſo immer neue 
Vettern und Baſen, neue Oheime und Tanten ihre neue Namen als will⸗ 
kommenes oder unwillkommenes Taufgeſchenk darbieten. 

So ſpiegelt ſich auch hierin ein ſteliges und fortſchreitendes Element, der 
Conſervatismus und Liberalismus, jene beiden Pole, zwiſchen denen ſich die 
Entwicklung der Menſchheit bewegt. (U. a. h. H.) 


2. 
[Ein Damen⸗Schlafzimmer zur Zeit des Directoriums.] Uns 
ter dem Directorium, als das Scepter der Mode vom alten Adelsquartier 
des Faubourg St. Germain an das neue Bankiers viertel der Chauſſee d Antin 
überging, trat an die Stelle des bisherigen Rococoſtils die kleinlichſte Nach⸗ 
weiſung der alten Bauweiſe. k 
„Die mit der Revolution aufgekommene Buntheit und Steifheit in den Ver ⸗ 
zierungen der Zimmer batte ſich im Laufe der Zeit verſchlimmert und erfin⸗ 
Neben Decorateure hatten die Ornamente an Wandſeldern, die Köpfe auf 
arbengründen, die Leiſten, Roſetten und Attribute, das Durcheinander von 
tuck, Marmor, Granit, Mahagoni, Spiegelglas ic. zunehmend geſteigert, 
aber durchaus nicht im Intereſſe einer geſchmadvollen Schönheit, ſondern nut, 
um die Wohnungen moͤglich luxuriös erſcheinen zu laſſen. 
Als Muſter einer derartig ausftaffirten Wohnung kann das Schlafzi 
der Madame Becamier, der Gattin des erſten Bankiers der 
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it, um Fühnen zu einem, für die Allürten ſchwer angreifbaren Reduit 5e e 
ſehen, wohin ſie ihre Kranken und Verwundeten abgeben, wo ſie die 
ermüdeten Bataillone der Garniſon er — er 
Y i iimfiord, bereit, Die Belagerer zu be: L 
5 0 u a he Selung ſich a mi [anvertrauten katholiſchen Völter an. Die Rechte der Völker 87 bob. 1 — 
min )) ] 7 ⅛—:  le Bat um en rei 
ſchwerer Geſchütze an ſich gezogen haben. Zumal eine Feſtung, die] ſeines Blutes, das in wenigen Augenblicken Eure Lippen mit Purrur färben 
ein zweites Sebaſtopol werden ſollte und deren Vertheidiger, umgekehrt] wird. Ihr werdet alſo die Rechte eurer Volker und die Rechte der Kirche 
wie in der Krim, das Meer beherrſchten! War das verſchanzte Lager achten, d. h. Ibr werdet an dem weltlichen und geift:ihen Woble dieſer 
wirklich ſchon ſturmfrei, ſo war damit doch nichts erreicht, als daß nach Volter arbeiten. Und möge Jeſus Chriſtus, den Ihr aus den Händen feines 
0 1 ; Steuvertreters empfangen werdet, Guc in der Fülle feiner Barmherzigkeit 
gelungenem Sturme die Beſchießung der noͤrdlichen Feſtungswerke hätte ſeine Gnade zu Theil werden laſſen: misereatur vestri omnipotens Deus et 
beginnen koͤnnen. So ſind e 5 3 diplo ſdimissis peccatis vestris perducat vos ad vitam aeternam. 
matiſchen Motiven umzuſehen: und da erſcheint es denn nur zu 
begreift, daß Earl Ruſſell, der nach der Sitzung vom 25. v. M. über £ F rankrei ch. 
die Unmöglichkeit, feine Conferenzidee an den Mann zu bringen, in] Paris, 28. Abril. [Cin Schlag gegen die Preſſe.] Der 
gelinder Verzweiflung ſein muß, die Hand im Spiele gehabt. Er „Monitcur“ zeigt heute ſelber an, daß er vom 1. Mai ab auch in 
dürfte ſich wohl überzeugt haben, daß — ganz abgeſehen von der | einer Abendausgabe erſcheinen wird, welche „der Regierung eine ſchnel⸗ 
wahnwitzigen Blokadebedingung — ohne Räumung Alſens ein Waffen: lere und häufigere Communication mit dem Publikum zu ſichern be⸗ 
ſtillſtand nicht zu erzielen iſt. Da mag denn leicht dem edlen Lord] zweckt“, während die Morgenausgabe bleibt, was ſie bisher war, die 
und dem frommen Biſchof Monrad die Idee gekommen fein, daß es] vollſtändige Sammlung der ofßciellen Dokumente der Regierung. Je⸗ 
jedenfalls geſcheidter fei, noch einen Zipfel von Schleswig feſtzuhalten] doch wird auch der „Abend⸗Moniteur“ offiziellen Charakter haben, und 
und lieber den gemüthlicheren Oeſterreichern Friedericia, als den Preu: | oabei nur 5 Cts. pro Nummer ( Bogen) koſten. „Dieſer mäßige 
ßen Alſen auszuliefern, — dann aber auf der Conferenz einen Waffen: | Preis zeigt, daß dieſe Ausgabe ganz beſonders dazu beſtimmt iſt, in 
ſtlſtand mit Einhaltung des status quo zu beantragen, wobei die Allitr: | Kreiſe zu dringen, welche bis jetzt dem offiziellen Blatte verſchloſſen 
ten Friedericia, das doch jedenfalls an Danemark zurückgelangen muß,] waren: er wird den Städte⸗ und Landbewohnern es möglich machen, 
als Compenſation für die ſchleswig'ſche Inſel zu betrachten hätten.] die Angelegenheiten des Landes, aus authentiſcher Duelle ſchöpfend, 
Gehen die Verbündeten darauf ein, ſo hätte Dänemark nicht das ſchlech⸗ Ha zu lernen. Zu dieſer Selbſtreclame des „Moniteur“ bemerkt 
teſte Geſchäft gema „wenn auch vergebli eculirt man doch] die „France“: a en 2 
e an 60 ar Een gewiß an jetzt, ee „Die Regierung tritt fo in die Sournalifiit ein, und als balboifizieller 


288 h vr worte] Publiziſt auf; fie überläßt den Zeitungen ihre wirkliche Rolle, Meinungen 
Be 155 2 9 7 Oeſterreich für ein derartiges e und deutet dadurch Wa chend an, daß ſie dem Anſpruch ente 
gement gewin ; 


— An unſeren Landtagen erleben | jagt, die Preſſe n oder zu . Dieſes neue vom „Moni⸗ 
weder die Regierung noch die Liberalen beſondere Freude. Indeſſen ift] teur“ eröffnete Syſtem der Regierungss Bubliziftit wird eine gründliche Aen⸗ 
die Seſſton auch ganz geeignet, unfre Freunde draußen von dem Irr⸗ 


derung in Der 7 der Preſſe zum Staat nothwendig zur Folge 
A 0 3 e u 

wahne zu heilen, als könnten in Oeſterreich jemals die Ideen der Neu; | Haben; wir mern © 9 5 

zeit auf dem Wege des Foͤderalismus Propaganda machen. Die Kirch⸗ 


[Neuer e wegen n des zweiten 

ime's.] Da der Geſetzentw ie Aufhebun i 
tburmspolitik der einzelnen Kronlande wird unter Autonomie niemals Decime's.] ſetzentwurf, welcher die Aufhebung des zweiten 
etwas anderes verſtehen, als daß jeder Schulze ein Staatsminiſter im 


Deeime's der . betrifft, in der Legislative auf 
i 2 Schwi i t, fo hat die Regierung einen Mittelweg eingeſchla⸗ 

Kl Schwierigkeiten v gierung ei 

ben ae ene Ae ere zu dn age we , e d ur» em de een den k. wenng Te da 

iſt nur im Wege der Centraliſation, auf dem Wege Joſephs II., mit 


zweite Decime bei 5 Sinzegiizirungegebüße vom 1. Juli d. J. an 
5 A ie Hälfte herabſetzt, bei d i irect t 
eiwas parlamentatiſcher Beigabe, zu leiſen. Die Gentralifation gat um die Hälfte herabſetzt, en übrigen indirectern Steuern aber nach 
uns das Proteſtantenpatent; der autonome tyroler Landtag aber ſtößt 


den Beſtimmungen = er vom 23. Juni 1857 beſtehen läßt. 

. 5 RAR 5 , Eine andere wichtige Beſtimmung diefer neuen Vorlage if; daß vom 

gefätten wid, ee en am 8 1. Dezember ES an die Sande 5 cireulirenden S von 

f r 7 0 200 Mill. eingeſchränkt ; 

— ee a To Dohe Gommunalfteuern, die Gemeinde ar nini erielten gelen N reiben = gen der Neuwahlen 

ein Abts für alle enwanderungsluſigen Bu de der Generalräthe.] Entgegen früher gefaßten Beſchlüſſen hat der 

mente, wie der Fürſtbiſchof Riccabona jagt. Das Abgeordnetenhaut Miniſter des Innern an ſämmtliche Präfekten ein Rundſchreiben erlaſ⸗ 
will den politiſchen Eheconſens aufheben, aber ſelbſt der als der frei 


en, in welchem er für die bevorſtehenden Neuwahlen der Generalräthe 
finnigfte von allen ausgeſchrieene Landtag Oberösterreichs will denfelben aller Departements als Richtſchnur hinſtellt, daß in dem voraus ſichtlich 
beibehalten u. ſ. w. — Mit der Herſtellung eines zuverläſſigeren 


lebhaften Wahlkampfe die Regierung auf das entſchiedenſte alle Can⸗ 
Beamtenkörpers in Ungarn will Graf Zichy zwar ſofort Ernſt machen, didaten zu bekämpfen Willens ſei, die ſich nicht offen und rückhaltslos 
doch bin ich neugierig, wie er feine Aufgabe zu löſen gedenkt. Is 


zu ihrer Politik bekennen würden. Man verſichert ſelbſt, daß für die⸗ 
doch die Klage allgemein, daß ſchon Graf Palſſy bei Errichtun ſen Zeitraum noch eine bedeutende Bewegung in den Reihen der Prä⸗ 
Probiforkums im November 1861 ſich Pa de 1 De oft a A feften und Unter⸗Präfekten ftattfinden, und fomit den Freunden zweiten 
bat begnügen müſſen, die beſſer unangeſiellt geblieben wären, und im] und dritten Grades eine „fürchterlce Musterung! bevorftehen würde 
N hinter den erwählten Beamten vom October 1860 zurück. Ein wichtiges Votum des geſetzgebenden Körpers.] Durch 
ehen. 


h 3 8 18 t bom geſtrigen Tage wird die Seſſion des geſetzgebenden Körpers 
Wird der neue Hofkanzler eine igere Stimm i ſei⸗ m 19. Mate . - en Si 
8 ji 5 8 zler günſtiger \ ung bei fe 5 3 . 1 8 der b Sitzung wurde die Discufjion 


eonditores iusta decernunt, und wenn es oft geſtattet, daß die Könige durch 
Prüfungen heimgeſucht werden, fo iſt doch bei ihm alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden. Ich empfehle Euch in feinem Namen das Glück der Euch 


6 ? t. 31 0 

nen Le euteı nden; oder will er, da dies höchſt unwahrſchein⸗über das 'onsgeſetz durch eine des Herrn Sepdoux e t, 

lich, wieder gleich Bach zur Importirung fremder Functionaire greifen? 1 gegen das unbeschränkte Recht der Arbeiter, die Arbeit b = 
der Art, wie die Regierung dieſe vor viertehalb Jahren hat an härte. Die Discuffion wird in der nachſten Sitzung fortgeſetzt werden. 


5 Von ‚größerem Intereſſe war die Discuſſion über ei 
die Luft fegen laſſen, if 3 W peute fat abgeſcnitten! Sache die aber den nlap zu fehr mic lan peinecelen oſkrterungen gab. 
alien. 


er ren ſich * ig bon 15 Anger 5 für das 19 
. ; 1 j iniſterium, zum Erwerb von Grundbeſitz und zu Neubauten in mehreren 
Turin, 25. April. Gegen die . Aird nun, wie es militärischen Anſtalten. Dieſer Credit foll durch Verkauf verſchiedener Grund: 
ſcheint, auf franzöſiſche Ordre mit ungewöhnlicher Strenge vorgegan: | tage und Gebäude, die nach der Anſicht des Kniegsminiſteriums entbehrlich 
gen. Im Ganzen wurden 17 Bäreaus geſchloſſen, in denen Geld: geworden find, gedeckt werden. Die Commiſſion war nun mit der Bewilli⸗ 
ſammlungen zu Gunſten des Garibaldi⸗Fonds veranſtaltet wurden. Die] gung des genannten Credits einverſtanden, 70 glaubte ſie, daß zum Ver⸗ 
Strenge der Behörden ging fo weit, daß ſelbſt eine Anzahl Ringe, 12 Haien e 
welche Frauen Garibaldi zum Geſchenke gemacht hatten, confiscirt und mäßigen Wege eingeholt werden mühe. Der Staatsrath entſchied ſich da: 
ein Kaffeehaus, in welchem ein Subſeriptionsbogen durch mehrere Tage] hin, daß bei Bi ae von Nationaleigenthum nur dann eine legislative 
auflag, geſperrt wurde. Daß in Mailand und Brescia mehrere Waffen⸗ e 1 ge, 4 1 0 255 7 5 1 n 
ſendungen confiseirt wurden, if bekannt, und es zeigt ſich nun heut, gder um einen Fauſch, nicht aber, Ä ru a 

2 ö ; Wege der öffentlichen Verſteigerung handle. Die Commiſſion ließ ſich dieſes⸗ 
daß dieſe Waffen nicht für Garibaldi, ſondern für Koſſuth beſtimmt a 8 ven rin bekehren, ſondern brachte ein ot 
waren, welcher dieſelben nach Ungarn einſchmuggeln laſſen wollte. Gleich | ein, welches die Veräußerung des in Rede ftehenden Staatseigenthums don 
nachdem dieſem die Confiscation der Waffen gemeldet worden, begab einer Ermächtigung durch ein Gejeb I a machte. Da nun der Staats: 
er ſich zum Miniſterpräſidenten Minghetti und reclamirte die confis: rath Wen RROB EN en Alt de die Commiſſion bewogen, 
eirten Waffen als fein Eigenthum, erhielt jedoch die Antwort, daß die e Allgemeinen für jetzt und fpäter zu wahren 
gerichtliche Prozedur bereits begonnen und die Gewehre bis zur Aus⸗ auf die Verwerfung des don dem taatsrathe in der amendirten Form nicht 
Die Regierung gab dieſesmal nicht nach, 
ondern ließ durch Herrn Rouher felber in ausführlicher und eindringlicher 
Weiſe ihr in gewiſſen Fällen der geſezlichen Controle ſich entziehendes Ver: 
kaufsrecht vertheidigen. Er machte auf die Umſtändlichkeit und Kleinlichteit 
einer ſolchen Controle bei untergeordneten Veranlaſſungen aufmerkſam, führte 
aus, wie häufig ſchon unter den verſchiedenen Regierungen vor dem zweiten 


— 


tragung des Prozeſſes in gerichtlicher Verwahrung bleiben würden. gebilligten Artitels anzutragen. 
(Trieſt. Z.) 

Der „Monde“ theilt die Anrede mit, welche Pius IX. bei der Com⸗ 

munion des Kaiſers und der Kaiſerin von Mexico in der Capelle des 

Vaticans gehalten hat. 


Sie lautet, wie folgt: 


rechtzeitig genug, um am 
Morgen des 18., nach Gefangennahme des Vaters, einen ian ischen Tele⸗ 
Muße der Berichterſtattung abzunehmen die 

Mahagoni. Die Wände find mit] Freundlichkeit hatte, dem urſprünglichen Berickterſtatter zu fubftituiren, Der 
Herz bringen, die Dänen 
der a in Angſt und 
elegraphirt ie 
unten herum verziert mit einem | Preußen an dieſem Tage nichts unternehmen würden, 55 We e 

ſo durchaus unvorbereitet waren. 


[Troyon, der berühmte Thiermaler] befindet ſich seit einigen 
mn feiner Geiftesträfte 
Jahren 


| n zu jeder tüchtigen 
Der Knopf oder die Krone des Bettes] Arbeit unfähi ropon beſitzt ein großes Vermd iſt un⸗ 
Nen e 19 680815 Si 15 775 bene erheben . a 
; ‚zu beiden Seiten weiße Mouſſelinvorhänge herunter, N Te Er 
wmährend im Öintergrunde ein ſchwerer, violetter Damaſtvorhang von oben „lin Offizier ver ſapaniſchen 9 efandti&aft] mußte wegen Gr: 
bis unten berabreicht, aber ſtark auseinander geht, um die Spiegelwand krankung in Marfeille zurückbleiben = iſt daſelbſt geftorben, Die Ge⸗ 
h Dame im Bette liegt, fie ſich im Spiegel wie, ||Andten haben auf dieſe Nachricht verordnet, ihren Landsmann in Marſeille 
n kann ber den damaſt Heide wei „ al ken Pier die re ar m. ien 
0 allt über den damaſtenen Vorhang noch eine tat werden. Außerdem ſo : eiche zum Grabe geleiten 
e e Allas herunter. Auch de Senfterpnr: und ber aus gewöhnlichem Holz angefertigte Sarg in weiße Lardwand eins 
bange find doppelt und von zwei Farben: der untere von blauer Ceive gehnllt und in einem Maufoleum, in on Paris aus das Modell ein⸗ 
mit ſchwarzer Verbrämung, der obere von gemſenfarbiger Seive mit Fold] geſchit werden foll, beigeſebt merhel_ ____ 
borte. Mont Ztg.) [Mädchenhandel in Naſſau.] Die frankfurter Preſſe machte ſchon 
— zum Oefteren auf einen, namentlich aus gewiſſen Diſtricten Naſſau's nach 
[Wem das Gelingen des Sturmes auf vie düppeler Schanzen] London betriebenen Handel mit jungen Mädchen auſmerkſam, welche unter 
eigentlich zu verdanken iſt,] kann man ſich von den. Soldaten des allerlei Vorſpiegelungen, glänzender Griftenz z., verlockt, nach London in 
„Leibregiments“ erzählen laſſen. Unter vielen curſirt namlich folgende höchit | aemiije Sauter verbracht werden. Im Laufe biefer Woche fuhr ein junger 
tomantiiche Erzählung hierüber. Ein Hausbeiper in Öravenitein, der ſich Mann von Wiesbaden nach Mainz und unterhielt fic im Waggon mit zwei 
den Anſchein eines großen Verehrers der BC 300 e e Nö 1 1 die in Begleitung eines älteren Herrn eben dahin 
i n bon den Dänen zu ioniren erkauft. } ‚ von reiſten. Im Laufe de } { 5 
A unterirdiſche ee ee nach den däniſchen Schanzen] begäben, = den beiden i dn durch ihren Begleiter 690 pur 
bingeführt war, berichtete der heimliche Spion jedesmal an den Feind, wenn] Stellen verſprochen worden ſeien. Ma Geſtandniß ſchien Lezterem le 
dieſſets etwas bon Bedeutung unternommen werden jollte. Beſagter Haus, | gefallen, denn er fuhr den jungen bir mit heftigen Worten a m „Ber 
befiger hatte aber ein Zöterlein, und dieſes war die Geliebte eines preußis merkte, wie er ſich unterftehen konne, die ſeiner Obhut anvertrau ir 11 en 
ſchen Soldaten. Letzterem wird das Gehelmnib anvertraut und von ihm] auszuforſchen, ja er verbot ihm geradezu jede Unterhaltung. Inzwiſchen kam 


— 


Oppoſition anzuempfehlen, f 


Geſprächs erfuhr er, daß die Drei ih nach London] Schu 


ie! 
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Das iſt das Lamm Gottes, welches die Sünden der Welt hinwegnimmt.] Kaiserreich dieſe Controle umgangen worden 44 obne daß je eine Reclama 
er me reges regnant, pr me | tion erfolgt wäre und hob namentlich die Uebel 
brinepes imperant, durch es ſprechen die Könige Recht, per me legum|fion feſtgehaltenen Theorie hervor, wodurch die Rechtskräftigkeit ſo vieler 


Iftände der von der Commiſ⸗ 


ohne legislatwe Zuſtimmung vollzogener Kaufgeſchäfte erſchüttert würde. 
Aber die Kammer ließ dieſesmal ihre Commiſſion nicht im Stich, deren An⸗ 
ſchauung überdies von dem Berichterſtatter de Voizze, jo wie von Gegres, 
wohl dem einflußreichſten und begabteſten Mitgliede der Majorität, und von 
Berryer in der treffendſten Weiſe befürwortet wurde. Die Regierung ließ 
es, ohne ein Zugeſtändniß zu machen, zur Abſtimmung kommen, und nach⸗ 
dem eine Abſtimmung durch Aufitehen und a rg nach dem Dafür⸗ 
halten des Bureaus zweifelhaft geblieben war, ſchritt man zur namentlichen 
Wenn Der betreffende Artikel des Geſetzentwurfs wurde mit 134 
9 113 Stimmen verworfen. „Eine gewiſſe Aufregung folgte auf 
dieſe Abſtimmung“, bemerkt der „Moniteur“ dazu. — Herzog Morny, der 
nicht den Vorſitz in dieſer Sitzung führte, war unter der Zahl der ſich der 
Abſtimmung Enthaltenden. 

Paris, 29. April. [Ollivier.] Die geſtrige Rede Emil Olli⸗ 
vier's im geſetzgebenden Körper, feine Theorie, daß man das Gute von 
der Hand nehmen müſſe, die es biete, und nicht ſagen dürfe: Alles 
oder Nichts, was eine gefährliche und aufrühreriſche Maxime ſei — kurz, 
der von mir ſeit Jahren als bevorſtehend angedeutete Anſchluß dieſes 
Mitgliedes der Oppoſition an die Regierung hat nicht geringe Senſa⸗ 
tion in Paris gemacht. Dllivier ſtellt ſich in feiner Rede ganz auf 
den Standpunkt, den die „France“ und die „Nation“ ſchon ſeit 
langer Zeit einzunehmen ſuchen. Dieſe Journale machen eine Art 
von Oppoſition, während ſie im Grunde dem neuen Regime ganz er⸗ 
geben find, wie ſchon die Namen der Leute, die an ihrer Spitze ſtehen, 
beweiſen. Ihre Maxime iſt: die Regierung muß der öffentlichen Mei⸗ 
nung Conceſſionen machen. Ollivier will nun aber eine ergebene Op⸗ 
poſition, die ſich der Reegierung fügſam zeigen ſoll. Beide wollen alſo 
keine wahre Oppoſition. Es verſteht fi von ſelbſt, daß die beiden 
Journale den Uebertritt Ollivier's zu ihren Prinzipien mit Freuden 
begrüßen. Eine eigene Partei wird Ollivier im geſetzgebenden Körper 
wohl nicht bilden; außer Darimon ſteht ihm kein anderer Deputirter 
zur Seite, und er wird ſich daher wohl einſtweilen mit dem Poſten 
eines — Rechts⸗Conſulenten des Suez⸗Canals begnügen müſſen. Ueber 
die Discuſſion des Coalitionsgeſetzes im geſetzgebenden Körper theile ich 
Ihnen nichts weiter mit. Sie bietet keine beſonders intertſſanten Punkte 
dar, da es ſich nur darum handelt, ob man die Coalitionen überhaupt 
geſtatten ſoll, dann, ob, wenn man ſie geſtattet, man dazu Straf⸗ 
bedingungen aufſtellen ſoll, welche dieſe Freiheit ſo zu ſagen wieder in 
Frage ſtellen, oder ob bei den Coalitionen nur das gewohnliche Geſetz 
über das Vereinsrecht, das ſchon ſtreng genug iſt, in Anwendung ge⸗ 
bracht werden ſoll. Gegen die Coalition überhaupt iſt ein großer Theil 
der Majorität, für das Coalitionsgeſetz mit Beſchränkung iſt die Re⸗ 
gierung und Ollivier, und einfach für die Coalition die Oppoſition. 
In der Discuſſion wurde wenig Neues vorgebracht, mit Ausnahme der 
Rede Olliwier's, wo er in verblümten Redensarten feine Bekehrung an⸗ 
kündigt. Doch davon will ich nicht weiter ſprechen, denn es iſt immer 
traurig, wenn ein Mann von Talent ſich, nicht aus ganz reinen Ab⸗ 
ſichten, zu einem ſolchen Schritte entſchließt. Bei Marie hielten die 
Mitglieder der Oppoſition geſtern eine Sitzung. Man beſchloß, gegen 
das Coalitionsgeſetz zu votiren. Man bedauert tief das Auftreten 
Ollivier's. 


[Algier.] Heute läßt ſich nun endlich auch der „Moniteur“ 
über die algieriſchen Ereigniſſe vernehmen. Genaueres weiß er noch 
nicht zu melden; er beſtätigt nur, was die anderen Blätter bereits ges 
bracht haben, doch gibt er auch Auskunft über die militäriſchen Maß⸗ 
regeln, welche zur Unterdrückung des Aufſtandes getroffen worden find: 
„General Ligny in der Provinz Oran hat ſich mit feiner Divifion for 
fort nach Süden veffügt, wo er ſich mit dem vorausgeeilten General 
Martineau vereinigt haben wird. General Juſſuf, der Commandeur 
der Diviſion Algier, iſt in derſelben Richtung mit hinreichender Macht 
abmarſchirt. Der im weſtlichen Kabylien vorgekommene kleine Krawall 
ſcheint mit den Ereigniſſen im Weſten in keinem Zuſammenhange zu 
ſtehen; die Provinz Conſtantine iſt bis jetzt vollkommen ruhig geblieben 
Jedoch erheiſcht die in Tunis ausgebrochene Rebellion Vorſichtsmaß⸗ 
regeln: eine Colonne unter Oberſt⸗Lieutenant Seroka ift nach dem Süden 
der Provinz dirigirt worden, während General Desvaux die Grenze 
beobachtet. Für alle Fälle und Bedürfniſſe hat der Kriegs⸗Miniſter 
das 77. Linien⸗Regiment nach Algier beordert, wo es bereits angekom⸗ 
men fein wird. Das 10. Bataillon Fußjäger ſchifft ſich nach Oran ein 
und in einigen Tagen wird das 81. Linien⸗Regiment nach Conſtantine 
abgeben, wo es die Obſervationspeſten an der Grenze ſtellen ſoll.“ 
Die Proclamation des Marſchalls Peliſſier iſt vom 21. datirt und an 
n arabiſche und kabyliſche Bevölkerung gerichtet. Es heißt 
darin: > 

Die Truppen find bereits in Marſch und bald wird der Aufftand unters 
drüdt fein. Niemandem kann der Gedanke beikommen, daß Frankreich einen 
Verrath nicht züchtige und feine Autorität nickt aufrecht halte, wo es die⸗ 
elbe einmal eingeführt und mit Gerechtigkeit und Milde geübt. In⸗ 
deſſen können dieſe Ereigniſſe und die dau gemachten Commentare den 
Haͤuptlingen und Volksſtämmen Anlaß zu Befürchtungen geben. Es giebt 
Leute, die unaufhörlich wiederholen, das aradiſche Volk mäſſe zu eriftiren auf⸗ 
hören und die Zeit ſei ganz nahe, wo die Baſch Agas, Agas, Haie, Scheikhs, 
Kadis u. A. verſchwinden würden. Dieſe Reden haben nichts zu bedeuten; 
ſie drücken durchaus nicht die Anſicht der franzſiſchen Regierung aus. Mögen 
die eingebornen Häuptlinge ſich beruhigen und die Tribus ſich ſtill balten! 
Wenn das Volk, die Vergangenheit vergeſſend, kein Vertrauen zur Gegen⸗ 


der Zug an, und der junge Mann, nichts Gutes ahnend, folgte den Dreien 
nach, bis ihm ein Polizeibeamter begegnete, den er bat, den Herrn mit den 
beiden Damen und ihn gleichzeitig mit zu arretiren, da er der Behörde eine 
Angabe zu machen babe. Der Wunſch wurde erfüllt, und es ergab ſich nun 
in der Unterſuchung, daß die beiden Mädchen betrogen werden ſollten. Beide 
Mädchen waren ihren Eltern um 200 Fl. von dem ſauberen Begleiter abge⸗ 
kauft worden. Der betreffende junge Mann und die beiden Frauenzimmer 


wurden entlaſſen, der alte Herr aber einſtweilen feſtgehalten, 75. a wohl⸗ 8 
(Fr. J. 8 


verdiente Strafe zu empfangen. 


[Gibraltar wird zur Inſel. ()] In Spanien beſchäftigt man ſich 
jetzt mit dem Gedanken, einen ſchiffbaren Kanal herzustellen, welcher den 


Schiffen es möglich machen ſoll, die Straße von Gibraltar zu vermeiden. 


Alexandre Laya hat den Plan dazu entworfen, und dabei gleichzeitig darauf 
Bedacht genommen, die an den Kanal ftoßenden Ebenen zu bewäſſern und 
dieſelben wieder ſo fruchtbar zu machen, wie ſie es zu den Zeiten der Araber 
waren. Der Felſen von Gibraltar ſoll vermittelſt dieſes Kanals ganz zur 
Inſel werden. Der Plan ſcheint großartig zu fein, umſomehr iſt es aber 
auch eine Frage, ob er zur Ausführung kommt. 


ür den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
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wart hat, fo möge es den Brief nochmals leſen, den der Kaiſer an mich am 
6, Febr. v. J. geſchrieben hat. Es wird dort ein ſicheres Pfand für die Zus 
kunft in den Worten Sr. Majeſtät finden: „Ich bin eben ſo gut Kaiſer 
der Araber, als Kaiſer der Franzoſen.“ 3 
Niederlande, 

Haag, 28. April. [Niederlage der Reaction.] Der König 
hat die letzte Hoffnung der Reaction getäuſcht und das Geſetz über die 
indiſche Komptabilität unterzeichnet. Vergebens hatte die Reaction die 
ungeheuerliche Lehre verkündigt: „Die Regierung hat dieſes Geſetz ein⸗ 
gebracht, ja; aber wenn die Kammern die Vorlage nun angenommen 
haben, dann erſt entſcheidet ſich die Krone, ob fie es auch genehmigen 
will!“ Sie ſehen, auch niederländiſcher Boden vermag ſolche ſtaats⸗ 
rechtliche Ausgeburten zu zeugen. Mit der Annahme durch den König 

iſt ein großer Schritt gethan. Bisher beutete die Reaction die Kolo⸗ 
nien als ihre Privat⸗Domäne aus; dorthin, als in eine letzte Zufluchts⸗ 
ſtätte hatte ſich das Günſtlingsweſen geflüchtet, nachdem es aus dem 
Rechtsſtaat des Mutterlandes ſo gründlich vertrieben war. Jetzt ſind 
auch die Kolonien der Oeffentlichkeit und Rechtsgleichheit erobert; 
Reaction iſt auch in Indien geſtürzt. Bei der entſcheidenden Abſtim⸗ 
mung zählte die Vollblut⸗Reaction in beiden Kammern zuſammenge⸗ 
nommen von 112 Stimmen nur 191! Die gemäßigt Conſervativen 
ſtimmten mit den Liberalen für das Recht des niederländiſchen Parla⸗ 
ments, mit über den Staatshaushalt und damit über die wichtigſten 
Intereſſen jenes ſchönen fruchtbaren Reiches zu entſcheiden, „das ſich 
ſchlingt um den Aequator, wie ein Gürtel von Smaragd.“ (N. ⸗Z.) 

E Groſ brit an nien. 

E. C. London, 28. April. [In der geſtrigen (Mittwochs⸗) 
Unterhaus⸗ Sitzung] wurden lediglich Lokalangelegenheiten ver: 
handelt. Unter anderem kam Mr. Newdegate's Kirchenbau⸗Abgaben⸗ 
Umwandlungs⸗Bill zur Erörterung und wurde mit 160 gegen 60 
Stimmen verworfen. (Die radikalen und die meiſten liberalen Mit⸗ 
glieder wollen die Klichenbauſteuer — die ein ſehr zähes Leben hat 
und die Gemeinen ſeit etwa zehn Jahren plagt — nicht umwandeln, 
ſondern abſchaffen.) Der Sonderausſchuß, der eingeſetzt worden war, 
um zu unterſuchen, ob der Marquis of Hartington durch Annahme 

des Poſtens als Unterſtaatsſekretär des Krieges feinen Parlamentsſitz 
verlaſſen habe und ſich einer Neuwahl unterziehen müſſe, brachte ſeinen 
Bericht ein, welcher die Frage verneint. ? 


ES; 
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Kr. 


2,  Wberbaus:Sikwing vom 28. cl Als Antwort auf eine Frege 
2 des Carl von Ellenborough erklärt Lord Wodehouſe, der Staats⸗Secretär für 
* Indien ſei noch zu keinem Entſchluſſe hinſichtlich der Verlegung des Sitzes 
5 der indiſchen Regierung von Calcutta nach einem mehr nördlich gelegenen 


Be gelangt, doch nehme diefe Frage noch immer die Aufmerkſamkeit der 
Regierung in Anſpruch. Der Carl von Ellenbrougb fragt, ob die von dem 
SGonperneur von Bengalen erlaffene Verfügung in Bezug auf die Beſtattung 
der Todten in Calcutta vor ihrer Veröffenilihung dem General: Gouverneur 
mitgetheilt worden ſei. Lord MWodehouſe entgegnet, wie er glaube, ſei das 
Verbot des indiſchen Brauches, Leichen in den Fluß zu werfen, ehe es er⸗ 
laſſen worden, allerdings dem General⸗Gonverneur mitgetheilt worden. Was 
aber ben Befehl anbelange, durch welchen die alten, zum Verbrennen der 
Leichen beſtimmten Orte verlegt würden, ſo ſei derſelbe ohne vorherige Ge⸗ 
nebmigung des General⸗Gouverneurs erlaſſen worden. Lord Ellenborough 
ſpricht fein Bedauern darlber aus, daß ein Untergebener des General⸗Gou⸗ 
verneurs einen Befehl, der den Frieden des Landes gefährden könne, erlaſſen 
habe, ohne ſich vorher mit ſeinem Vorgeſetzten darüber zu benehmen. Auf 
Antrag des Lord⸗Kanzlers wird die Bill, welche das mit der Stelle eines 
keniglichen Profeſſors des Griechiſchen an der Univerſität Oxford verbundene 
SGSehalt erhöht, das gegenwärtig nur 40 L. beträgt, zum zweitenmale verleſen. 
75 + [Die Conferenz.] Seit der erſten Conſerenzſitzung hat noch 
keine Wiederholung derſelben ſtattgefunden und wird auch vielleicht vor 
Ende der Woche keine ftattfinden, da die deutſchen Vertreter ſich um 
Inſtructionen nach Haufe gewendet haben. Die übrigen Conferenzmit⸗ 
glieder ſollen durchaus nicht überraſcht geweſen fein, (was ſich übrigens 
auch für Diplomaten gar nicht ſchicken würde), daß die Waffenſtillſtands⸗ 
frage nicht ſchon bei der erſten Zuſammenkunft erledigt wurde, denn ſie 
machen ſich auf Verzögerungen bei jedem Schritt und Tritt gefaßt. 
Wie der Correſpondent der „Köln. Z.“ ſchreibt, beſtätigt es ſich auch, 
daß in der erſten Conferenzſitzung der Hauptwiderſtand gegen eine ſo⸗ 
fort einzuleitende Waffenruhe von den daͤniſchen Bevollmächtigten aus⸗ 
ging. Nur unſere Blätter ſchweigen darüber, mit Ausnahme der 
„Times“ allenfalls, welche darauf in ihrem erſten Leitartikel anſpielen, 
aber ſo verblümt, daß ſich die Thatſache nur von dem Eingeweihten 
2 herausſchälen läßt. Die Herren Dänen machen ihrer ſprüchwöͤrtlich 
gewordenen Zähigkeit Ehre. Mag der Kampf, ſagen fie, in Gottes 
Namen fortdauern und fechte jeder wie er kann bis zum Aeußerſten, 
die Deutſchen gegen uns auf der terra firma, wir gegen fie zur See. 
Auf dem Feſtlande werden wir bald nichts mehr zu verlieren haben, 
weshalb ſollten wir demnach auf der Baſis des uti possjdetis einen 
Waffenſtillſtand eingehen, dem zufolge wir nicht nur alle Vortheile, die 
wir aus dem Uebergewicht unſerer Flotte ziehen, ſondern auch das 
bereits Gewonnene aufgeben ſollen! Wenn das uti possidetis ſchon 
als Baſis dienen, ſoll, mit welchem Rechte könnte man die Herausgabe 
der gekaperten Schiffe fordern, während von den auf dem Feſtlande 
uns abgenommenen Poſitionen keine einzige zurückerſtattet werden ſoll! 
Doch das iſt nicht alles. Als von engliſcher Seite der Vorſchlag ge: 
macht wurde, von der Herausgabe der gekaperten Schiffe abzuſehen, 
um das uti possidetis auf der See wie auf dem feſten Lande zur 
vollen Geltung zu bringen, ſollen die däniſchen Bevollmächtigten erklärt 
haben, auch dazu ſeien fie nicht ermächtigt und es ſtehe ſehr zu be⸗ 
zweifeln, daß ſich ihre Regierung dazu verſtehen könne, ohne ſich ihres 
Portheils zu begeben. Ich kann für dieſe Mittheilungen keine Bürg⸗ 
ſchaft übernebmen, doch kommen ſie aus zu gut eingeweihten Kreiſen, 
als daß ich fie bezweifeln ſollte. Die hieſige Regierung iſt ſehr ver⸗ 
ftimmt über die Hartnäckigkeit der Dänen, die fi) auf der Conferenz 

zu allem eher, nur nicht zur Rolle der Beſiegten verſtehen wollen und 
gegen unumftößliche Thatſachen blind und taub find. Anderſeits wird 
über die deutſchen Bevollmächtigten geklagt, daß ſie mit ſehr überſpann⸗ 
ten Forderungen auftreten und keine zu einem Compromiß geneigte 
Stimmung in den Conferenzſaal mitgebracht hätten. Die Hauptrolle 
ſcheint Hr. v. Beuſt übernommen zu haben, denn namentlich über ihn 
wird geklagt. Doch das war vorauszuſehen. Abgeſehen davon, daß 
er das Zeug in ſich bat, den Grafen Bernſtorff und Apponyi raſch den 
Vortritt abzugewinnen, ſo iſt es ihm auch leichter, mit Energie aufzu⸗ 
treten. Als Vertreter des Bundes iſt er eine ſo zu ſagen ungreifbare 
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welcher er beiwohnte) vom Hausherrn mit abſichtlicher Kälte, ja geradezu 
mit einem Mangel der feinem Range ſchuldigen Gourtoifie empfangen 
worden ſei, fo daß alle Anweſenden darob auf s H oͤchſte erſtaunt waren. 
3 In ſoſcher Weiſe wird ein Attache, aber nicht der Vertreter einer großen 
Bundes macht begrüßt. Es fiel umſomehr auf, als Lord Palmerſton 
es ſonſt an Höflichkeit und Liebenswürdigkeit gegen Niemanden fehlen 
Ber ßt, am wenigſten in 

und ntipatbien der Gaſiſreundſchaft keinen Abbruch thun. 


. C. London, 28, April. i i i 5 
ribaldi’8 fand geſtern Morgen um r 


bei Plomouth an Bord der Pacht Ondin 
Herzege von Sutherland und Lord Sefton, welche ihn nach Gaprera 


die f 


feinem eigenen Hauſe, wo politiſche Sympathien [an. Vorgeſtern traf nun ein Telegramm aus Petersburg ein, worin 
die Reiſe der Deputation nach dort verboten und dieſe Adreſſe, ſowie 
ähnliche andere, in denen noch 
9 Uhr ftatt, als er ſich in Fowey] durchblickt, als unſtatthaſt erklärt wurden. Miliutin, deſſen Antagonismus 
e begab und dort von dem] gegen Berg mit jedem Tage klarer wird, hat es zu erwirken verſtanden, 
daß die 
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1166 
begleiten, empfangen, unter den Salutſchüſſen der Batterie freiwilliger 
Artilleriſten in See ſtach. Beim Abſchiede von ſeinem Freunde, dem 
Oberſten Peard, ſprach er wiederholt die Hoffnung aus, bald einen 
zweiten Beſuch in England zu machen. 

Vor ſeiner Abreiſe hat er den londoner Blättern ein Sendſchreiben 
„An das engliſche Volk“ zugeſandt. Er leitet es mit folgenden an die 
engliſche Preſſe gerichteten Zeilen ein: 

„Den 26, April. Ich kann England nicht verlaſſen, ohne der mächtigen 
engliſchen Preſſe öffentlich meine Huldigung und einen beſonderen Tribut 
der Dankbarkeit all jenen Blättern darzubringen, welche die aufrichtigen und 
getreuen Organe der öffentlichen Meinung gegen mich und die wohlwollen⸗ 
den Dolmetſcher meiner Bewunderung und Gefühle gegen die Nation, die 
mich ſo gaſtfreundlich aufgenommen hat, geweſen ſind. — Ich entſende da⸗ 
her allen Vertretern der Preſſe meinen herzlichen Gruß.“ 

Das beigefügte Schreiben an das engliſche Volk lautet nun folgen⸗ 


dermaßen: 2 
„Penquite, Par, in Cornwall, den 26. April, Altberühmte Städte, hoch⸗ 
angeſehene Gemeindebehoͤrden, Körperſchaften, die jede Klaſſe der Bürger: 
chaft vertreten, haben mich mit zahlloſſen Adreſſen beehrt, auf die mein Herz 
in würdiger Weiſe zu antworten gewünſcht hätte, aber es fehlt mir an Zelt 
dazu. Ich hoffe indeß, daß es mir vergönnt ſein wird, in dieſem Abſchieds⸗ 
wort der Liebe und Dankbarkeit gegen Alle meine Schuld theilweiſe abzutra⸗ 
gen. — Ich kann jedoch bei dieſem Anlaß nicht von mir allein ſprechen, weil 
ich die vielen an mich gerichteten beredten und hochherzigen Worte nicht als 
eine bloße perſönliche Ehrenbezeigung auffaſſen darf — ein Gegenſtand von 
eringer Bedeutung im Vergleich mit der großen Sache, für welche in dieſen 
an die Herzen des engliſchen Volkes mit dem meinen einträchtig ſchlu⸗ 
gen — ſondern als einen friſchen Beweis jener liebevollen Theilnahme 
welche die reichſte, blühendſte und freieſte Nation der Welt für eine andere 
Nation empfindet, die, zweimal als Mutter der Geſittung anerkannt, durch 
ihr Märtyrerthum, durch ihre mit Kühnheit und Weisheit beſtandenen aus: 
dauernden Kämpfe würdig geworden iſt, ihren Rang in der Welt wieder 
einzunehmen und zu rufen: „Ich bin erſtanden!“ Aus dieſem Grunde 
glaube ich, England die Gedanken Italiens offenbaren zu können, jo wie ich 
glaube, daß ich den Italienern England als Beiſpiel und Bild der Hoffnung 
vorhalten kann. Die beiden Nationen ſind bereits verſchwiſtert; 
ſie dürfen in Vertrauen und Aufrichtigkeit zu einander ſprechen. Die Staats⸗ 
Einrichtungen Englands, die Achtung vor dem Geſetze, jenes ganze wunder⸗ 
bare Gewebe autonomer und doch organifitter Kräfte, der wahren und ger 
jehmäßinen, nicht gemeinen oder gewaltſamen Ordnung, verbunden mit un: 
edingter Freiheit der seen Freiheit des Gewiſſens, Freiheit des Wohn: 
rechts, der Preſſe, der Rede und des Vereinsweſens; das Recht der Landes⸗ 
vertheidigung, das kein Vorrecht einer befonberen Koͤrperſchaft, ſondern Allen 
zuerkannt iſt; ein Heer, das von Ruhm glänzt und. doch nicht von jener 
Krankheit moderner Zeiten angeſteckt iſt, die man unter dem unheimlichen 
Namen Militärgeiſt kennt — die freiwilligen. Schützen — Englands Stolz 
und mein Traum; die Kraft, die Geſchicklichkeit, die Tbatigleit, die 
Ausdauer, jene Ausdauer vor Allem, Dank welcher, wenn eine Stellung 
oder Inſtitution einmal errungen iſt, ein Rückſchritt nie wieder vorkommt; 
— all dieſe Dinge, welche die Bewunderung civiliſirter Volker in der Ferne 
bilden und bei näherer Bekanntſchaft ein tiefes Verlangen der Nachahmung, 
faſt hätte ich geſagt, ein Gefühl des Neides erregen, dürfen und müſſen 
Italien als Beiſpiel vorgehalten werden. £ 
Was mich betrifft, ſo konnte ich unmöglich mehrere Tage in dieſem Lande 
weilen, ohne tiefen vielfachen Wahrheiten zu huldigen, und noch mehr, ohne 
ſie meinen Landsleuten offen darzuſtellen, nicht ſo ſehr, um von dem tiefen 
Eindruck, den England auf mein Gemüth hervorgebracht hat, Zeugniß abzu⸗ 
legen, als damit ſte ibnen zum Sporn und zur Lehre dienen. — Dem eng⸗ 
liſchen Volk habe ich nichts ins Gedächtniß zurückzurufen, was es nicht 
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oder die der 
tiſcher Entſchädigun 


lien allein ſpre 


en 
fen Arm zu ſtuͤtzen wiſſen. England 


Jenſeit 


das Sch 
Werk des Weltfriedens eingeweiht werden würde. 
Nuß land. 
O Warſchau, 1. Mai. [Eine Adreſſe. — Antago⸗ 
nismus zwiſchen Miliutin und Berg. — Beluſtigungen. — 
Strafen.] Nachdem die Adreſſe der Gutsbeſitzer des Kreiſes Wlo⸗ 
clawek an den Kaiſer vom Grafen Berg angenommen worden, folgte 
derfelben eine zweite von den Gutsbeſitzern des Kreiſes Siedler. Dieſe 
zweite Adreſſe, die ich geleſen, aber nicht in Abſchrift erhalten habe, 
lautet ungefähr ſo: Eingedenk der früheren glänzenden Geſchichte unſe⸗ 
res Landes und Angeſichts der beiſpielloen Sympathien vom Weiten 
Europas wurden wir einen Augenblick verleitet, nach der Erlangung 
einer Stellung zu fireben, die uns die Geſchichte nunmehr verſagt hat. 
Die Hochherzigkeit Ew. kai. königl. Majeſtät wird, wir wagen es zu 
hoffen, edle Gefühle, ſelbſt in ihrer Verirrung, würdigen, und dieſe 
letztere verzeihen wollen. Wir danken Ew. Majeftät für die befohlene 
Ausführung der von uns längſt gewünſchten Erhebung der Bauern zu 
Eigenthümern, und bitten Sie unterthänigſt, diejenigen, welche mit der 
Durchführung dieſer Sache beauftragt ſind, anweiſen zu wollen, daß 
fie dabei nicht einfeitig, ſondern mit Berückſichtigung der Rechte und 
Intereſſen aller Betheiligten verfahren ſollen. — Die fo ungefähr lau⸗ 
tende Adreſſe ſollte durch eine Deputation von Gutsbeſſtzern nach Peters: 
burg überbracht werden, und Graf Berg frug deshalb in Petersburg 


ein Schimmer von Selbſſſtändigkeit 


von Berg betriebene Adreſſe der Gutsbeſiger in Petersburg 
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vergebe, ſondern auch für die Pläne die Concurre 
verordneter Grund motivirt den 
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vereitelt wurde, und ſo wurde der Weg abgeſchnitten, auf dem es unter 
den jetzigen Umſtaͤnden allein möglich wäre, in die Bahn regelmäßiger 
Zuſtände einzutreten. Das arme Land wird alſo noch ferner allen 
Drangſalen überlaſſen ſein, die es leider ſchon lange genug zu ertragen 
gebabt hat. Es giebt Leute, die da glauben, daß der Antagonismus 
der beiden ruſſiſchen Parteien hier ein abgekartetes Spiel ſei, daß Berg 
den Ariſtokraten, den Unterſtützer des Adels, Miliutin hingegen den 
Demokraten ſpielt, der ſich an die bäuerliche Bevölkerung anlehnt, daß 
ſie aber beide im Verein wirken, um das Land herunterzubringen; 
indeß iſt dies nur eine peſſimiſtiſche Annahme. Die Handlungen 
dieſer beiden Männer, in deren Hände das Schickſal Polens ges 
legt iſt, dürften vielmehr in Wirklichkeit verſchiedene Ausgangs⸗ 
punkte haben. Berg ſcheint nur die Pacificirung des Landes vor Augen 
zu haben, während Miliutin in ungeſtümer Weiſe und rückſichtslos auf 
eine Ruſſificirung deſſelben hinarbeitet, und deshalb an die Bauern 
ſich lehnt, weil er von ihrem niedrigen Bildungsgrad kein Hinderniß 
glaubt befürchten zu müſſen. Er wird ſich darin getäuſcht finden; bis 
dahin aber, welches Unglück it ſchon der bloße Verſuch für das Land! 
— Um eine Idee zu geben, wie die Verwaltungsmaſchine jetzt hier 
ausſieht, genüge vorläufig die Mittheilung, daß das ganze hieſige Leh⸗ 
rerverſonal ſchon ſeit vier Monaten ohne allen Gehalt iſt, angeblich 
weil keine Fonds hierfür vorhanden find. — Mit der plötzlichen Ber: 
änderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind ein paar tauſend Fa⸗ 
milien, wie Gutöverwalter, Oekonomen u. ſ. w., vorerſt brotlos 
geworden, und die Verarmung der Bevölkerung geht hierdurch, wie 
durch den vom Kriegszuſtande getödteten Verkehr, durch die ewigen 
Contributionen u. ſ. w. mit Rieſenſchritten vorwärts. Demungeachtet 
macht man der Bevölkerung einen Vorwurf, daß ſie Theater und ſon⸗ 
flige Öffentliche Beluͤſtigungen wenig beſucht; jetzt werden Bilſe und 
Renz (2) hierher verſchrieben. Man trifft bereits Vorbereitungen zum 
Empfange dieſer Herren, an deren Productionen ſich die Warſchauer 
amüſiren ſollen. — Geſtern Früh hat eine Anzahl hieſiger Bürger Avis 
erhalten, namhafte Summe „Strafe“ zu zahlen. Es iſt in dem Avis nicht 
geſagt, wofür dieſe Strafe iſt; die Herren ſind nicht (wenigſtens nicht, 
daß ſie es wüßten), angeklagt oder vorgeladen geweſen, und die Strafe 
kam ibnen wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Die Summen, um 
die es ſich handelt, ſind ſehr erheblich. So z. B. iſt Kaufmann Zelt 
aufgefordert, 4000 Rubel, Gebrüder Leſſer 2500 Rubel zu zahlen. 
Griechenland. 

Korfu, 27. April. Aus Athen wird gemeldet, daß das Minis 
ſterium Kanaris feine Demifflon gegeben hat. Es it das Gerücht im 
Umlauf, Hr. Halbis werde mit der Bildung eines neuen Minifteriums 


beauftragt werden. 
Osmaniſehes Reich. i 
Konſtantinopel, 21. April. Die Conferenz über die Donau⸗ 
Fürſtenthümer bat ſich wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da dle 
Maͤchte ſich immer noch nicht einigen können. Auf Rußlands und 
Oeſterreichs Anfrage, was die außergewöhnlichen Rüſtungen in Bulga⸗ 
rien zu bedeuten hätten, hat die Pforte geantwortet, der Zuſtand Ser⸗ 
biens allein ſei es, der zu jenen Rüſtungen nöthige. Der egyptiſche 
Prinz Muſtapha, ehemaliger Finanzminiſter, begiebt ich nach Frankreich 
in das Bad von Vichy. Die Tccherkeſſen durch Kämpfe und Hunger 
bedrängt, wollen in Maſſe nach den türkiſchen Ländern einwandern; 
ge Seelen ie Sen 8 da Schluſ N s 
i a 29. 5 or de e der I ; 
figung vor Oſtern erließ Fürſt Cuſa an die e Sone 
daß das Miniſterium in Folge des Mißtrauensvotums die Demon 


‚in feine Hände gelegt, er dieſelbe aber nicht angenommen habe. Am 


2. Mai a. St. werde er die Kammer wieder für eine außerordent⸗ 

liche Seſſſon verſammeln, und derſelben ein neues Wahlgeſetz, durch 

welches alle Stände vertreten, vorlegen. Die Auflöſung der Kammer 

iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, da die Annahme des neuen Wahl⸗ 

geſetzes ſeſtens derſelben ſehr zweifelhaft. . 
8 Afrika. 

Tunis. Wenn man Privatnachrichten aus Tunis, die jedoch nut 
bis zum 21. gehen, Glauben beimeſſen kann, ſo war die Ruhe in der 
Hauptſtadt ſelbſt keineswegs geſtört und der Bey weder getödtet noch 
entthront worden. Die Unruhen waren in dem Diſtrikte Beja, an 
den Grenzen der Regentſchaft, ausgebrochen, wo die Araber die Zah⸗ 
lung der Steuern verweigert hatten. Der General Farhat, Gouverneur 
des Diſtriktes von Kef, war gegen die Rebellen marſchirt. Er hatte 
nur 300 Reiter bei ſich und wurde von den zehnmal flärferen Inſur⸗ 
genten überfallen. Der General und ein Theil ſeiner Reiter fielen in 
einem heroiſchen Kampfe. Die durch dieſen Erfolg kühn gemachten 
Araber erklärten ſich hierauf in offener Rebelllon gegen die Verfaſſung, 
den Bey und feinen erſten Miniſter. Die ſterblichen Ueberreſte bes 
Generals Farhat, die man den Händen der Inſurgenten entreißen 
konnte, waren in Tunus mit großem Pomp beerdigt worden. Die Re⸗ 
gierung hatte, wie dieſe Nachrichten weiter melden, die Truppen aus 
den Küſtenplätzen abholen laſſen, wobei ihr die europälſchen Schiffe 
Hilfe geleiſtet hatten. Das erwähnte Schreiben will noch wiſſen, daß 
der Bey ſich geweigert hat, die Rathſchlaͤge eines fremden Conſuls zu 
befolgen, der ihm gerathen, die Verfaſſung abzuſchaffen und den erſten 
Miniſter abzuſetzen. Die Stämme Homamas und Khomir, welche den 
Aufſtand begonnen, ſollen übrigens nie ganz dem Bey unterworfen ge⸗ 
weſen ſein. — 

Nachrichten die (über 
ſind, ſagen noch: 

Die Inſurgenten ſind einen Tagemarſch von Tunis entfernt gela⸗ 
gert. Der Bey hat eine Reduction der Steuern und die Abſchaffung 
der Gonftitution bewilligt, zögert aber, das Miniſterium zu eutlaſſen. 
Ein behufs Plünderung gebildetes Complot der Bevölkerung wurde 
enideckt und unterdrückt. Die Conſuln der fremden Machte beſchützen 
ihre Nationalen. Tunis iſt ruhig, doch ſind die Truppen wankend. 
FFF 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. (Tagesd-Beridt.) 
* Sie e e e ee J. Die beutige außerordent⸗ 
liche S bung wurde um 4% Uhr von dem Vorſteher JR. Bouneß mit 
den geſchaftlichen „Mittheilungen“ eröffnet. Nach dem Abſchluß der Stadt⸗ 
N e für den Monat März enthielt dieſelbe als en 248,027 Thlr. 
2 Sgr. 3 Pf., incl, circa 21,861 Thlr. Effecten, welcher Betrag bei der Re⸗ 
viſion vom 17. April richtig befunden wurde; der Abſchluß wird 14 Tage 
im Bureau zur Einſicht der Mitglieder ausllegen. Magiſtrat N t 
die Verſammlung, daß er die Stadtbank angewiefen, fie folle bie 
Einlöfung der alten ſtädtiſchen Banknoten (o. J. 1848) noch bis 
Ende Juli d. 1 fortſezen. Bei der Stadtbereinigung find in der Woche 
vom 1. bis 7. Mai 3 Auſſeher und 48 Arbeiter beſchäſtigt. g 
Bevor die Verſammlung in die Tagesordnung eintrat, wurde ein Dring⸗ 
lichkeits⸗Antrag der Stadtverordneten Grund, Stekter und 13 Anderer 
Mitglieder als folder anerkannt. Derſelbe ging dahin, das Collegium wolle 
den Magiſtrat erſuchen, daß er die 1 jtädtifchen, insbeſondere die Ger 
bäude für die Elementarſchulen nicht allein durch Submiſſion und Pieitation 
nitag nähe 15 den a. 2% 
n t, indem er orhe i 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Weit zwei Beilagen 


Paris) aus Tunis vom 25. April angelangt 
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waren 28 Candidaten. 


treten, die? 


Erzlehungsgelder für die Tochter des verſtorbenen Malers 
deren vollendetem 18, Lebensjahre; für die Vertretung des Leckorats an der 


genannten, 
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iſt, beabſichtigen, ſich an hieſiger Univerſität zu habilitiren. 


1 


(Fortſetzung) 


den dagegen aus, und meint, der Antrag würde das Gegentheil von 
dem erreichen, was er bezwecke; denn das Prüfen von 10 Projceten ſei für 
die Stadtbau⸗Verwaltung ſchwieriger und zeitraubender, als wenn fie ein 
ſolches Project anfertige. Stadtverordneter Dr. Weis hält den Gegenſtand 
für ſo tief eingreifend, daß er Ueberweiſung an die Commiſſion beantragt, 
womit auch die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. 

Demnädft bewilligte das Collegium für Baulichkeiten und Reparaturen 
bei dem Oberſörſter⸗ und dem zweiten Förſter⸗Dienſt⸗Ctabliſſement in Riem⸗ 
berg 240 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf.; ferner behufs Herſtellung der nötbinen Be: 
ſtände an Leib⸗ und Bettwäſche für Kranke des Allerh.⸗Hoſpitals 1000 Thl. 
Den Anträgen der Commiſſion gemäß wurden gewählt: an Stelle des 
bisberigen Bezirks⸗Vorſtehers im Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 1. Abtheilung, 

rn. Heinke, der Particulier Birkholz; als Vorſteher⸗Stellvertreter im 

tharinen⸗Bezirk der Brauermeiſter Karl Julius Guſtav Reichel, alte Sand⸗ 
ſtraße Nr. 1; Kfm. Sonnenberg und Kfm. Rösler, welche als Schulvorſte⸗ 
ber an der ehem. evang. Elementarſchule Nr. 19 fungirten, zu Mitgliedern des 
Curatoxii der ſtädt. Mittelſchule, in dem ſich auch der Stadt⸗Schulrath befindet; 
an Stelle des durch ſeine Wahl zum Stadtrath aus der Schul⸗Deputation aus: 
geſchiedenen Buckhändlers Korn der Stadtverordnete Dr, Stein als Mit: 
glied der Schul⸗Deputation; an Stelle des bisherigen Bezirks⸗Armen⸗Direc⸗ 
lors und Mitgliedes der Armen⸗Direction, Glaſermeiſter Hoffmann, der 
Partikulier Sproeſſer, Reuſcheſtraße 27; an Stelle des aus dem Burg⸗ 


ſeld⸗Bezirk ausſcheidenden Schloſſermeiſter Broſt der Weißgerbermeiſter 


Schütz, Neue Weltgaſſe Nr. 32, zum Schiedsmann für den Burgfeld⸗Be⸗ 
zirk. Behufs der ſtatutenmäßigen Rebifion der Rechnung über die Verwal⸗ 
tung der Stadtbank waren vier Mitglieder vorgeſchlagen, von welchen aber 
die Stadtverordneten v. Goertz und Burghardt ablehnten, weshalb die 
Sache noch einmal der Commiſſion überwieſen wurde. i 

Hierauf erfolgte die Wahl des zweiten Stadtbaurathes, bei welcher 
die Stadtv. Galetſchky, Roesler, Frieſe und Hipauf als 
Nach dem Rücktritt des Landbaumeiſter Heſſe 
Es gingen 78 Stimmzettel ein, von welchen 
einer unbeſchrieben war. Bei 77 giltigen Stimmzetteln betrug die ab⸗ 
ſolute Majorität 39; dieſe erhielt der Baumeiſter Zimmermann in 
Berlin, während die übrigen ſich auf die Herren Kaumann in 
Thorn (23), Stenzel (6), Spieker (4), Heſſe (der im Voraus 
abgelehnt hatte) 1 u. f. w. vertheilten. 
iſt ſomit gewählt. 

Da 1 in der heutigen Sitzung nur durch wenige Mitglieder ver⸗ 


Stimmzähler fungirten. 


Baumeiſter Zimmermann 


erſammlung ſelbſt aber bald nicht mehr vollzählig war, ſo wur⸗ 
den nur noch einige ältere Gegenſtände der Tagesordnung erledigt. Wie 


aus dem bez. Schreiben des Magiſtrats erſichtlich, hat derſelbe dem Beſchluſſe 


ber Verſammlung vom 12, November v. J. beigeſtimmt, daß fernerhin die 


Added gewonnene und verkaufte alte Baumaterialien nicht mehr zu den 
10 RE Bauzwecke wieder verwendet, ſondern als extraordinäre Ein⸗ 
geda — * werden, und demgemäß iſt in der General⸗Verſügung von 
d. J. ab ne angeordnet, daß das bisherige Verfahren vom J. Januar 
puntte ab enten werden und das beantragte Verfahren von dieſem Zeit⸗ 
weiſt die Verfa ſoll. — Nach dem Vorſchlage der Bau⸗Commiſſion über⸗ 
land einer 8 mung den Antrag des Stadtv. Schmidt wegen Herſtel⸗ 
ir 5 dem Maat zwiſchen den Außerften Enden der Langen: 


und Kurzengaſſe dem Magi b = 
Sodann bewilligte N e zur thunlichſten Berückſichtigung, 


tung der Lebrerin Grun erſammlung die Koſten der fernerweiten Vertre⸗ 


an der höheren Töchterſchule am Ritterplatze; die 
en Koska bis nach 


St. Bernhardin⸗Kirche, den 3 erſten Geiſtli eben derſelben aus dem 

Maoniblen Gehalt jener Stelle eine n von je 40% Thlr.; 
ehrausgaben bei Verwaltung der Kirchkaſſe zu St. Maria 

Jahre 1863 um 23 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.; 

im Betrage von 11 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf.; bei der Bauverwaltung in dem 

28 Sy 18 1 bei der Verwaltun 

. Schluß der 


r. 


die 
Magdalena im 
bei der Kirchkaſſe zu St. Eliſabet 


re um 


Mn 
sum | 
N 
anweſend, gegen 6 


des Bern⸗ 
f., und bei der Bernhardin⸗Kirche 
Sigung, in der 77 Stadtverord⸗ 


—.— 


[Von der Univerfität] Dem Vernehmen nach ſoll die 
katholiſch⸗theologiſche Fakultät durch einen Profeſſor für Dogmatik ver: 
mehrt werden. — Zugleich ſoll ein bisheriger Pfarrer in dem öfter: 
reichiſchen Antheile der breslauer Diözefe, der aber ein geborner Preuße 


—%* [Dr. Karow] beginnt morgen ein öffentliches Colleg über 
das europäiſche Drama, wobei natürlich das deutſche Theater die her— 
vorragendſte Stelle einnehmen wird. Dieſe Vorleſungen, welche jeden 
Mittwoch um 12 Uhr ſtattfinden, dürfen auch Nichtſtudenten als Hörer 
beſuchen. 

m [Sommertheater.]) „Fromme Wünſche“, 
Prolog, eröffneten geſtern die Saiſon auf den Brettern, die in dem heiteren 
Arenatempel die Welt bedeuten. Herr Freytag, der joviale Komiker, erſcheint 
als das vielköpfige Ungeheuer „Publikum“ in einer mit vielen Köpfen be⸗ 
malten Maske, welcher die beſcheidene Großmacht „Preſſe“ im zeitungspa⸗ 
piernen Mantel P en Letztere ſpricht von der ſittlichen Aufgabe 
der Bühne, das Publikum will vor Allem ſich amäfiren und lachen; man 
perſtändigt ſich endlich, in der guten Poſſe ſei noch Moral, indem fie nicht 
blos unterhalte, ſondern auch belehre. Als Beweis wird eine Reihe leben⸗ 
der Bilder aus ſolchen Poſſen, wie „Goldonkel“, „Berliner Kinder“, „Mo⸗ 
ſes und die Propheten“ „500,000 Teufel“, „Feſt der Handwerker“, „Einer 
bon unſre Leut! dorgefühtt. Das Auditorium klatſchte herzlich Velfall, der 
bei dem Bilde des „ erberus“, während 1 2 Freytag eine Strophe aus 
dem ſamoſen. „Schlummerliede“ fang, ſich aufs Höchſte ſteigerte. Warum 
der Verf. feinen Prolog „fromme Wünſche“ genannt, iſt nicht recht klar; 
dieſe pia desideria ſetzen 
erblickt darin gern das Programm der Saiſon, an deſſen Erfüllung er nicht 
— Wie ernſtlich die Sache von dem Perſonal, der Regie 
und Direktion gemeint, das zeigte ſchon die geſtrige erſte Vorſtellung des 


in einem ſinnigen 


8 ſind, wirkte zündend. enuß einzig und allein ber 
eiden konnte, \ N cher ftatt Sonnens 
n Schneeglöckchen und Baumblüthe — winterliche Stürme, Schneeflöck⸗ 


„ [dur Vergnügungs⸗ und T 
Wien wird uns 0 abet daß den Theilnehmern des von Herrn Louis 
Stangen arrangirten Wal het beſhloße am 14. Mai auer Empfang 


Quartier zugeſagt. 
cle en, 


feine Täuſchung voraus, und der Arenabeſucher. 


Erste Beilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung: 
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Einleitung ſämmtlicher Arrangements 


Dinstap, den 3. Mai 1864. 


RI Trachenberg, 30. April. Ende März d. M. hat auf Veralaſſung 


ien. — Quartier für die Theilneh⸗] des Herrn Fürſten v. Hatzfeldt, für Trachenberg, Prausnitz und Umgegend 


=bb= [Gewerbe. 5 
werbe an⸗ und abgemeldet, wie folgt: 


März. April. 
Zugang. Abgang. Zugang. Abgang. 


bei 
Lit. A, II. Handel mit kaufmän⸗ 
niſchen Rechten 13 
Handel ohne kaufmän⸗ 
niſche Rechte 
Schankwirthſchaft 
Bäcker 
Fleiſcher 
Brauer 
Handwerker 
75 Müller 
Schifffahrt 
Fracht 


| E 
3 [0°] 82 0 — 


„ Eb. 


„ I.. Hauſirer 11 — 13 — 
Gewerbeſteuer⸗Prozeſſe ind anhängig gemacht worden: im Monat März 9, 
im Monat April 8, jolpmsıen 17, 

ex [Induftriel es.] In den Fabrik⸗Etabliſſements des Hrn. Commer⸗ 
cienraths Kulmiz in Saarau werden ebenfalls auf Beſtellung des Kriegs⸗ 
Miniſteriums für das 6. Armee⸗Corps 100 Stück eiſerne Hohe⸗-Rahm⸗Lafetten 
für ee gefertigt. 5 

o [Zum 1. Mai.] Trotz der ziemlich froſtigen Mailüfterl, welche uns 
geſtern der 1 dieſes Monats brachte, hatte eine nicht unbedeutende 
Anzahl von breslauer Kindern ſeinen üblichen ee nach 
Morgenau und Scheitnig unternommen, wo ſich neben Nachtigallen auch 
obligate Geſangvereine hören ließen. Aber alle dieſe muſikaliſchen Genüſſe 
waren nicht im Stande, das Publikum in der noch ſehr dürftig grünen 
Aneta der breslauer Umgegend lange zu feſſeln und man ſah da⸗ 
her zeitig die Wall 
einer warmen Stube. 2 ; 

=bb= [Berjbiedenes.) Geſtern Nachmittag fiel ein Frauenzimmer 
von einer Martätſche in die Oder, wurde aber auf feinen Hilferuf von meh⸗ 
ren Martätſchenbauern noch rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen. — Der 
Oberamtmann W. aus Blumerode bei Maltſch übergab feinem 17jährigen 
Pferdejungen geſtern Morgen einen Bretterwagen mit 2 Pferden beſpannt, 
um ine in dem nahe liegenden Dorfe Kamdfe befindliche Lade abzuholen. 
Derſelbe ſoll bis heute noch zurückkehren. — Der Dampfer „Stettin“ wurde 

eſtern trotz der ungünſtigen Witterung ſehr 1 frequentirt, Derſelbe hat 

ei viermaliger Tour circa 800 Menſchen befördert. Auch heute ſo wie die 
olgenden Tage, bis zum Himmelfahrtstage, wird der Dampfer die Spazier⸗ 
ahrten 1 7 und pri Pla Rückreiſe nach Stettin antreten. 

—* [Auflauf.] Geſtern Abend in der zehnten Stunde war ein nicht 
unbedeutender Auflauf entſtanden, der ſich bis an die Wehner⸗Kaſerne fort: 
pflanzte. Die Veranlaſſung war, daß ein Soldat, der, wie ſeine Cameraden 
ſagten, etwas über den Durſt getrunken, einen Civiliſten mit blanker Klinge 
über den Kopf gehauen hatte. Ein zahlreiches Publikum verfolgte den Thä⸗ 
ter, der mit Hilfe eines Andern in die genannte Kaſerne entkam. Hier 
wurde die Menge theilweiſe mit Kolben und Bayonneten abgehalten. Es 
ſollen mehrere Perſonen verhaftet und zwei verlegt fein, darunter ein Altlis 
cher Mann, der, wie die Leute auf dem Platze erzählten, aus der Stirn 
blutend fortgebracht wurde. 

** [Unglüdsfall.] Auf der Gartenſtraße wurde geſtern plotzlich das 
Rennpferd eines hieſigen Küraſſier⸗Offiziers ſcheu und ſprengte fofort auf den 
gerade von vielen Spaziergängern paſſirenden Bürgerſteig über, warf dann 
endlich den Jockey, von dem es geritten, mit ſolcher Gewalt ab, daß dieſer 
auf die Trottoirgranitplatten ſtürzte, wobei er eine ſehr bedeutende Verletzung 
am Hinterkopfe erhielt, ſo daß er nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft 
werden mußte. et 

* [Ueberxaſcht.] Eine Dienſtmagd aus Deutſch⸗Liſſa wollte geſtern 
u u biefigen geburtshiflichen Klinik 

m 


ae des erften Mai zurückkehren, ſich ſehnend — nach 


lufnahme nachſuchen, doch ſchon auf 
d mußte ſie en Tegene Schmiede, unmeit des ch ie 
un 0 2 arzen 
gebracht werben, wo ihr einſtweilen Hilfe und die menſchenfreundlichſte Auf⸗ 
nahme zu Theil wurde. 1 
o Schweidnig, 1. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Am vorigen 
Donnerſtag Abend wurde in dem Vale des hiesigen fen Re 
ungefähr 150 Mitgliedern unſerer Bürgerfbaft ein fröhliches Geburtstags: 
feſt gefeiert. Es galt nämlich unſerm Oberbürgermeiſter, der an dieſem 
Tage durch den Eintritt in ein neues Lebensjahr, ſowie kurz vorher durch 
die einſtimmige Wiederwahl zum Stadtoberhaupt auf weitere 12 Jahre eine 
neue Periode ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit für die Stadt begann. In 
dieſem doppelten Sinne wurde der Tag zu einem wahren, frohen Bürgerfeſie. 
— Die „Schweidnitzer Zeitung“ beſpricht unter der Rubrik „Lokales 
und Provinzielles“ öfters in offener, meiſt humoriſtiſcher Weiſe verſchiedene 
Uebelftände. Gewiß werden wohl billig Denkende es dem genannten Blatte 
und feinem Herausgeber danken, daß dieſelben oft tief eingewurzelte Schaden 
an die Oeffentlichkeit bringen. Denn nur da, wo man ein Uebel erkennt, 
kann an ſeine Heilung gedacht werden. — Der gemiſchte Geſangverein unter 
Leitung des Herrn Lehrer Fröhlich veranſtaltete geſtern Abend die Auffüb⸗ 
rung der „Athalia“ — Im Handwerkerverein hielt neulich Herr Kaufmann 
Bieſtert einen Vortrag: Ueber Zuckerfabrikation. Im Gewerbeverein 
wird Herr Dr. Kles künftigen Dinſtag über Krankheiten, welche durch den 
Betrieb gewiſſer Gewerbe hervorgerufen werden, ſprechen. 


Fraukenſtein, 30. April. [Danen⸗Sehnſucht. — Gerichtli⸗ 
ches.] Unſere braven preußiſchen Soldaten konnen nicht en 8 im 
Feindeslande die Dänen erwarten, als die Einwohner Frankenſtein' s. Schon 
feit einer Woche bildete die Ankunft eines Transportes gefangener Dänen, 
denen in Glaz ein gaſtliches Quartier bereitet werden ſollte, den Gegenſtand 
der Unterhaltung. Da brachte das hieſige Kreisblatt vom 27. April folgende 
nfrage: „Werden ſich nicht auch die Frankenſteiner gegen die Freitag mit 
dem Nachmittagszuge zum Weitermarſch nach Glaz hier ankommenden däni⸗ 
chen Gefangenen durch Darreichung einer kleinen Erfriſchung an Cigarren, 
Bier und dergl. theilnehmend erweiſen? Wenn's auch unſere Feinde waren, 
etzt ſind's Gefangene.“ — Und Freitags zwiſchen 3 und 4 Uhr wimmelte es 
von Neugierigen auf dem Bahnbofe. Der Zug traf ein, von Dänen keine 
Spur und die Karawane Geläuſchter bewegte ih der Stadt zu. Beſonders 
hatte ſich eine große Anzahl Landleute aus meilenweiter Entfernung zum 
Emfange der Dänen eingefunden. — Lin nicht jo heiterer Fall trug ſich vor 
4 Togen zu. Ein Bauergutsbeſizer aus R. war der Beamtenbeleidigung 
angeklagt. Bei feiner Vernehmung ergab es fi, daß er betrunken und nicht 
fäbig war, die an ihn gerichteten Fragen zu beantworten. Derſelbe wurde 
deshalb aus dem Audienzſaale entfernt und in contumaciam gegen ihn ver⸗ 
fahren. Froh, einem peinlichen Verhöre entgangen zu ſein, ſteuerte der An⸗ 
eklagte vom Gerichtsgebäude einem Schanklokale zu, ſprach wahrſcheinlich 
eißig dem Glaſe zu und mußte wegen Unwohlſeins am Abende in’ Kloſter 
er barmherzigen Brüder geſchafft werden. Dort endigte nach zwei Stunden 
ein Geſchirnſchlag ſein Leben. 


— — VE RT ru 

5 Aus dem Kreiſe Neumarkt, 1. Mai. [Wetter. — Nomaden.] 
Heut zum erſten Mai ſtatt Blüthenſchnee — Winterſchnee, ftatt milder Fräh⸗ 
lingslüfte — rauhe Stürme, die Einem den Aufenthalt im Freien verlei⸗ 
ben, stat angenehmen Sonnerſcheins Hagelkorner und Eisnaveln. Und doch 
iſt der Mai der Wonnemonat. Wir möchten faſt daran zweifeln, wenn nicht 
der Kukuk, der Wiedehopf und die Wachtel im Felde uns eines Beſſern bes 
lehrten. Der April nahm geſtern einen greulichen Abſchied; ja der Sturm 
türzte 2 menſchliche Wohnungen um, und begrub die Bewohner unter ihren 
rümmern; doch, nur ein paar Sekunden vergingen, da krabbelten die braus 
nen Individuen, groß und klein, wohlgemuth und ohne Verlezung aus ih⸗ 
ren — Zelttrümmern wieder hervor und pacten Alles eilig zuſammen, um einen 
neuen Wohnplatz aufzufuchen. Es waren dies 2 Familien, aus 8 Perſonen 
beſtehend, die ſich bucdſtäblich wie die nomadiſirenden Hirtenvölker auf Wan⸗ 
derſchaft befinden, ſogenannte „Keſſelflicker“ aus Ungarn, peitber 
Comitat. Einen Tag hatten ſie auf der Viehweide bei Kanth mit ihren Wa⸗ 
en und Pferden geraftet und Keſſel ausgebeſſert, und am Freitag hatten 
ie ſich am Grenzgraben, zwiſchen Schmellwitz und Onerkwitz, gelagert 
und ihre Zelte aufgeſchlägen, Ihre Kleidung war ziemlich defect, doch tru⸗ 
en die Männer ungeheure 1 an den Weſten, und die Stöcke 
batten ſie ſtark mit Silber beſchlagen. Sie 155 ſich mit beſonderer Drei⸗ 
tigteit Arbeit, verdienten ſchönes Geld, bezahlten aber W baar. 
hre Geſichtsfarde war bei beiden Geſchle tern die der Mulatten. In einem 
eſſel kochten fie bei hellem Feuer ihre Speiſen, die 4 Pferde ſuchten ſich 
ihre Nahrung felber, wo fie wollten. Die ganze 
der Straße nach Neumarkt nach. 


e nach hier genas fie auf der Ch. 


Geſellſchaft zog ſchließlich Termine höher. Gekündigt 1000 Ctr. 


gebildet, welchem bereits viele Mitglieder beigetreten ſind. Auch läßt Se. 


In den Monaten März und April haben ein Ger | Durchlaucht im Gaſthofe zum „Jägerhof“ Einrichtungen treffen, um 10 bis 


15 Verwundete unſerer tapferen Armee aufzunehmen. 
werden die ſorgſamſte Pflege genießen. Seitens der Stadt ſind zur Unter⸗ 
ſtützung für die Verwundeten 30 Thaler an den Generalarzt Ur. Langenbeck 
abgeſendet worden. — Raid und Stadtverordnete haben zur Verbeſſe⸗ 
rung der geringer dotirten Lehrerſtellen an den ſtädtiſchen Schulen beſchloſ⸗ 
ſen, daß das Minimum einer ſolchen Stelle 225 Thlr. betragen, und jeder 
Lehrer von 4 zu 4 Jahren eine Gehaltsverbeſſerung von 20 Thlr. ſo lange 
erhalten ſoll, bis das auf 360 Thlr. feſtgeſetzte Maximum erreicht iſt. Dem 
Rektor Jablonsky wurde eine Gehaltszulage von 50 Thlr. bewilligt. Am 
21. d. M. wurde am Ufer der Schätzke die Leiche der verehelichten Tagear⸗ 
beiter Rohde von hier aufgefunden. 


„ Namslau, 1, Mai. [Rundſchau.] Seit einiger Zeit ſpulen 
wiederum Gerüchte über den nahe bevorſtehenden Bau der Rechten Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn. Correſpondenzen aus Berlin, Breslau u. ſogar aus Kreuz⸗ 
burg wollen wiſſen, daß dieſe Bahn binnen 3 Jahren im Betriebe ſein ſoll. 
Ob dieſe aus „zuverläſſigſten Quellen“ geſchöpften Nachrichten endlich eins 
mal Wahrheit werden, oder, wie das Geſpenſt, welches, wenn man darnach 
Bat entflieht, abermals in die Ferne gerückt werden, muß die nächſte 


ukunft lehren. Da eintretendenfalls das Baumaterial im Preiſe bedeutend 

eigen würde, beeilt man ſich mit den in der Stadt unternommenen Bauten, 
ſo raſch als möglich vorzuſchreiten, und dieſer Spekulation haben wir es 
beizumeſſen, daß auf mehreren der, von dem Brande her theils wüſt liegen⸗ 
den, theils zu Rübenfeldern umgeſchaffenen Bauplätzen ſich in kurzer Zeit 
neue Häuſer erheben werden. a Big dieſer Bauunternehmungen liegen 
denn bis in die Mitte der betreffenden Straßen, wie auf den Bürgerſteigen, 
ſolche Maſſen von Ziegeln, Schutt und diverſen Baugeräthſchaften, daß man 
glauben muß, die Bauherren beziehen eine Tantieme aus den Kurkoſten für 
jeden durch dieſe Unebenheiten herbeigeführten Knochenbruch. Glücklicherweiſe 
hilſt uns unſere Straßenbeleuchtung und ein guter Turnunterricht, und wer 
dieſen nicht genoſſen hat, eine um fo. größere Vorſicht, mühſam über dieſe 
Fährlichkeiten hinweg, wobei wir unſerer Communal⸗Verwaltung für die bes 
deutende Vermehrung der Laternen unſern Dank zu votiren, nicht unterlaſ⸗ 
fen konnen, denn wenn auch noch manches zu wünſchen bleibt, jo haben wir 
jetzt doch eine ſolche Beleuchtung, um welche uns wenigſtens die Städte, 
welche wegen Mangel an Licht über die Erforderniſſe einer guten Straßen⸗ 


beleuchtung noch im Dunkeln ſind, beneiden können. Das Deutſche⸗Thor, 


welches vor noch nicht länger als Jahresfriſt die Paſſage im bödften Grade 
beengte und gefährdete, iſt dem Unternehmungsgeiſte des Brauermeiſters 
Haſelbach zum Opfer gefallen; zu beiden Seiten der Straße erheben ſich 
jetzt die ſtattlichen fabrikähnlichen Gebäude der von demſelben mit bedeuten⸗ 
den Koſten angelegten Brauerei, aus welcher unſer beſcheiden dahinfließendes 
Weidewaſſer in edlen Gerſtenſaft verwandelt, im Umkreiſe von 10 Meilen 
nach allen Richtungen hin verſandt wird. Die Hunderte der großen und 
kleineren Fäſſer, welche in dem in großartigen Dimenfionen erbauten Eiskel⸗ 
ler aufgeſtapelt liegen, beleben bei deren Anblick unſeren Patriotismus; wir 
befinden uns hier in einer offenbar gedeckten Stellung, wir fühlen, daß wir 
uns auf uns ſelbſt verlaſſen dürfen, denn wir trinken fortan nicht mehr 


fremde Biere. Gehoben durch dieſes Bewußtſein gelangen wir auf die 


Promenade. Der erquickende Anblick der grünen Wieſen, das Flöten der 
Nachtigallen, welche in den Weidengebüſchen ihre Sommerquartiere aufzu⸗ 
ſchlagen beginnen, könnten uns in eine poetiſche Stimmung verſetzen, wenn 
uns nicht das monotone Pochen der an der Schleuſe aufgeſtellten Ramme 
in das praktiſche Leben zurückriefe; unwillkarlich legen wir die Hände an die 
Taſchen, denn jeder Schlag dieſes mächtigen Hammers koſtet die einmonat⸗ 
liche Communalabgabe eines reſpektablen Steuerpflichtigen. 
Betrag wird der Ausgabetitel dieſesmal den Anſchlag u 
Schleuſe hat unſeren Bautechnilern ſchon viel Kopfſchmerzen verurſacht, und 
jo mancher ſchöne Baugedanke iſt durch das immer wieder neben derſelben 
durchdringende Waſſer, mit dem maſſenweiſe derwendeten Stopfungsmaterial 
gleichzeitig weggeſchwemmt worden. Bei näberer Beſichtigung des Baues 
will es uns allerdings erſcheinen, als ſollte das Uebel diesmal an der Wur⸗ 
zel gefaßt werden, ein Troſt, den jeder Communalfreund empfinden wird, 
um ſo mehr, als die bisher vielfach beobachtete Praxis, mit balben Mitteln 
A 17 2 zu erreichen, in den ſeltenſten Fällen 
ge en hat. 


[Notizen aus der Provinz.] * Bunzlau. Der bie “ 
ſchreibt: Am vergangenen Fee 9 Nba Tebrten feltene Gate ba 50 
und ſchlugen ihr Lager in der Nähe der Stadt auf dem Viehmarlte auf 
Es war eine Zigeunerbande, N aus Männern und Weibern, Knaben 
und Mädchen in den verſchiedenſten Altersſtufen. Einen ungewohnten inter⸗ 
eſſanten Anblick bieten die vier * dar, die ſie auf dem bezeichneten Platze 
aufgeſchlagen und worin ſie ſich häuslich eingerichtet haben. In der Mitte 
des Zeltes loderte ein Feuer, darüber hing ein Keſſel, und um daſſelbe 
gruppirt ſaßen die 5 Geſtalten. Im Hintergrunde ſah man die 
dürftige Lagerſtätte zur Nachtruhe. (S. oben die Correſpondenz aus dem 
Kreiſe Neumarkt.) : 

+ Liegnitz. Das hieſige „Stadtblatt“ ſchreibt: Die von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden getroffene Einrichtung, wonach die Wohnungen der Bezirks⸗ 
vorſteher durch an die betreffenden 
wappen und der Nummer des Bezirks verſehene Schilder kenntlich gemacht 
worden — wie dieſes in allen größeren Städten geihicht*) — hat ſich der 
allgemeinſten Anerkennung zu erfreuen. — Am 29. v. M. fand die feierliche 
Beerdigung des nach längerem Krankenlager verſtorbenen Oberlehrers am 
biefigen Gymnaſium, Moritz Matthäi, ftatt. Schulen und Behörden waren 
ſtark vertreten. Welchen Verluſt die Anſtalt in dem Verſtorbenen erlitten, 
davon giebt der ihm von dem Director und dem Lehrer⸗Collegium des Gym⸗ 
naſiums 141570 Nachruf Kunde. 

) In Breslau leider nicht, obgleich es gerade hier weit 3 
» . Red. 


Um welchen 


wäre. 


— — —„—- 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Breslau, 2. Mai. 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs. 
blieb bei Nordweſt⸗Wind anhaltend = geſtern am 1. 
oͤfters Schneetreiben. Die Vegetation i 


Die Witterung 
at hatten wir 
t hierdurch ſehr zurückgeblieben und 


erſchreiten? Dieſe 


[Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 


Klagen hierüber wurden allgemeiner. Insbeſondere wurden aber die gerin⸗ 


pen Hoffnungen, welche man in ganz Wet: und Süddeutſchland, in Hol. 
and, Belgien und Frankreich von den Oelſaaten hegt, noch ferner ſehr herab» 
geſtimmt und ſelbſt aus unſeren Wden Provinzen wurden vereinzelte Kla⸗ 
gen verlautbar. Der Stand des Weizens und des Roggens wird überwie⸗ 

end getadelt — ebenſo, inbeſondere im Süden, derjenige der Wieſen und 
Rleefe der. — In gleicher Weiſe klagen Holland, Belgien und Frankreich über 
ſchlechte Ausſichten für die kommenne Ernte, was daſelbſt den Impuls zu 
einer weiteren Preisſteigerung der betreffenden Artikel abgab, welche zuletzt 
jedoch in erſterem Lande nachließ. — Auch in England leiden die fe 
unter der Dürre und bieten keinen ſo vortheilhaften Aſpect wie Br gleicher 
Zeit im vorigen Sehe Hieraus mag auch dort wohl die feſtere Hals 


tung für Getrelde entſprungen fein, welche durch die Ausſicht auf hoffentlich 


baldigen Friedensſchluß mik Dänemark eine Beſtätigung in den Preiſen noch 
nicht erlangen konnte. Letzteres Motiv beſeſtigte auch die Haltung an unſe⸗ 
ren Oſtſeehäfen wieder, und dies — im Verein mit den andauernd ziem⸗ 
lich animirten Berichten aus Sudund Weſtdeutſchland — erhielt an unſe⸗ 
rem Markte eine vorwiegend günſtige Stimmung. ! 
Der Waſſerſtand der Oder hält ſich ziemlich gut, der Scifffahrtöperkehr 
für Getreide blieb jedoch beſchraänkt, obwohl die Frachten zur Zeit niedrig ſind. 
racht wurde bezahlt für 2150 Pfd. Getreide nach Berlin 2%, Thlr., nach 
agdeburg 3% Thlr. incl., nach Hamburg 3% Thlr. excl. Zoll und 
Schleuſengelder⸗ 5 3 
Weizen blieb für Mittel⸗ und Süddeutſchland in dieſer Woche lebhaft 
fragt und find es insbeſondere die biefigen ſchweren Qualitäten, die dahin 
Plachtung finden. In den letzten Tagen ſteigerte ſich die Kaufluſt zur lebhaften 
Nachfrage, wodurch Preiſe neuerdings Bee, wurden. Am heutigen Markte 
wurde eigen gut beachtet und neuerdings hoer bezahlt, pr. 81 Pfd. weißer 
ſchleſ. 57—65—70, weißer poln. 55—63—68 Sgr., gelber ſchleſiſcher 58—63 
—66 Sgr., feinfte Sorken über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. d. Mt 
51 Thlr. Old. — Für Roggen wurde von Tag zu Tag die Anfang ya 
gangener Woche ruhige Nachfrage belebter, wodurch ſich Preiſe ſteigerten, ſo 
daß > — Landmarkt pr. 84 Pfd. 43—45 Sgr., feinſter bis 46 Gar 
— En ie fanden unter derſelben Preistendenz 


rungspreis war 34% Thaler. An der 9 Börſe waren neuerdings 
= P 


Mai⸗Juni 35—344—35 Thlr. bez., Hint Jun 


„ 


60 nach Venedig, und befindet ſich behufs - 
Bauten würden bei dem neuen Verfahren raſcher und billiger bergeftellt. | bereits ſchon feit mehreren Tagen in W ) { und U Be 
Stadtverordneter Hipauf erinnert, wie dieſe Anſicht ſchon früher oft] mer des Zuges iſt in dem großen, eleganten, in der Leosoldſtadt gelegenen | ſich ein Zweigverein zur Pflege kranker und verwundeter Krieger im Felde 
geltend gemacht ſei. Stadtverordneter Rogge ſpricht ſich entſchie⸗ „Hotel National“ beſtellt. 


einen Vortheil zurück⸗ 


äufer angeſchlagene, mit dem Stadt⸗ 


— 


Regulirung pr. April verlief ruhig, der Negülie 


5 pr. dieſen Monat und 
7 — 71 —1 Thlr, bez., 


ie Verwundeten 


1168 


1 Ra Thlr. bez, Auguſt⸗September 37 Thlr. Beh Sept. | wird. Nüftig geht es dagegen mit dem Bau der Gebirasbahn vorwärts, 


185 t. 37% 
. notiren 
7 Thlr. 9 
ie Thlr. niedriger. 
388 5 Weizen⸗Kleie 
ö vermehrte 

3839 Sgr., pr. 2000 
gut beachtet, 
d. Monat 2 


ld. — Mehl war allſeitig beachtet und höher beza 
lr., Hausbadens 21—2 J Thl 


Erbſen 43-46 Sgr. 


Buchweizen 44—46 Sgr. pr. 


En in 
Fr; FH 


Bedarf nur zu bisherigen Preiſen befriedigen. Wir notiren geringe und 
mittele 10½ —12 Thlr., gutmittele und mittelfeine 
14% Tblr. pr. 100 Pfd. 


7 


rt 


Weiße Kleeſaat zeigte 


7 


13—15%, feine 16—17, hochfeine 17%4—19 Thlr. pr. 100 Pfd. — Timo: 
thee war eher rubiaer, wir notiren nach Qualität 6%—7%—8 Thlr. pr. 
Ctnr. — Schwediſcher lee, wenig beachtet, wir notiren nach Qualität 
8 12—16 Thlr. pr. Ctr. — Oelſaaten wurden lebhaft gefragt und zu täglich 
5 ep Preifen gehandelt. Am heutigen Markt pr. 150 Pfund brutto 

Sinterrübfen 194—204—214 Sgr., Winterraps 205—215—226 Sgr., 
} feinfte Sorten über Notiz bezahlt. Pr. 2000 Pfund pr. d. Mt. 97% Thlr 
1 — Gld. Dotter wenig zugeführt, 170—180 Sgr. pr. 150 Pfund bezahlt. — 
; Hanf à 70—72 Sgr. pr. Scheffel à 60 Pfund. — Senf 3—3% Thlr. 
1 pr. Centner. — Schlaglein bebielt rege Beachtung zu höheren Forderun⸗ 
DI: gen, wir notiren pr. 150 Pfd. brutto 6½—6 7 Thlr., feinſter 7— 7% Thlr. 
12 — Rapskuchen in Partien 44—45 Sgr., im Einzelnen 47—48 si pr. 


38 Centner. — Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Centner. — Rüböl be eſtigte 
13 ſich in vergangener Woche nach Anfangs matter Stimmung täglich, ſo daß 
8 ſich Preiſe auf nahe Sichten um % Thlr., auf ſpätere um ½ Thlr. ſteiger⸗ 
18 ten. Der Regulirungspreis für April⸗Lieferung iſt 12% Thlr. An der heu⸗ 
F tigen Börfe wurden 1350 Cine. gekündigt, die Stimmung war wenig vers 
8 ändert, notirt wurde pr. Ctnr. 100 Pfd. loco 12% Thlr. Br., pr. d. M. u. 
ö 5 12% —12—12% Thlr. bez. u. Br., Juni⸗Juli 12 — 7 Thlr. 
4 Juli⸗Aug. 12½ Thlr. bez., September⸗Okt. 12% — ½ Thlr. bez, Br., 
kt.-⸗Nop. 12% Thlr. Brf. — Spiritus behielt unter Preisſchwankungen 
* esta eine ſteigende Tendenz, der Regulirungspreis für April war 
g 4% Thlr. Die Zufuhr roher Waare war ſchwächer, da die Brennereien 
235 bei den mangelnden Kartoffeln zumeiſt ihre Thätigkeit einſtellten, hingegen 
2 ſind die zahlreichen Melaſſe⸗Brennereien Schleſiens in vollem Betriebe. Der 
Abzug für den Platzconſum und den der Provinz war umfangreicher. 


2 + Breslau, 2. Mai 8610 Bei fefter Haltung waren dfterr, Effek⸗ 
1 ten, insbeſondere Looſe von 1864, höher, Eiſenbahnaktien wenig verändert. 


Oeſterr. Creditaktien 85 bezahlt u. Gld., National⸗Anleihe 70% Gld., 1860er 
Looſe 84%, 1864er Looſe 56%, Banknoten 87% — % bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnaktien 156%, Freiburger 129%, Koſel⸗Oderberger 60%, Oppeln⸗ 
Tarnowitzer 69% Br. Fonds unverändert. 

Breslau, 2. Mai. 
2 Roggen (pr. 
Auauſ 3654 Thlr. bezahlt, Augüſt⸗September 37 Thlr. bezahl 
5 4 r. bezahlt, Auguſt⸗September r. bezahlt, 
Tblr. Gd. e 


3 n . . 43000 Onast, 1 14 Tlr. bezablt, pr 
= er, gek. 33, art, loco — *. 7 
; Mai dun Ma, Jul 1455 Thlr. bezablt u. Hirn 14 Alx. oh 


= a 3 . Br., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 15% — 75 
5 Thie ll und Gb, EeptembersDfiober 1314 Tir bejaht. a 
8 Zint 6 Thlr. 14 Sgr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F Berlin, 30. April. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
+ Metalle von J. Mamroth.] Von dem Geſchäftsverlaufe des dies⸗ 
wechentlichen Metalle und Eiſenmarktes iſt des Berichtenswerthens nicht viel 
zu erwähnen. Die noch immer fortdauernde Unklarheit der politiſchen Ver⸗ 
baltniſſe übt auf das Roheiſen⸗Geſchäft beſonders von England großen 
Druck. Der Handel darin kann nicht eher wieder zu ſeiner gewohnten Gel⸗ 
tung gelangen, bis nicht die Blokade der Oſtſeehäfen vollſtändig aufgehoben 
iſt Bon dem Reſultate der augenblicklich begonnenen Conferenz wird daher 
die Richtung des Roheiſengeſchäftes für die Zukunft abhängen. Unter dieſen 
Umſtänden Fleibt ſchleſiſches Coaksroheiſen beachtet. Der glasgower Markt 
war bei trägem Geſchäft nicht viel verändert. — Notirungen: ſchottiſches ab 
Lager 52 Sgr., ſchleſiſches Holzkoblen⸗ 52 Sgr., frei hier, ſchleſiſches Coaks⸗ 
roheiſen 40 Sgr. ab Hütte käuflich. — Stabeiſen gewalzt 3% —4 Thlr., 
eſchmiedet 4 —5 Thlr., Staffordſhire 5% Thlr. à Centner. — Alte 
iſenbahn⸗Schienen zum Verwalzen 1% Thaler, zu Bauzwecken 

2% bis 3% Thaler à Centner. — In Zink waren die Um⸗ 
ſätze nicht belangreich, die Stimmung blieb jedoch bei gerin⸗ 
gem Angebot feſt. Notirungen: ab Breslau W-H Marke 6 Thlr. 144 Sgr. 
2 gewöhnliche Marken 6 Thlr. 11 105 Sgr. a Ctr. Cassa bei Partien von 500 Etr. 
32 2 Zinn fortdauernd geſchäftslos. Notirungen: Banka- in größeren Par⸗ 
tien 40 Thlr., im Detail 42 Thlr. Engl. Lammzinn 38 Thlr. à Ctr. — Für 
Blei herrſchte in dieſer Woche äußerſt rege Kaufluſt, fo daß die Nachfrage 


8 nicht immer befriedigt werden konnte. Die Hütten haben die Production der 
17 nächſten Monate verkauft und ſind ſelbſt die in zweiter und dritter Hand be⸗ 
x findlichen disponiblen Quantitäten bereits ſehr zuſammengeſchmolzen. Noti: 
hy: zungen: frei hier 6% Thlr., im Detail 7% Thlr. & Ctr. — Kupfer blieb 
BE’ u den Forderungen der Eigner wenig begehrt. Notirungen nominell: 
= Poti 42 Thlr., Demidoff 38 Tblr., Hurra Burra a 344, Thlr., Capunda 
Be Thlr., engliſche Sorten 33 a 32% Thlr. nach Qualität bei Partien, im 
Dieetail 34 Thlr. — Kohlen, inländiſche, wurden zu unberänderten Preiſen 
regelmäßig zugeführt, wogegen von Engliſchen der zu theuren Frachten wegen 
2 wenig herankam. 

. 7 2 

= Gijenbahn = Zeitung. 

. Grünberg, 29. April. Nach ſoeben eingegangener Nachricht 


iſt allerhöchſten Orts entſchieden, daß die projectirte Bahn von Po— 
ſen über Schwiebus nach Frankfurt mit einer Abzweigung am 
geeignetſten bei Bentſchen, über Züllichau und Kroſſen nach 
Guben zu bauen ſei, und daß dem dieſſeitigen Unternehmen einer 
Guben⸗Grünberg⸗Glogau⸗Liegnitzer Bahn das Weitere für 
einen geeigneten Anſchluß überlaſſen werde. Durch dieſe, beiden Bah⸗ 
nen die günſtigſten Verkehrsverhältniſſe zuführende Entſcheidung iſt für 
den Fall, daß das erſtere Unternehmen, wie geglaubt wird, mittelſt 
engliſcher Kapitaliſten bald zur Ausführung kommt, für die dieſſeitige 
Bahn ein großer Vortheil gewonnen. Es iſt nämlich für letztere ein An⸗ 
ſchluß ungefähr in der Gegend des, auf halbem Wege zwiſchen Grün⸗ 
berg und Kroſſen liegenden Dorfes Groß-Leſſen projectirt, wodurch 
unſer Bahn⸗Unternehmen um 5 Meilen würde kürzer werden können, 
als bei directem Bau von Grünberg nach Guben. Dieſer Umftand 
kann eine große Erleichterung für Beſchaffung der Baumittel ermoͤg⸗ 
lichen, und die Durchführung der Grünberg⸗Glogau⸗Liegnitzer Bahn um 
ſeo mehr fördern, als ſehr ungünſtige Offerten für den Unter: und 
Oberbau dieſer Bahn bereits vorliegen, auch das Directorium der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich, für den Fall 
der dieſſeitigen Bau⸗Ausführung, zu einem geeigneten Arrangement 
wiederholt bereit erklärt hat. (Wochenbl.) 
Neiſſe, 28. April. In der Ungelegenbeit, betreffend den projectirten 
Ban einer Gifenbabn . Herr der Neiſſe 2 en 


ſtein iſt bis jetzt 11875 weiter bekannt geworden, als daß auch die Com⸗ 
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. Mir 
eigens I. 34— 3% Thlr., Weizen⸗ II. 2%-Thlr. Roggen⸗ I. 3 bis 


r. pr. Centner unverſteuert, in Partien 
Roggen⸗Futtermehl 40—42 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 
30—32 Sgr. pr. Centner. — Gerſte fand zuleßzt 
Beachtung, wir notiren pr. 70 Pfd. loco 32—36 Sgr., feinſte weiße 

f Pfd. pr. dieſen Monat 34 Thlr. Br. — Hafer blieb 
zuleht 5 pr. 50 Pfd. loco 27—30 Sgr., pr. 2000 Pfund pr. 
Thlr. Gld. — Hülſenfrüchte wurden im Allgemeinen 
mehr beachtet. Koch⸗Erbſen gefragt, pr. 90 Pfd. 48—52 Sgr. Futter⸗ 
2 : Wicken waren mehr gefragt, pr. 90 Pfd. 48— 
53 Sgr. Linſen, kleine 85—90 Sgr., große boͤhmiſche fehlen, 6 Thaler 
nominell. Weiße Bohnen, galiziſche 65—68 Sgr., ſchleſiſche 73—78 Sgr. 
cheffel. Hirſe, roher, feſt, 50—55 Sgr., 
gemahlener 5½—7 Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. — Rothe Kleefaat 
wurde eben ſo ſchwach angeboten als gefragt, daher konnte ſich der kleine 


12% —13, feine 13½ — 


5 ; ſich vereinzelt zu bis⸗ 
herigen Preiſen beachtet, wir notiren geringe und mittele 9—12 %, mittele 


d., melt, welche ſich auf dem Kriegsſcha 


denn gegen Ende dieſes Jahres ſoll die circa 11½ Meilen lange Strecke 
von Görlitz und Kohlfurt bis Reibnitz, etwa 1% Meile vor Hirſchberg und 
Warmbrunn dem Betriebe übergeben werden; die Strecke bis Waldenburg 
wird im Jahre 1866 fertig. Die Bahn ſoll von Waldenburg aus in Er⸗ 
wartung der Zuſtimmung der zöſterreichiſchen Regierung über Neurode, 
Glaz und Mittelwalde bis zur Landesgrenze und von da auf öſterreichi⸗ 
ſchem Gebiet weiter nach Wildenſchwert zum Anſchluß an die Prag⸗Wiener 
Bahn fortgeführt werden. Iſt die Verbindung erſt hergeſtellt, dann werden 
wir die Bahnlücke von hier nach Frankenſtein noch ſchmerzlicher vermißen. 
(Sonntagsblatt.) 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 2. Mai. B Der am vorigen 
Sonnabend (30. April) abgebaltene geſellige Abend hatte ſich, namentlich ae: 
gen den Schluß wieder eines recht zablreichen Beſuches zu erfreuen. Das 
Programm, das wieder eine Rückkehr zu den früheren Arrangents gegenüber 
dem „Konzertprogramm“ des vorigen geſell. Abends zeigte, enthielt diesmal, 
in Berückſichtigung des am Schluß angeordneten Tanzvernügens weniger 
Piecen als ſonſtſ ſämmtlich Leiſtungen von Vereins mitgliedern. Den Be: 
ainn machten Vorträge. Herr Schmidt und Fräulein Bochati(?), die wir 
leider anderweitiger Geſchäfte wegen diesmal verſäumen mußten, und beſon⸗ 
ders haben wir Herrn Poſchbecks Declamation von Chamiſſo's „Bettler“ 
hervorzuheben. Auch die Aufführung der Geſangsklaſſe zeigte, daß ihr Lei⸗ 
ter, Herr Buſſe, es an keiner Mühe feblen läßt, um mit den Mitgliedern 
gerechten An, prüchen zu genügen. Den zweiten Theil bildete Görners 
zweiaktiges Luſtſpiel: „Engliſch“. Es folgte der Krönungsmarſch aus dem 
„Propheten“ und der Tanz, der bis ſpät in den Sonntag Morgen hinein 
einen großen Theil der Mitglieder fröhlich vereinte. 


? Steinau a. d. O., 29. April. [Generalverſammlung des 
Vorſchuß vereins. — Gewerbeausſtellung des ſteinauer Ge⸗ 
werbebereins.] Der ſteinauer Vorſchußverein beſchloß am 1. April fein 
4. Geſchäftsjahr. Der Rechenſchaftsbericht, welcher in der Generalverſamm⸗ 
lung am 17. d. von dem Vorſitzenden erſtattet wurde, zeigte durch die Zu⸗ 
nahme der Mitgliederzahl und des Kaſſengeſchäfts recht deutlich, daß der 
Verein immer tiefere Wurzeln ſchlägt, und zwar nicht blos in den Reihen 
der Handwerker, ſondern auch im Kaufmannsſtande und unter der ländlichen 
Bevölkerung. Es wurden im Laufe des Jahres nahezu 44,000 Thlr. um⸗ 
geſetzt. Die Mitgliederzahl hat ſich auf 246 erhöht. Der Reſervefonds be⸗ 
trägt nahezu 320 Thlr., die Stammantheile der Mitglieder nahezu 3300 Thlr. 
Wie ſehr der Verein das Vertrauen der Einwohnerſchaft des Kreiſes genießt, 
beweiſt das ihm immer reichlicher zufließende Sparkapital. Außer einem 
Sparkaſſenbeſtande am Schluſſe des Vorjahres von über 5000 Thlr. wurden 
im Laufe des Jahres 63 64 faſt 17,000 Thlr. Spareinlagen eingezahlt und 
kaum 6000 Thlr. zurückgezahlt. Die Dividende wurde in dieſem Jahre auf 
162% oder auf 5 Sgr. vom Thaler feſtgeſetzt. Verluſte hat der Verein in 
dieſem Jahre nicht erlitten. Die Einführung von Wechſeln bei höhern Vor: 
ſchüſſen — von 50 Thlr. an — mußte bei der großen Abneigung des kleinen 
Handwerkers gegen Alles, was Wechſel heißt, dahin modifizirt werden, daß 
auf den ſpeciellen Antrag des Vorſchußnehmers die Entnahme des Vor⸗ 
ſchuſſes auch auf Schuldſchein erfolgen könne — welche Form bei kleineren 
Vorſchüſſen überhaupt beibehalten wurde. — Der Gewerbeverein, welcher im 
Laufe des Winters den Mitgliedern Gelegenheit bot, durch eine Reihe popu⸗ 


] lärer 0 ſich Unterhaltung und Belehrung zu verſchaffen, geht damit 
U 


um, dem hieſigen Handwerker⸗ und Gewerbeſtand auch materiell aufzuhelfen. 
In Kürze wird derſelbe eine Gewerbeausſtellung en miniature im Ver⸗ 
einslokale und innerhalb der engen Grenzen des Vereins veranſtalten. Die 
Thonwaaren⸗Fabrik des Herrn Frey, die Gärtner'ſche Möbelfabrik, die 
landwirthſchaftlichen Maſchinen des Hrn. Weichert, die Seifen⸗Fabrikation 
und manches Andere dürfte durch dieſe Ausſtellung zu allgemeiner und 
wohlverdienter Beachtung gelangen. 
Q. Goldberg, 1. Mai. [Unſer 1 entwickelt ſich immer 
mehr. Am Donnerſtage beging er das Abſchiedsfeſt eines feiner bravſten 
activen Turner, des an die Stelle des nach Brrslau gekommenen Kreis: 
richter Hrn. J. König nach Landeshut verſetzten Hrn. Kreisrichter Therevin, 
wobei dieſem das Diplom als Ehrenmitglied mit einer Anſprache des 
Vereinsvorſtandes Hrn. Radiſch überreicht würde. Bei eben dieſer Gele⸗ 
genheit wurden 10 Thlr. für diejenigen mittelloſen goldberger Söhne geſam⸗ 
latze befinden. Es ſind, ſoweit wir 
wiſſen, von Hieſigen zwölf unter den Combattanten, und ſechs darunter ſollen 
ſehr arm fein. Denen wird alſo die Gabe doppelt willkommen fein, — Am 
Sonnabende veranſtaltete der Verein eine Theater⸗Vorſtellung, und 
war zum Beſten unſerer immer weiter zur Entwickelung geführten ſtädtiſchen 
romenade. Der Saal im „Schwarzen Adler“, unſer Eins und Alles für 
ſolcherlei Zwecke, faßte kaum die Zuſchauer. Die Haute volée war erſchienen 
ſammt ihren Frauen. Selbſt der Hr. Landrath beehrte die Aufführung mit ſeiner Ge: 
genwart. Der Rein⸗Ertrag wird ſich auf ca. 15 Thlr. belaufen. — Heute 
wollen liegnitzer Vorturner zum Beſuch herüberkommen, um, da der 
Verein leider keinen praktiſchen Turnlehrer hat, mit unſeren Vorturnern 
Uebungen anzuſtellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 2. Mai. Der „Staatsanz.“ meldet: Die Divi⸗ 
ſion des Generalmajor Münſter iſt bis zum Lymfiord vorgedrun⸗ 
gen. Ganz Jütland, ausgenommen den unfruchtbaren Theil 
nördlich Lymfiords, iſt im Beſitze der Alliirten, (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Mai. Laut hier eingetroffener telegraphiſcher 
Depeſche iſt General-Muſikdirector Meyerbeer heute Früh 
6 Uhr in Paris geſtorben. (Wolffs T. B.) 

London, 2. Mai. Die Kanalflotte geht ab. Sämmtliche 
Beurlaubte derſelben ſind telegraphiſch einberufen. Die „Times“ 
ſagt, fie dürfte gemeinſchaftlich mit dem franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
der nach der Oſtſee abgehen. (Wolff's T. B) 

Wien, 2. Mai. Bei der morgen ſtattſindenden Zoll: 
Conferenz in Berlin werden hieſigen Nachrichten zufolge 
Baiern, Würtemberg und Hannover, wahrſcheinlich auch Kur: 
heſſen, nicht vertreten ſein. 

Botſchafter Apponyi meldet aus London, die Kanalflotte 
werde nicht auslaufen. Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Abend Po ſt. 

O Hamburg, 1. Mai. [Die Räumung Friedericia's. 
— Sie Befeitigung der däniſchen Beamten. — Dr, Hei: 
berg.] In Betreff der Räumung der Feſtung Friedericia wird fficiös 
aus Veile vom 29. Folgendes berichtet: „Nachdem am 18. die düp⸗ 
peler Schanzen erſtürmt waren, wurde ſogleich für die Garde-Divifion 
der Befehl zum Linksabmarſch nach Jütland ertheilt, und eben fo die 
ſchwere Belagerungs⸗Artillerie da in in Marſch geſetzt. — Schon am 
25. ſtand die Garde um Veile concentrirt, während die Artillerie erſt 
in dieſen Tagen mit den vorderſten Abtheilungen Kolding erreichte. 
Alle Vorbereitungen für die Belagerung von Friederieia wurden ge: 
troffen. Heute am 29. d. Mts. Vormittags fand in Veile eine Con⸗ 
ferenz der Artillerie- und Ingenieur⸗Ofſtziere des preußiſchen und 
öſterreichiſchen Haupt⸗Quartiers ftatt, in der die letzten Beſtimmungen 
über die nunmehr gleich zu eröffnende Belagerung feſtgeſetzt wur⸗ 
den. Auch der Feldmarſchall⸗Lieutenant von Gablenz hatte ſich 
mit ſeinem Chef des Stabes hier eingefunden, um die endgiltigen 
Beſtimmungen in Empfang zu nehmen. Um 1 Uhr Mittags ver⸗ 
ließ derſelbe Veile, um auf der Rücktour nach Kolding, ſeine Vorpo⸗ 
ften an der Rands⸗Au zu inſpiciren. 3% Uhr traf ein von ihm aus 
Bredſtrup datirtes Telegramm beim Feldmarſchall ein, daß die Dänen 
Friedericia, unter Zurücklaſſung des Geſchützes, eiligſt geräumt hätten 
und ſich auf Fühnen zurückgezogen haben ſollten. Ein öſterreichiſches 
Infanterie⸗Regiment und eine Cavallerie-Abtheilung hätten die Feftung 
bereits beſetzt. Eine Brigade rückte ſo eben ein. 

Somit iſt der letzte Punkt von Bedeutung auf dem Feſtlande der 
Halbinſel im Beſitz der Allürten — allem Anſcheine nach die Nach⸗ 
wirkung des ſiegreichen Sturmes der düppeler Schanzen, des Raſſelns 
der gezogenen Geſchütze auf der Chauſſee nach und durch Kolding. 


9 d nd zubeziehen im G 
Der bisherige Trotz Dänemarks ſcheint gebrochen und ſeine Ohnmacht, eln n erſchl 


den Waffen der Verbündeten ferneren Widerſtand zu leiſten, offen aus⸗ 


äh 197 Geſchütze find von den Dänen in Friedericia zurück⸗ 
gelaſſen. f 
Die Diviſion des Generalmajor Grafen Münſter iſt im Norden 
ſchon bis zum Lym⸗Fiord vorgedrungen. Der däniſche General von 
Hegermann hat ſich ohne Gefecht vor ihr eiligſt zückgezogen. Ganz 
Jütland iſt ſomit, ausgenommen des unfruchtbaren Theiles, nördlich 
des Lym⸗Fiordes, im Beſitz der alliirten Armee. 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen und der Feldmar⸗ 
ſchall werden morgen nach Friedericia gehen.“ 

Aus dem Norden Schleswigs hört man noch immer Klagen 
über die Langſamkeit, mit der die Beſeitigung der dä⸗ 
niſchen Beamten erfolgt, ſo daß es faſt den Anſchein 
hat, als wolle man weiter nach Norden hinauf, hierin Man⸗ 
ches beim Alten laſſen. Dagegen find im ſüuͤdlicheren Schleswig 
bekanntlich Fälle vorgekommen, wo geäußerte Sympathien für Herzog 
Friedrich zu ſofortigen Entlaſſungen geführt haben, z. B. beim Advo⸗ 
caten Rathleb aus Kiel, der zum Polizeimeiſter in Eckernförde gefignirt 
war, und neuerdings beim Actuar Thomſen in Fleckebye. Um fo er⸗ 
freulicher iſt es, auch einmal die Reſtituirung eines alten Patrioten in die 
früheren Functionen melden zu können. So iſt, wie den „Hamb. N.“ 
geſchrieben wird, dem Dr. Heiberg in Schleswig dieſer Tage die 
Beſtallung als Appellations⸗Gerichts⸗Advocat für das Herzogthum 
Schleswig und eine Conceſſion zur Betreibung der Notariats⸗Geſchäfte 
unter Geſtattung ſeines Wohnorts Schleswig ertheilt worden. 

Flensburg, 30. April. [Ueber die Räumung Friede⸗ 
ricia!s] äußert fi die „Nordd. Z.“, wie folgt: Die däniſche Räu⸗ 
mung Friedericia's, wenn fie nicht, was hoͤchſt unwahrſcheinlich, aus 
dem Entſchluß hervorgegangen iſt, alle Kräfte auf die Vertheidigung 
Alſens zu concentriren, ſcheint eine neue Politik des däniſchen Cabinets 
inauguriren zu ſollen — ein Syſtem der Bettelpolitik, das feine 
Ohnmacht bekennend, mit edler Dummdreiſtigkeit die Befriedigung uſur⸗ 
patoriſcher Gelüſte nun von dem Mitleiden der europäiſchen Mächte 
fordert. Dies Syſtem wäre eben ſo neu, als es ſich hoffentlich als 
verfehlt erweiſen wird. 

* Kopenhagen, 30. April [Die Räumung der 
Feſtung Friedericia. — Die Ausſprüche der Tagespreſſe. 
— Sonſtiges.] Das Gerücht über die Räumung der fütländiſchen 
Feſtung Friedericia iſt zur Thatſache geworden, indem das Kriegsmi⸗ 
niſterium berichtet: „Den 29. April, Nachm. Nachdem auf den Be⸗ 
fehl der Regierung die Feſtung Friedericia bis auf eine geringere Stärke 
von unſeren Truppen geräumt worden war, hat das Miniſterium heute 
von dem Befehlshaber dieſer Stärke, Oberſtlieut. Nielſen, die Mitthei⸗ 
lung erhalten, daß der Feind geſtern die Gegend vor der weſtlichen 
Fronte der Feſtung abpatrouillirte und darauf Abends 8% Uhr unfere 
daſelbſt aufgeftellten Vedetten angriff. Dieſe wurden ohne Verluſt auf 
unſerer Seite nach dem Fugleſangs⸗Damm und hinter die Ueberſchwem⸗ 
mung an der koldinger Landſtraße zurückgeworfen. Da Oberſtlieuten. 
Nielſen annahm, daß der Feind heute einen Angriff beabſichtigte, be⸗ 
ſchloß er die Einſchiffung der (in der Feſtung) zurückgebliebenen Trup⸗ 
pen, welcher Beſchluß darauf Abends 11% Uhr in Ausführung gebracht 
wurde. Das weſentlichſte Material iſt fortgeſchafft, die Vernagelung 
der Kanonen vollzogen, der Pulvervorrath größtentheild mitgenommen 
und der Reſt theilweiſe zerftört worden.“ (S. die telegr. Nachricht 
im geſtrigen Mittagsbl.) 

Im Hinblick auf die vorſtehende offizielle Hiobspoſt beobachtet nun 
die amtliche „Berlingske Tidende“ ſelbſt in ihrer für das Ausland ge⸗ 
ſchriebenen heutigen „Revue frangaise“ Stillſchweigen, indeß die . 
ſervative „Flyvepoſt“, in Betracht der politiſchen Nothwendigkelt, die 
Räumung Friedericias gutheißt. Nicht fo aber die national⸗däniſchen 
Blätter, deren ausgeprägteſtes, namlich „Dagbladet“, feinem Ingrimm 
in folgenden Worten Ausdruck giebt: „daß Friedericia nicht im Stande 
ſein würde, ſich gegen einen in der Anzahl und in den Waffen ſo überlege⸗ 
nen Feind längere Zeit hindurch behaupten zu können, iſt kein Ge⸗ 
heimniß. Wenn es aber richtig, Friedericia zu verlaſſen, weshalb iſt 
dies dann nicht früher geſchehen, und zwar ſo, daß die Beſatzung der 
Feſtung an der Vertheidigung Düppels hätte theilnehmen und der ge⸗ 


ringen Stärke auf der Inſel Alſen die anſtrengende Arbeit erleichtern 


können? Und wenn einige Zeit mit Vorbereitungen verſtreichen mußte, 
bevor der Feind einen entſcheidenden Sturm unternehmen konnte, iſt es 
dann richtig, die Feſtung unmittelbar vor einem wahrſcheinlichen Waffen⸗ 
ſtilltande zu räumen? Und endlich, wenn die Räumung erfolgen 
ſollte, ließ es ſich dann nicht ermöglichen, die Kanonen mitzunehmen, 
ſtatt dieſelben zu vernageln, ſo wie den Pulvervorrath, welcher „theils 
zerſtoͤrt worden iſt“, dazu zu verwenden, die Feſtung in Trümmer zu ver⸗ 
wandeln, bevor dieſelbe in die Gewalt des Feindes gelangte? Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß es der Abtheilung des Generals Hegermann gelungen, 
ihren Verfolgern zu entrinnen und nach einem Orte zu gelangen, wo 
das freundliche Meer daſſelbe gegen die Uebermacht ſichert, ſo ſind nun 
die Reſte unſeres Heeres in Sicherheit und befindet ſich die Halbinſel 
(Jütland) vollſtändig in den Händen des Feindes. Dies iſt beruhigend 
mit Rückſicht auf das Schickſal der Armee, allein es conſtatirt 
zugleich unſere vollſtändige Ohnmacht unſeren Gegnern 


gegenüber. Das Dannewerk iſt nicht die alleinige Illu⸗ 
ſion. Die Flankenſtellungen bei Alſen und Friederia 
baben ſich als eben ſo große Täuſchungen erwie⸗ 


ſen.“ — Aus Jütland wird berichtet: „Am Montag Vormittag 
10 Uhr iſt die Stadt Viborg von einer Stärke von mehreren Tau⸗ 
ſend Mann beſetzt worden. Ueber eine Affaire, welche am Knud⸗ 
Landſee vorgefallen fein ſollte, weiß man hier (in Randers) noch nichts 
Näheres.“ — Zum Beſten der Hinterlaſſenen von gefallenen Soldaten 


wird eheſtens eine National⸗Subſeription veranſtaltet werden. — Wie⸗ 


derum iſt hier ein in der Nordſee aufgebrachtes hamburgiſches Fahr: 
W das Fregattſchiff „Albertina“, Kapitän Hoffmann, eins 
getroffen. 


In fe rate. 


Waſſerheil⸗uſtalt in Sean. 


Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit der kurzen Zeit ihres Verſandes in den rigen iger 
wie Serophuloſe, Rheumatismus, Anſchwellung der Drüfen, cron 
ſchen Anſchwellungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, lan beſteben⸗ 
den Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns eine 
beilbringende Verwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſamſten 
Beſtandtheile, wie Jod, Brom, Magneſium, Caleſum ꝛc. räumt dieſem 
Präparat aus dem Grunde einen jo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
hergenannten mediciniſchen Stoffe gerade dieſenigen Krankheiten mit Glück 
bekämpft werden, die jet durch die immer mehr um ſich greifende Verweich⸗ 
lichung in ſo erſchreckender Weiſe ſich vermehren. — Analyſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Flaſchen. 

Die concentrirte Soole, wie zum T alle Verdünnung 
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Wollmann zu Königsdorff-Jaſtrzemb in Oberſchleſien. 
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lobung unſerer Tochter Johanna Familiennachrichten. 
3 Louis Dünnebier 5 Beuthen Geburten: Ein Sohn Hrn. Sarony Herz⸗ 
d. d. O. erlauben wir uns Verwandten und feld in Berlin, Hrn. Ingenieur L. W. Gehl⸗ 
Freunden ftatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ | haar in Natel, eine Tochter Hrn. Dr. Arnold 
| 5 ne anzuzeigen. Schmidt im Cadettenhaus zu Potsdam, Hrn. 
Primkenau, 5 2. Mai 1864. 1 8 25 f. in Berlin, Hrn. Dr. Kaufmann — — 
H. Barchmann nebſt Frau. daſelbſt.. 1 ö BE Cinem hochgeehrten Publikum 
| 5 Re ah id: a Hr. Friedrich Lack in Berlin, erlaube mir die ergebene Mittheilung 
. Kunftgärtner Andreas Perzynski daſelbſt, u machen, daß mein Aufenthalt hier⸗ 
Johanna Barchmann Hr. Seidenwirkmeiſter Friß Zoller im 70. ſelbſt nur noch bis Donnerſtag, den 
Jahre daſelbſt, Hr. Oberamtmann Louis Fer⸗ 12. d. währt. 
dinand Hehn aus Loehme in Rom, Frau 
Rittergutsbeſitzer Wilbelmine Baath auf 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Aufforderung vom 12. Oktober v. J., be⸗ 
treffend die Einlöſung der auf Grund des Privilegii vom 10. Juni 
1848 ausgefertigten und noch umlaufenden ſtädtiſehen Banknoten 
zu 1 Thlr., 5 Thlr., 25 Thlr. und 50 Thlr., bringen wir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Stadt⸗Bank⸗Kaſſe heute er 
mächtigt haben: die gedachten Banknoten noeh bis zum BL. Inl ! 
d. J. einzulöſen. Breslau, den 18. April 1864. 1639 


Circus Benz, 


auf dem Küraſſter⸗Reitplatz, vis-a-vis 
der Villa Eichborn. 


Louis Dünnebier. 
Primfenau. [4283] Beuthen a. O. 


Unferen lieben Verwandten und Freunden 


— 


ank, insbeſondere 
2 j 


Heute Dinftag, den 3. Mai: 


ir us die Urrlobung unſerer Tochter Behlendorf Das Stadt⸗Bank⸗Curatorium. 
* 2 —— ——— 
ne dem Lieutenant der Niederſchle⸗ Theater ⸗Neper tore. Große außerordentliche Das unterzeichnete Comite veranſtaltet Sonntag, den 8. Mai d. J., Mittags 


ſiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 5 

Herrn Ludwig Nofenthal 
ganz 2 1. 0 186 

n, den 1. Mal 
1a5720 g Pelldram und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fie: 
Jenny I + 
ouis Tiſchler. 
Kempen. [5005] Mirftadt. 


— —— — — 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ans 
ſtatt jeder beſonderen Meldung: 
Carl Hoyoll. 
Marie Honoll, geb. Buchwald. 
Breslau, den J. Mai 1864. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Dorothea, geb. 
Haaſe, von einem muntern Knaben erlaube 
ich mir Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. [5003] 

Breslau, den J. Mai 1864. 

Alexander Bielſchowsky. 


„FFF 2 ee Rn Sehr te 
Die heut Morgen erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner geliebten Frau, geb. Jackiſch, 
bon einem gefunden Mädchen zeige ich bier 
mit an, reslau, den 1. Mai 1864, 
[4982] Tautz, Rechtsanwalt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Mittag 11% Uhr wurde meine liebe 
Frau Bertha, geb. Panke, von einem ſtar⸗ 
len Jungen ſchwer, doch glücklich entbunden. 
Ohlau den 30. April 1864. 14998] 
Auguſt Häuſer. 


Todes-Anzeige. [4992] 


Heute Morgen 8%, Uhr entschlief 
sanft nach langem Leiden unser innig- 
658 Gatte, Vater, Sehwieger- und 

rossvater, der Bürger und Schuh- 


machermstr, Johann Theodor 
Both im Alter von 68 Jahren. Dies 
seinen Freunden und Bekannten zur 
Nachricht, Breslau, den 1, Mai 1864 

Die Hinterbliebenen. 


en nn 
Am 30. April Abends 9% Uhr berſchied 
an Altersſchwäche unſere innigſtgeliebte ein 
gerin uud Tante, Frau Sara Heimann 
Arankel, eb. 5 tenberg, im ehrenvollen 
lter von 81 Jahren 4 Monaten. Tief be⸗ 
trübt zeigen dies Verwandten und Bekannten 
an: Die Hinterbliebenen. 
—— den 2. a . i Bayer 
rauerhaus: Friedrich⸗Wilhelsſtraße 8. 
Beerdigung: In Stag Nach. 1 Uhr. 


n 


Gestern Nachmittag 4 Uhr verschied 
nach kurzem Krankenlager unsere ge- 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter, Urgrossmutter, Schwester und 
Tante Rifke Pasch, geb. Ge- 
dalje- Dzierzowitz, im Alter 
von 72 Jahren, Tief betrübt entfern- 
ten Freunden diese Anzeige statt j :der 
besonderen Meldung. 4996 
Rawiez, den 20, April 1864. 

Die Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied heute ſanft nach längerem Leiden 
unſer einziger geliebter Sohn Herrmann, 
in dem blübenden Alter von 20 Jahren 9 Mo⸗ 
naten. Wer dieſe edle Seele kannte, wird 


uns ſtilles Beileid nicht verſagen. 
Neiſſe, den 1. Mai 1864. 
Joſeph Werner. 

Noſalie Werner, geb. Brieger. 


Geſtern Abend 9% Uhr entſchlief nach län: 

geren Leiden meine innig geliebte Frau 
Mathilde, geb. Glatzel, 

ſanft zu einem beſſeren Leben, was ich hier⸗ 
mit tiefbetrübt und mit ſchmerzerfülltem Her⸗ 
zen, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
anzeige. 

5 5 [4246] 

z : ofep öhm 
fönigl. Kreis⸗Gerichts⸗Secretär u. Controleur. 

Nach mehrwöchentlichem Krankenlager vers 
Gied heute um 10 Uhr ſanft an Alters⸗ 
ſchwäche unſer geliebter Vater, der Baron 
9 * PH in Obereck (Krain) im Alter 
Weinen wine Pr Be Mile 

2 0 

len Freunden und Betannten gs 8 


die Hinterbliebenen. 
Obereck, den 1. Mal 2884. [ 4947 


.. ... 
Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluß 

würde mir meine geliebte Frau Cäcilie, 

geb. Krieger, heut durch den Tod entriſſen. 

»Schweidnitz, den 1. Mai 1864. 

[4255] Schroeter, königl. Kreisſekretär. 


Heute Nachmittag um 344 Uhr ſtarb, ges 
ſtärkt durch di heil. Sterbeſacramente, unfer 
uter Gatte, Vater und Großvater, der fönigl. 
üttenfhmiedemftr. Johann Loch, 58 Jahr 
17 Tage alt, was wir Freunden und Belanns 
ten ftatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 
anzeigen. [4245] 
oͤnigshütte, den 30. April 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


Dank ſagung. 


Allen Denen, welche uns bei der Beerdigung 
unſeres theueren Vaters ihre Theilnahme be⸗ 
eugten, jagen. wir hiermit unſern tiefinnigſten 

dere Sr. Hochwürden Herrn 
Hendrabbiner Tiktin, für ſeine gehaltvolle, zu 
erzen dringende Rede. 5007 
Die Geſchwiſter Samostz. 
Breslau, Leipzig, Strehlen. 


[4983] 


Lebensglück begründendes Werk. 


Dinstag, 3. Mai. „Robert der Teufel.“ 
Große heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Scribe, überſetzt von Th. 


Hell. Muſik von Meyerbeer. 
Mittwoch, 4. Mai. 


Friedrich Haaſe. 
ſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 
Gibbon, Hr. Friedrich Ha aſe.) 
„Die beiden Klingsberg.““ 
in 4 Alten von Kotzebue. 

berg, Hr. Friedrich Haaſe.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Dinstag, den 3. Mai. „Pech: Schulze,’ 
(Mit neuen Couplets.) Original⸗Poſſe 
mit Gejäng und Tanz in 4 Akten von H. 
Salingré. Muſik von A. Lang. 

Anfang des Concerts 3 Uhr 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Mont. 6. V. 6. Iust. u. B. IV. u. 
„ ” 7, Prov A v. Schl. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 4. Mai, Abends 7 Uhr: 
Herr Prof. Dr. Köstlin über Johann Hess, 
den breslauer Reformator, bis zu seinem 
Eintritt ins breslauer Pfarramt. [4277] 


Juristische Seetion. 
Mittwoch, den 4. Mai, Abends 6 Uhr; 
Herr Stadtgerichtsrath Primker; Zur Ge- 
schichte und zum Wesen der Versicherung, 
(Fortsetzung.) [4278] 


(Graf Klings⸗ 


* 


Vergnügungszug nach Wien! 
Fahrbillets nebſt Eintrittskarten in 
Wien iu II. Klaſſe 12 Thlr., III. Klaſſe 


Wer bis zum 68. Mai die Fahr⸗ 
billets löſt, erhält die Eintrittskarten 
für Wien gleich gratis. 


4290] Louis Stangen. 
Jemand will und muss seine vor langer 
Zeit unterbrochenen Studien jetzt entweder 
beenden, um das erstrebte Ziel zu erreichen, 
oder sein Ziel ganz aufgeben. Er ist jetzt 
noch mittellos. Einsender dieser Annonce 
ist nicht im Stande, allein diese Mittel zu 
gewähren, Vielleicht theilt ein guter Mensch 
ein Jahr lang mit ihm diese Sorge in takt- 
voller Diseretion und voll humaner Rück- 
sichtnahme auf besondere Umstände; dieser 
wäre dann herzlich gebeten sub Adr. P. A. 
Raven, Breslau poste rest., den Weg zu 
einer weiteren Besprechung freundlichst mitzu- 
theilen. Es handelt sich um ein gutes, ein 
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Wobltbätigkeit. Die ſchleſ. ev. Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtüz 
zungs⸗Anſtalt empfing 100 Thlr. als ein 
Vermächtniß der am 11, April d. J. zu Rei⸗ 
chenbach in Schl. verſtorbenen Frau Caroline 
v. Randow, geb. v. Diebitſch. D. 


Mittwoch den 4. Mai, Abends 7 Uhr, wird 
im Saale des Central Bahnhofes ein 
Concert unter gefl. Leitung des Herrn Gans 
tors Thoma und unter gütiger Mitwirkung 
der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, des Frl. 
Harry, des kgl. Muſik⸗Dir. Hrn. Schäffer, 
des Pianiſten Hrn. Göldner, ſowie mehrerer 
ſehr geſchätzter Dilettauten, zum Beſten der 
evangeliſchen Herberge für Dienſt⸗ 
mädchen ſtattfinden, wozu die Unterzeichne⸗ 
ten ergebenſt einladen. 


Programms, die als Eintrittskarten 1 — ! 


und auch an der Kaſſe zu haben find, 
1 Thlr., doch wird jeder Mehrbetrag 
entgegen genommen. 
Fr. v. Willich. Fr. Sommerbrodt. 
Fr. Meuß. Frl. Zobel. 
Pietſch. Meves. Schulz. P. Wachler. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag: [4291] 


Konzert 


von der Heinsdorf ſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. 


A. Seiffert's 


Garten und lasſalon, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21. 

Si Jorläufige Anzeige. 

oe bon mir perſönlich in Ungarn enga⸗ 

en erſte große National⸗Muſik⸗Kapelle unter 

zeikung der beiden Kapellmeiſter Franz Bes⸗ 

unt und 5 1 57 3 — Fr 0 Mann 
1 un treichmuſik) trifft 

Mittwoch den 4. i i 

bei mie eld Mai d. Mts. aus Debrczin 

Donnerſtag, den 5. Mai: 


Erſtes großes Concert, 


bei ungünftiger Witterung im Glasſa 

Das Eintrittsgeld iſt ng niedrig eee 
daß auch den Familien meiner Gönner und 
Freunde, die ich hierdurch höflichſt einlade, — 
der Genuß einer vortrefflichen Goncertmufit 
— billigſt He ift, und iſt der Beſuch 
meiner Lokalien ſeitens anſtößiger Per; 
ſönlichkeiten durchweg fern 5 ten. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
15001] A. Seiffert. 


oſten 
dankend 
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Sechstes Gaſtſpiel des 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
„Engliſch.“ Luſt⸗ 
Edward 
ierauf: 
Luſtſpiel 


Gala⸗Vorſtellung, 


in deren erſten Abtheilung die vor. 
. Künſtler und in der zwei⸗ 
en nur Damen debütiren wer⸗ 
den. Auch ſind in dieſer Abtheilung 


die Stallmeiſterſtellen durch Damen, 
in ungariſche Coſtüme gekleidet, 
: vertreten. 
Die Musketiere, großes Manöver, ge⸗ 
ritten von 12 Damen. — „Cotterrito“, 


Schulpferd, geritten von Donna Luiſa 
de Lattora. — Ganz vorzügliche Pro⸗ 
duction durch Aa ene eines Schul⸗ 
pferdes von Fräul. Agnes Bridges. — 
„Odaliska“, ganz neu dreſſirtes Schul⸗ 
pferd, geritten von E. Renz. — „Blon⸗ 
del“, in Freiheit dreſſirter Hengſt, vor⸗ 
geführt von E. Renz. — Der ſtudirte 
Eſel, in Freiheit dreſſirt und vorge⸗ 
führt. von dem Komiker Herrn Vailhé. 
Der aus dem Kryſtallpalaſt in London 
rühmlichſt bekannte Künſtler 
Herr Alexander Steckel 
wird die Nieſen⸗Luftſprünge durch 
den ganzen Circus ausführen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen: Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 5. Mai: 


Großer Leſt. und Turnierzug 
aus der Zeit des Einzuges des 
Kaiſers in Sn burg i. J. 1508. 
[4279] Renz, Director. 


Hotel zum blauen Hirſch: 
& Reimers 


weltberühmtes 
anatomiſches und 
ethnologiſches 


Muſeum. 


Täglich geöffnet 
E Herren 

von 10 U. M. an bis 7 U. A. 
für Damen 
\ nr und Freitag von 
5 2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. 

er : Entree 5 Sgr. [4207] 
Meine Wohnung und Comptoir befindet 
ſich 8 82. 

[4293 


Emanuel Landau. 


Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem auf brief- 
lichem Wege ohne Vorkenntnisse auf 
die leichteste Weise, bei gleichzeitig in- 
teressanter Lectüre, binnen 6 Monaten, 
elegant lesen, schreiben und sprechen — die 
Reyer’sche 

„dentsch-franz. Unterrichts-Zeitung“. 

Diese neue Methode ist unfehlbar und 
übertrifft den weit theurern münd!ichen Un- 
terricht. Jeder Schüler kann sich schon 
nach kurzer Zeit in der französ, Sprache 
verständlich machen. — Ein vollständiges 
„französisches und deutsches Wörterbuch“ 
wird jedem Abonnenten extra und gratis 
geliefert. Für Eltern, welche dureh diese 
Zeitung ohne eigene Kenntnisse die Kinder 
selbst unterrichten können, für ganze Ge- 
sellschaften, die hier einen Lehr-Cursus 
eröffnen wollen, sowie zum Selbstunterricht 
für Jeden, der rasch und billig zum Ziele 
kommen will, ganz besonders zu empfehlen, 
Preis: Vollst. Unterricht (900 S.) nur 5 Thlr. 

oder bei Abzahlung in Raten: monatlich 

Thlr. 3157 

yrän. bei sofortiger Uebersendung, Waun 
jeden Tag. — Prospecte direet und in allen 
Buchhandlungen gratis. Bestellungen an: 
A. Retemeyer's Zeitungs-Büreau in Berlin. 


— — —— — — — 
Verlag don F. A. Brockhaus in Leipzig 


William Shakefpeare 


Ein Roman 


von 

einrich Koenig. 

Vierte Laage Zwei Weile 8. 
Geh. 2 Thlr. 

Feſtaus gabe. 

Zum 300 jährigen Sbakeſpeare; Jubiläum 
verdient vor allem Heinrich Koenig's berühm⸗ 
ter Roman „William Shakeſpeare“, der fo 
eben in vierter als Feſtausgabe bezeichneter 
Auflage erſcheint, der Leſewelt von neuem 
empfohlen zu werden. 


12 Uhr in ter Aula Leopoldina „eine muſikaliſche Matine zum Beſten unſerer 
in Schleswig verwundeten Soldaten“ unter gefälliger Mitwirkung des 2 25 
muſitaliſchen Cirkels. — Billets hierzu find bei den unterzeichneten Damen des Cor 
mite's, in den biefigen Muſikalien⸗ Handlungen und am Tage der Aufführung im 
Saale à 1 Thaler zu haben, doch wird jeder Mehrbetrag im Intereſſe des guten 
Zweckes dankbar angenommen. Das Comite. 
Emilie Franck, geb. Schneer. Anna Kempe, geb. Meyer. ohanna Lands⸗ 
berg, geb. Dyhrenfurth. Generalin v. Mutius, geb. v. Röder. elene Schierer, 
geb. Bauer. Marie Stenzler, geb. v. Liebenroth. Generalin v. Wangenheim. 
Gräfin Zieten. — Ballhorn, Regierungsrath. Heinrich Korn, Stadtrath und Buch⸗ 
händler. Leo Molinari. . Sachs. Julius Schäffer. Freiherr von 
Schleinitz, Oberpräſident. Dr. Schönborn, Gymnaſial⸗Director. Freiherr v. Wol⸗ 
zogen, Regierungs⸗Rath. [4294] 


„Bei der am 27. April d. J. ſtattgefundenen Verlooſung der in diefem Jahre zu amor⸗ 
tiſirenden Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn ſind Sun worden: [4249] 
A. Von den Obligationen I. Emiſſion. 

30 Stück der Serie I. au 100 Thlru. und zwar die Nrn.: 
260 468 585 810 821 890 1024 1257 1286 1340 1412 1616 1713 1844 2077 2156 

2292 2448 2543 2730 2839 3048 3059 3125 3336 3619 3663 3749. 

20 Stück der Serie II. zu 50 Thlru. und zwar die Nru 
65 287 385 427 577 588 722 805 815 817 994 1007 1036 1112 1526 


2057 2199 2293. 
B. Von den Obligationen II. Emiſſton. 
135 Stück a 100 Thlr. und zwar die Nru.: 

151 415 488 525 723 992 1105 1140 1353 1413 1495 1750 1792 1876 2071 2348 
2382 2502 2698 2778 2825 2884 3203 3221 3320 3545 3613 3750 4016 4247 4264 4314 
4455 4483 4492 4509 4605 4611 4638 4677 4720 4765 4881 5116 5800 6033 6131 6150 
6163 6258 6543 7093 7127 7181 7451 7456 7551 7670 7696 7876 7898 7929 8049 8070 
8126 8193 8215 8472 8509 8522 8539 8746 9088 9363 9423 9444 9491 9540 9668 9698 
9753 9919 10003 10303 10388 10561 10665 11072 11168 11533 11805 11994 12001 12165 
12345 12363 13278 13599 14003 14130 14413 14567 14617 15205 15274 15324 15333 
15790 15979 16246 16507 16520 16759 17322 17646 17655 17942 18138 18189 18207 
78349 18374 18720 18956 19223 19291 19350 19402 19935 20003 20025 20511 20634 


20758 20931. 
©. Von den Obligationen III. Emiffion. 
ück a Thlr. und zwar die Nru.: 


2 
1760 1808 


a) 11 © 
558 805 819 1044 1419 1496 1498 1515 1521 1580 1881 
b) 14 Stück A 200 Thlr. und zwar die Nrn.: 
2026 2152 2341 2487 2601 2770 2867 3199 3374 5 4101 4416 4454 4478. 
15 26 Stück a 100 Thlr. und zwar die Nru.: 
4591 4899 5059 5124 5251 5322 5699 5775 6130 6213 6432 6517 6849 6908 7176 
215 7254 7718 7933 7953 8126 8143 8870 9067 9244 9319. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta vom 1. Juli d. J. 
ab gegen Auslieferung der Obligationen, nebſt den vom 1. 2 d. J. ab laufenden Cou- 
pons, bei unſerer Hauptkaſſe bereit, oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und bei 
dem Schleſiſchen Bankvereine in Breslau in den gewohnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang 
zu nehmen. An den letztern beiden Zahlſtellen erfolgt die Realiſirung jedoch nur bis zum 
15. Juli d. J., wobei wir noch aus drücklich bemerken, daß mit dem 1. Juli d. J. die Ver⸗ 
zinſung der ausgelooften Obligationen aufhört. 

Von den früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen find bisher zur Einlöfung noch 
nicht präſentirt worden: 

1) Aus der Verlooſung des Jahres 1857: 

Nr. 5108 der II. Emiſſion à 100 Thlr. 


2) Aus der N des Jahres 1858: 
Nr. 6375 8 Emiſſion à 100 Thlr. 


1 


ra 


us der Verlooſung des Jahres 1860: R 
55 der II. Emiſſion à 100 Thlr. Nr. 3593 14165 14522. 
b à 200 Thlr. Nr. 2001 


der III. 65 a Rn 
us der Verlsoſung de ahres 1861: 
a) der II. Emiſſiou à 100 Thlr. Nr. 888984 1225. er 
b) der III. 1 775 2 Nr. En 
" us der Verlooſung des Jahres 1862: 
a) der II, Emiſſion a 100 Thlr. Nr. 9459 7316 2 14193 19992 20251. 
b) der III. Emiſſion à 200 Thlr. Nr. 3911. 
8) Aus der Verlooſung des Jahres 1863: 
a) der I, Emiſſion I. Serie à 100 Thlr. N. 530 1502 2224 2281. 
b) der J. Emiſſion II. Serie à 50 Thlr. Nr. 318 379 898 1111. 
e) der II. Emiſſion à 100 Thlr. Nr. 5105 5124 5256 10323 10383 12935 18348 
20608 20819. 
d) der III. Emiſſion a 500 Thlr. Nr. 1552. à 200 Thlr. Nr. 2005. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung 
der Obligationen nebſt Zinscoupons wiederholt aufgefordert. 
Ratibor, den 28. April 1864. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſions Termin für Maurer- und Zimmerarbeiten. 

Die für den Erweiterungsbau des Bahnhofs Coſel erforderlichen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten, ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden, und ift hierfür auf [4160] 
r Maontag, den 9. Mai d. J., Mittag 124% Uhr, 
ein Termin im Büreau der unterzeichneten Baumeiſter⸗Abtheilung auf dem Centralbahnhofe 
in Breslau anberaumt. Qualificirte Bewerber um dieſe Arbeiten werden mit dem Bemer⸗ 
ten zu qu. Termine eingeladen, daß die Bedingungen, ſowohl im Termins-⸗Locale als auch 
in dem Stations⸗Vorſtands⸗Büreau in Coſel zur Einſicht ausliegen, und daß die Submiſ⸗ 
ſions⸗Offerten portofrei bis zur Stunde des Termins mit der Aufſchrift: 

Submiſſtons⸗Offerte auf Maurer⸗ reſp. Zimmerarbeiten für Bahnhof Coſel“ 
der N Baumeiſter⸗Abtheilung zugehen müſſen. Später eingehende Offerten können 
nicht berüdjichtigt werden. 

Breslau, den 29. April 1864. N 

Die königl. I. Baumeiſter⸗Abtheilung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau Wiener Eiſenbahn. 


Die neben dem Planum der Warſchau⸗Wiener Eifenbahn und zwar auf den Strecken: 
a) von Warſchau bis Skierniewice, [4240] 
b) - @&fierniewice bis Petrikau und Lowicz, N 
e) „ Petrikan bis Czeuſtochau, 
d) er bis Granica und 
e) » auf dem Bahnhofe Warſchau 
angeſammelten reſp. lagernden 
Iten unbrauchbaren Materialien 


a 
Er hat anerkannter, | al8: diverſe Schienen, Schienenſtühle, Laſchen nebſt dazu gehörigen Schraubenbolzen, ferner 


maßen mehr als manches gelehrte und wiſſen⸗ eiſerne Unterlagsplatten, Schienennägel und Haken, zuſammen 


ſchaftliche Werk zur richtigen Auffaſſung des 


36,244 Pud Gewicht (3 Pud = 1 Zollcentner) 


unſterblichen Dichters beigetragen ri Re follen in einzelnen Partien, oder auch im Ganzen, aus freier Hand verkauft werden. 


wegen feiner biſtoriſchen und idealen Bedeu⸗ 
baue dauernden Werth behalten. [4266] 


. — —... ˙— 

U dame desire accepter encore quelques 
lecons de francais. S’adresser sous le 

chiffre F. G. 48 Breslau poste restante, 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, w unentgeltlich und franco die 
mit vermehrten Atteſten erſchienene Broſchüre 
des Dr. le Roi, Oberſanitätsrath, vormaliger 
Leibarzt des Königs der Franzoſen Louis 
Philipp, Mitglied der Akademie, Fe ie 
der Ehrenlegion ꝛc. von mir zugeſandt. Die 
einzig wahre Naturheilkraft der Kräuter oder 
raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere 
und äußerliche Krankheiten des rt. 
potheter C. W. L. Wegmann 


[3742] in Braunſchweig. 


hinter der Börſe; Rückfahrt Abends 6 Uhr. — Billets, A Perſon 15 
Dinſtag Abends 6 Uhr, Oderſtraße Nr. 30 zu haben. 


rg wollen daher ihre Offerten in möglichft kürzeſter Friſt frankirt an uns 
einſenden. Warſchau, den 29. April 1864. 
Die Direction der Warſchau⸗Wiener u. Warfchaußromberger Eifeubahn. x 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 


Die neuen Eintrittskarten werden morgen während des Concerts gegen Vorzeigung der 

Beitragsquittungen ausgegeben. 820 er Vorſtand. 
ja fal!!! 

[5011] Deine Mauſe. 


Und auch Pulver, n'ein, 
Wo treffe ich Dich? Alles läßt ſich arrangiren. 
Zur Trebnitzer Thierſchau. 
Mittwoch den 4. Mai: Große Extra . Fahrt Früh 5 uhr; Stellplatz 
* 
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Die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Grund-Capital: Drei Millionen Thaler, 
in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt find, 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchäden zu feſten Prämien. Na ußzah⸗ 
W e 89575 Baer \ 2% Entieädigungs Beträge orten ſpäteſtens binnen dee en 
n eſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die prompte Erfüllung dieſer Verpflicht bürgt der bedeu⸗ 
tende Geihäftsumfang und das Grund⸗Capital se Geſelſchaft f 8 ' ER RE De 
Seit ihrem zehnjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 321,459 Verſicherungen abgeſchloſſen und 3,447,459 Thlr. Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt. Die Verſicherungs⸗Summe im Jahre 1863 betrug 42,610,991 Thlr. gegen 38,987,169 Thlr. im Jahre 1862, 
8 Die nachſtehenden Agenten der Geſellſchaft mpfehlen ſich zur Annahme von Ver⸗ 
W und werden jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertbeilen. 
reslau, den 1. Mai 1864. 4254] | 
| 


Kgl. Tail. privil. Kaiſerin Clifabet = Bahn. 
Kundmachung. 


f Nach Vorſchrift der 88 37 und 38 der Geſellſchaftsſſatuten werden die ſtimm⸗ 
berechtigten Herren Actionäre der kgl. kaiſ. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn hiermit ein: 
geladen, ſich am [4123] 


Montag, den 30. Mai 1864 


um 9 uhr Früh im Sitzungsſaale der hieſigen Handels- und Gewerbekammer (Stadt, 
Strauchgaſſe Nr. 1) zur Abhaltung der 


VIII. ordentl. General⸗Verſammlung 


. einfinden zu wollen. 


Verhandlungs⸗Gegenſtände: 

1. Wahl von drei Mitgliedern zur Prüfung der Rechnungs⸗Abſchlüſſe und Fer: 

tigung des Protokolles. 

2. Geſchäftsbericht für das Jahr 1863. 

3. Mittheilung der feit der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 12ten 
Dezember v. J. herabgelangten h. Miniſterial⸗Erläſſe, über die Leiſtung der garan⸗ 
| titten Staatsvorſchüſſe und Entrichtung der Einkommenſteuer. Beſchlußfaſſung hin⸗ 
5 ſichtlich der hierüber zu treffenden Verfügung. 

5“ 4. Wahl von drei Verwaltungsräthen. 

Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichti⸗ 
gen, werden erſucht, gemäß § 39 der Statuten die im § 43 feſtgeſetzte Zahl von 
wenigſtens 40 Stück Actien bis längſtens inel. 17. Mai d. J. entweder 


G. Becker 
General- Agent der Magdeburger Hagelverßcherungs -Geſellſchaft, 
zugleich General⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


In Groß Baudiß Herr Louis Staeckel. In Köben Herr Bürgermeiſter Horn. n Ratibor Herr A. Grunwald 
Bauerwitz Herr Apotheker Vogdt. Koͤnigshütte Herr F. W. Artl. 2 Naudten 1 M. Story. 
„Bernſtadt Herr Wilhelm Neuning. Koſtenblut Herr Apotheker Leyfer. Reichenbach i. Schl. Herr A. Schoeler. 
Beuthen a O. Hr. C. H. Goldmann. Krappitz Herr Moritz Wohl. „Reichenbach OL. Herr A. Halle. 
„Beuthen DS, Herr M. J. Bruck, Kühſchmalz Herr A. Scholz. »s Meichenftein Herr — — Grün. 


e Bohrau Herr Apotheker Bachmann. Lähn Herr C. F. Gneiſt. Reichthal Herr C. Pauliſch. 


Bolkenhain Hr. Maurermſtr. Schubert. Landeck Herr J. A. Rohrbach. Reinerz 1 — Maurermeiſter Burghardt. 


. man bene Wenn ne 
i 2 ; 3 Breslau N. cker, Tauenzien⸗ . 0 ter May. „ N { g - 
in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, ſtraße ee Peucke 3 Lauterbach Herr Gutspächter May omolkwitz bei Canth Herr Gerichts⸗ 


„Roſenberg OS. Herr Louis Weigert. 

Rothenburg OL. Herr C. Henning. 

„Nothſürben, Kreis Breslau, Herr Lehrer 
Wallor. | 

: Nybnit Herr Em. Leuchter. 


Leſchnitz Herr Apotheker Fiebag. 
Leubus Herr J. A. Prager. 
Lewin Herr Ed. Mader. 
Liebau Herr J. G. Schmidt. 


Liegnitz Herr A. Schwarz. 


in Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 

in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 

in Frankfurt a. M. bei den HH. M. A. v. Nothſchild u. Söhnen, 
. . : — * Gebrüdern von Bethmann, 


„Breslau Hr. Hugo Rüdiger, Mehlgaſſe 8. 
„Brieg Herr J. WM. Böhm. 

Bunzlau Herr Robert Noske. 

Eanth Herr Maurermeiſter Fiſcher. 
Carlsruh OS. Herr Secretär Gold. 


n Mn „„ „ „ „ „„ „„ „„ „ 
— 


u u u * 


Leobſchütz Herr M. Teichmann. ſchreiber Kirchner. 


in Hamburg H. J. Merck u. Comp. Eonftadt Herr P. Bermann. * Saaran Herr A. Anderfon. 
le an =: N. M. v. Nothfehild u. Söhnen, Toſel Herr Morie Loewe. 2. alle Schl. Here Dberamtm, Paur.] . Tagan Her Herm. Palins. 
in Münden 25 „ Rob. v. Froelich u. Comp. Creuzburg Herr A. Proskauer. 8 Amen a J. A. Sowade. Gerd. Schlawa Herr Kämmerer Kuhnt. 
22 > 2 . Herr N. Rochefort. omenberg Herr Zimmermeiſter Berck. „ Schmiedeberg Herr Moritz Wegner. 
in Paris 5 Gebrüdern v. Nothſchild, „Falkenberg Herr S. Glogauer. Loslau Herr Conſt. Röſch. » Schönau Herr L. W. Jeb. 
zu erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten da| Feſtenberg Herr A. Totzki. „ Kublinig Herr Teod. Klingauf. „Schönau b. Neumarkt Hr. Lehrer Barthel. 
ſelbſt in Empfang zu nehmen. „ Frankenſtein Hr. Paul Friedländer. A Apotheker Knobloch. « Schönberg Herr E. Fellgiebel. 
Bei ſolchen Deponirungen find, nebſt den Actien, in Wien zwei, im Aus⸗ ; Freiburg i. S. Hr. Rendant Feumann. . Medeiſſe Jer A, Berner. „ Schlawengüg Herr Polizei⸗Berw. Heyne. 
‚ » Breiftadt i. Schl. Hr. Ernſt Schulz.. Medzibor Herr C. F. Dittrich. » Schweidnig Herr Herm. Richter 
lande jedoch drei, arithmetiſch geordnete, und von den Herren Deponenten Friedland 8 : Willitſch Herr Apotheker Gabriel. 

} A H 5 g f riedland OS. Hr. Job. Eichhorn. 0 potheker Ga Schwoitſch b. Breslau Hr. Aug. Sauer. 
eigenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, deren eine, mit der Erlagd:| » Glay Herr Paul Kalus. „Münſterberg Herr Simon Werner. Seidenberg Herr G. Eu! 
beſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt werden wird. » Oleiwig Herren S. Oppler u. Co. pero Besen Damme u. Comp. . Silberberg Herr A. L. Langer. 

Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung,( : Sr. Glogau Herr Emil Weis bach. er ER eee, „Sohrau DS. Herr H. Knopf. 
; ; , Ober-Glogau Herr Jof. Lerch. Naumburg a. B. Herr H. Cohn. Spalitz bei Oels Herr Nobert Hunde. 
gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. » Gnadenberg Herr Jul. Schubert. 5 Neiſſe Herr Maurermeiſter Müller, „Sprottau Herr F. A. Groebler 
Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung geben je 40 Actien das Recht! Gnadenfeld Herr Auguſt Niedel. Neumarkt Herr G. Martin. Steinau a/ O. Hr. Zimmermſtr. Lattke. 
auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene berechtigte Gnadenfrey Herr Theodor Mirbt. = Meurode Herr J. Wichmann. „Streblen Herr Friedr. Anlauff. 
Stimmen in ſich vereinigen, und als Bevollmächtigter hoͤchſtens 20 Stimmen über: | * Börlitz HH. Hüppauff Reich. » Neufal; a O. Herr J. L. Stephan. „Gr. ⸗Streblitz Hr. Gen.⸗Secr. Hrdliezka. 
nehmen. Auch können die ſtimmfähigen Actionäre nur durch andere ſtimmberechtigte“: Goldberg Herr C. E. Grieger. „ Neuſtadt OS. Herr J. G. Freyer. . Striegau Herr B. M. Reimann. 
a N . el Gottesberg Herr Apotheker Seidel. « Neuftüdtel Herr Alb. Uthemann. Stroppen Herr A. Lieber. 
Mitglieder bei der General⸗Verſammlung vertreten werden, in welchem Falle ſie die ILUNZE | 
19 5 Köche, N Greiffenberg Herr O. Keferſtein. „Nicolai Herr A. Epperlein. „ Tarnowig Herr H. Sedlaczek. 
auf der Rückſeite ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unter⸗ „ Grottkau Herr H. Meridies. „Niesky Herr S. L. Balbierer. „ Töppliwoda Herr J. F. Mikesky. 
zeichnen, und ſelbe bis längſtens 27. Mai d. J. bei der oberwähnten hie⸗[⸗ Grünberg Herr Julius Sucker. „Nimkau Herr J. B. Hildebrand. „TToſt Herr Franz Kurka. 
ſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. . Sn e : Riese dert > re . Trebut 52 Here Kol er tt. 9 
{ : ukten err r. Sachs. * els Herr Mori ilipp. 8 err 8 } Fi 
Wien, am 27. April 1864. Vom Verwaltungsrath. Habelſchwerdt H. Maurermſtr. Weigang. + 850 Herr Serra Katterde, . Atte Herz var I ber Bastel 1 
5 in e 2 * | = jr * ’ 5 
Gasbeleuchtungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Breslau. |: Sana Herr Aimmermeiter Batde | > Bhlau Ser It dert, Seltler. 2 
Die Herren Actionäre laden wir zur diesjährigen ordentlichen [4134] ][ Haltauf Herr Poſt⸗Exped. Petrick Ottmachau Herr Joſ. Miſpel. „Waldau DL. Hr. Poſte Grundmann. 
General⸗Verſammlung » Seidersdorf Herr W. J. Kindler. Parchwitz Herr F. W. Kunicke. » Waldenburg HH. G. 2 fer u. Co. 
auf Freitag den 13. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, SHertwigswaldau, Kreis Sagan, Herr » Patſchkau Herr Maurermeiſter Kunze. | =» Wanſen Herr Gaſtwirth n 
im Sitzungs⸗Saale unſerer Gasanſtalt, Siebenhufenerſtraße Nr. 8/10, hierdurch ganz er⸗ A. Lange. i Peiskretſcham Herr Kaufmann Mayer. » Warmbrunn Herr Maurermſtr. Wehner. 
gebenſt ein. 5 4-8 Auen Herr A. Günther. Pitſchen Herr D. Troplowitz. „ Poln.⸗Wartenberg Herr J. Schylla. 
Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen die im $ 20 der Geſellſchaftsſtatuten auf = Sultſchin Herr H. Jaristowsky. = Pleß Herr Rendant Opitz. „ Wartha Herr Poſt⸗Exp. Batzdorf. 
geführten Gegenſtände. \ „ Hundsfeld Hr. Maurermſtr. Marſchner. - Polkwitz Herr Nud. Kießeberr. Winzig Herr Apotheker Hanke. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche der General-Berfammlung beiwohnen wollen, ber] = Jauer Herr C. Stockmann. „Prausnitz Herr S. B. Gumpertz. „ Wohlau Herr G. Kieper. 
lieben bis ſpäteſtens den 12. Mai d. J. zwei mit der Namens⸗Unterſchrift verſehene Vers | + „Herr H. J. Geniſer. Primkenau Herr J. G. Weidner sen.] Wüſtegiersdorf Herr Rn Schweiger. 
zeichniſſe der auf ihren Namen in den Lagerbüchern der Geſellſchaft eingetragenen Actien = Katfcher Herr A. Pleßner. „ Proskau Herr Moritz Proskauer. » Zobten Herr J. G. Weihrich. 
in unſerem Central⸗Bureau, Ring 25, zu überreichen, von denen das eine mit dem Ver: | «= Kattowitz Herr H. Roſſe. : Duarig Herr Herm. Stein. » Zülz Herr Jul. Menzler. 


merk der Stimmenzahl und dem Geſellſchaftsſiegel verſehen, als Einlaßkarte zur General⸗ 
Verſammlung dient. : 
Der gedruckte Rechnungsbericht für das Jahr 1863 liegt vom 2. Mai d. J. ab zur 
Empfangnahme der Herren Actionäre in unſerem Central⸗Bureau bereit, 
Breslau, den 25. April 1864. 
Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


„Gasbeleuchtungs Actien Geſellſchaft zu Breslau. 


x Da in letzterer Zeit ſowohl neue Gaseinrichtungen, ſowie Erweiterungen bereits vor⸗⸗ 
ker handener Gas⸗Anlagen von anderer Seite gefertigt worden find, ohne die Direction un⸗ 
erer Anſtalt davon zu benachrichtigen, ſo nden wir uns im Intereſſe des Publikums zu| 
der Erklärung veranlaßt, daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, 
und ſowohl gegen jegliche Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch hauptſächlich 
fe en Erxploſionen, die durch mangelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen ent⸗ 
e 


Die Fabrik für Pumpwerke 
und Waſſer⸗Leitungs⸗Anlagen 


F. J. Stumpf, 


Breslau, Kleinburgerſtraße, 
empfiehlt folgende Artikel, von denen der größte Theil auch bei dem vom 10. bis 
12. Mai d. J. ſtattfindenden landwirthſehaftlichen Maſchinen⸗Markt ausge: 
ſtellt ſein wird. 
Complette freiſtehende eiserne Saugpumpen, rund oder achtkantig, mit und ohne Ver⸗ 


en fönnen, entſchieden verwahren. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß in den zur Zeit von uns zu beleuchtenden Stadttheilen 
bei Zweigrohrleitungen nach denjenigen Häufern, deren innere Gaseinrichtungen anderweitig 
gefertigt werden, ſtatt den bisher in Rechnung geſtellten nur 12 Fuß, die ganze Länge 
der von den Hauptröhrenſträangen bis zu den betreffenden Gebäuden verwendeten gußeiſernen 
Zuleitungsröhren berechnet wird. . 

Die Aufſtellung der Gasmeſſer erfolgt in jedem Falle von Seiten unſerer Anftalt 
und werden die Koſten hierfür nur dann liquidirt, wenn die inneren Gaseinrichtungen 
nicht von derſelben ausgeführt worden ſind. [4135] 

Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 167] 
Das unterzeichnete ſtändiſche Chauſſee⸗Bau⸗Comite des Coſeler Kreiſes bringt hiermit 


zur — . Kenntniß, daß bei der in Gemäßheit der allerhöchſten Privilegien vom 
29. obember 1852 und 12, Februar 1855 15 zum Zwecke der weiteren Amortiſation un⸗ 


f i Aus! d . 1 ; 
* ee Kreises er n zierungen, nach verſchiedenſten Größen, pro Stück von ee 15 bis 40 Thlr. 

die Nummern der nachſtehenden Apoints gezogen worden find: Druck-Ventil-Apparate für fließendes Waſſer, mit Ständer, verſchiedener Conſtruction 

Litt. A. & 500 Thlr.: Nr. 4. 15. 21. 22. 45. 50. 68 und 69. en F 30 bis 45 Thlr 

Litt. B. a 250 Thlr.: Nr. 8. 22. 31 und 33, ie = u 7 . EEE Te RN . 
1 i 3 en 5 5 a en 948 55 Pi Fe Hüchen-Fumpen in mehreren Sorten .. e ee „„ SAID e. 
5 "Die Inhaber diefer Apoints werden ab e deren Nominal⸗Beträge gegen Rück] Amer ikanische Ketten-Pumpen für Waſſer, Schlämpe, Jauche ꝛc., je nach der 
abe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons vom a d. J. ab in der Tiefe der Brunnen oder Behälter vonn ee 15 bis 25 Thlr. 

j e hierſelbſt in Empfang zu nehmen. Mit dieſem Tage hört der Rheinische Jauche-Pumpen zum Füllen der Fäſſer und zum Beſpritzen des Düngers 
= * fing fehlenden N ar wird der Betrag vom Kapital abgezogen. donn a DEE u ee Eee 20 bis 30 Thlr. 

| . Januar . z r 2 

. 8 Ang — als Borfipenter — e dischen Comite's. n et ri a nn SL und Hebe- Pumpen, einfach r 250 2 
7» moch. — . Wrochem. ir Be⸗ ü ü ( N Br Aka —.— 8 
En Transportable einfach und doppelt wirkende Saug-Pumpen mit 
= Die hieſige n dBeinerz. u ge. wird verſchiedener Kolbenſtärke voeee ns. e bis 100 Thlr. 
Kr um 17, Mai d. J. eröffnet und Ende 2 d. 3, ‚geföloflen; ‚Dagegen werben die Stehende Saug- und Hebe- Pumpen für Haus waſſerleitungen von .. 25 bis 50 Thlr. 
d Selene d. 5 berate Diineral-Bifeumgorbäder dam 1. Nun ab Kin Garten-Spritzen, trag und fahrbar, vonʒn 18 bis 60 Thlr 
Bi: Reinerz, den 30. April 1864. Der Magiſtrat. Bayer. Feuer-Spritzen für Städte, Gemeinden, größere Güter, Etabliſſements und Eiſenbahnſtationen, 
Er fahr: und tragbar, voen ED a SER 80 bis 100 Thlr. 
. 8 Zur Trebnitzer Thierſchan. ia Water-Closeis, transportable, feſtſtehend, mit und ohne Waſſerzuſtrömung von 10 bis 30 Thlr. 
} Mittwoch, den 4. Mai: Große Extrafahrt. Früh 5 Uhr. ellplatz: tenen 22 u: #7 ee en 18 bis 250 Thlr. 


Raſenthalerſtraße, 3 Linden. Rückfahrt Abends 6 uhr. Billets, & Perſon 15 Sgr., 
ſind bis Dinstag Abend 6 Uhr Roſenthalerſtraße in den 3 Linden zu haben. 


| Guß, und ſchmiedeeiſerne Garten-Möbel 
Kettler & Bartels, 


14166] vorm. Eduard Winkler, Nitterplap Nr. I. 


: Waſſerleitungen für Städte, Schlöſſer, Gärten, Stallungen, Fabriken 
und Wohnhäuſer, beſonders Bade ⸗Einrichtungen und Springbrunnen ⸗Lnla⸗ 
gen werden unter Garantie billigſt ausgeführt. a [3982] 


— 


[713] Proclama. 


Auf Antrag der königlichen Staats⸗An⸗ 
waltſchaft hier vom 23. Februar 1864 wird 


gegen 

1) Johann Joſeph Martin Hippauf, Sohn 
des Samuel Hippauf und deſſen Ehefrau, 
der Eliſabeth, geb. Grünkraut. — geb. 
den 6. November 1838 zu Alt⸗Scheitnig; 

2) Auguſt Wilhelm Hermann Krick, Sohn 
des Tiſchler Friedrich Krick, geb. den 
21. Oktober 1838 zu Alt⸗Scheitnig; 

3) re e u 

ohn des Ziergärtner 8 
nit May, ars 17. November 1838 
zu Alt⸗Scheitnig; A 

4) Karl Friedrich Wilbelm Ziegler, Sohn 
des Tapenzbeiter Johann Gottfried Zieg⸗ 
ler, geb. am 19. Auguſt 1838 zu Alt⸗ 
Scheitnig; 5 

5) Johann Karl Wilhelm Gerlach, Sohn 
der unverehelichten Roſina Gerlach, geb. 
am 27. März 1839 zu Alt⸗Scheitnig; 

6) Gottlieb Wilhelm Scholz, Sohn des 
er Gottlieb Scholz, geb am 19. 

ovember 1839 zu Arnoldsmühle; 

7) Karl Auguſt Sommer, Sohn des Chris 
ftian Sommer, geb. am 4. Dezember 

1839 zu Barottwitz; g 

ohann Ernſt ‚vaertel, Sohn des 

ro knecht Chriſtian Haertel, geb. den 

2. Oktober 1839 zu Benkwitz; 

9) Johann Karl Wilhelm Jonas, Sohn 
der unverehelichten Suſanna Jonas, geb. 
den 10 September 1839 zu Benkwiß; 

10) Wilhelm Erle, Sohn des Brennerei⸗ 
pächter Gottlieb Erle, geb. den 28. De⸗ 
zember 1838 zu Bettlern; 

11) Karl Robert Hermann Tſchenſcher, 
Sohn des Schuhmacher Johann Ehren: 
fried Tſchenſcher, geb. den 12, November 
1838 zu Bettlern; 

12) Karl Friedrich Wilhelm Kirchner, Sohn 
der Treſchgärtnertochter Johanne Eleo⸗ 
nore Kirchner, geb. den 29. Oktober 1839 
ant lep Loren Roc 

13) Karl Joſeph Lorenz Rochner, Sohn 

I des Arbeiter ien Rochner, geb. 2 
9. Auguſt 1839 zu Biſchofswalde; 


8) 


14) Johann Anton Hierſemann Sohn 
des Weber Johann Hier 1 geb. 
24. Septem 50 1885 Hasch: a 


2 u 

15) Johann Franz A ut Heinze, Sohn 
des Tagelöbners Johann Sch e, 5. 
am 16. September 1838 zu Bro au; 

16) Karl Hermann Fiedel, Sohn des Paul 
Fievel, geb. am 13. Januar 1839 zu 


Carlowitz;: 3 
17) Karl Wilbelm Gilke, Sohn des Johann 
Gottlieb Gilke, geb. am 24. Februar 1839 


0 K Srany Al Sobn des Joſeph 
18) Karl Fran er, Sohn de oſep 
4 1 am 13. Januar 1838 zu 


Cattern; i 5 

Johann Friedrich Ferdinand Gublion, 

Sohn des dran Gublion, geb. am 18, 

Februar 1839 zu Cawallen; 

20) Auguft Ernſt Moriz Gerlach, Sohn 
der Johanne Gerlach, geb. am 24. März 
e ee 

e Palm, geb. am 25. 

uli 1838 zu Clarenkranſt; 

22) Auguſt Franz Pohl, Sohn des Franz 
Pobl, geb. am 27. April 1838 zu Coſel; 

23) Johann Franz Gottfried Schaetzke, 
n der unverehel. Hedwig Schaetzke, 
geb. am 2. Januar 1839 zu Coſel; 

24) Karl Friedrich Gebauer, Sohn der 
unverehelichten Suſanne Gebauer, geb. 
den 28. März 1839 zu Coſel: 

25) Karl Friedrich Chriftian Leiß ner, Sohn 
des Gerichtsſcholz David Leißner, geb. 
den 7. Januar 1839 zu Cofel; 

26) Karl Spreu, Sohn der unverehelichten 
Anna Roſing Spreu, geb. am 13. Juni 
1839 zu Coſel; 

27) Johann Gottlieb Roßmann, Sohn der 
unperehelichten Johanna Eleonore Roß⸗ 
mann, geb. am 18. März 1839 zu 
Domslau; 

25) Friedrich Wilbelm Stumpf, Sohn des 

2 nwohner Gottlieb Stumpf, geb. am 

. Auguft 1838 zu Dürrgoy: 

29) Br Wilhel Jaekel, Sohn des 

necht Johann Karl Jaekel, geb. am 

13. Märı 1838 zu Dürrgoy: 

30) Nau Wilhelm Gnichwitz, Sohn des 

reſchgärtner a Chriſtian Gnich⸗ 
witz, geb. am 7. April 1839 zu Dürr⸗ 


entſch; 
3) Johann Karl Auguſt Ruck, Sohn des 
ebienten Chriſtian Ruck, geb. am 
5. Dezember 1839 zu Dürrjentſch; 
32) Noten Karl Wagner, Sohn des 
Novbenecht David Wagner, geb. am 13. 
33 Au ber 1838 zu Gdersvorf; 
3) 2 Tobias, Sohn des Inwohner 


ohann Karl Tobi 
1839 in aer derte 0. am 4, Win 
erndt; Sohn des 


#34) Johann Gottlieb 
Berndt, geb. am 24. Januar 


Gottlieb Be 
1858 zu Friedewalde; 
35) Karl gabe August Jaentſch, Sohn 
der Elisabeth Jaentſch, geb. am 27. März 
1833 zu a Heini Rra . 855 
5 tab Rudolph Heinri ufe, Sohn 
e es Eraugot Krauſe, geb. am 28. Ok⸗ 
dober 1839 8 ee im re 
midt, des d 
= u c. am 29. Juli 1890 zu 
Friedewalde; BB 
38) Franz Krauſe, Sohn des In 
5 arl Krauſe, geb. am 8. April 1838 zu 


Gabi; 7 Br 

39) Karl riedr. Haucke, Sohn der Häu . 
5 f dc Anna Haucke, geb. den 19. No 

wember 1839 zu Gabitz; des 

40) Johann Auguſt Casper, Sohn be 

necht Jobann Casper, geb. am 4. März 

1838 zu Gallowitz; 

obann Gottfried Thiel, Sohn der 
agb Anna Roſina Thiel, geb. am 

2. September 1839 zu Gallowitz; 

42) Johann Joſeph Auguft Geppert, Sohn 
des Wachter Anton Geppert, geb. am 
122, Februar 1838 zu Kl.⸗Gandau; 

43) Johann Karl Geppert, Sohn des Knecht 
Nast Geppert, geb. am 9. März 1838 

fu Kl.⸗Gandau; 


10) 


40) 


5 Zweite Beilage zu Nr. 203 


Häus⸗ 


82) 


44 —— Gottlieb Anders, Sohn des 
ienſtknecht Johann Karl Anders, geb. 
am 13. Oktober 1839 zu Kl.⸗Gandau: 
ohann Gottlieb Seidel, Sohn des 
chäfer Johann Gottlieb Seidel, geb. 
am 18. Auguſt 1839 zu Kl.⸗Gandau; 
46) Johann Gottlieb Birgel, Sobn der 
una Roſina Birgel, geb. am 25. Juli 
1838 zu Gnichwitz; 

47) Johann Karl Klinner, Sohn der Ka⸗ 
roline Klinner, geb. am 1. Juni 1838 
zu Gnichwitz; 

48) Friedrich Auguſt Theodor Stanke, Sohn 
des Schneider Chriſtian Stanke, geb. am 
30. Mai 1838 zu Gnichwitz; 

49) Johann Karl Ernſt Gennaerſch, Sohn 
der Maria Eliſabeth Gennaerſch, ges 
am 30. Juli 1839 zu Gnichwitz; 

50) Johann Karl Wilhelm Wiedner, Sohn 
des Korbmacher Friedrich Wiedner, geb. 
am 12, Februar 1839 zu Gnichwitz; 

51) Gottlob Julius Wiedner, Sohn des 

Korbmacher Friedrich Wiedner, geb. am 

12. Februar 1839 zu Gnichwitz; 

Johann Gottfried Eduard Graeupner, 

Sohn des Schuhmachermeiſter Lorenz 
Graeupner, geb. am 16. November 1839 
zu Goldſchmieden; i 

53) Karl Auguſt Nobert Schupke, Sohn 
der Freigärtnertochter Dorothea Schupke 
aus Weigelsdorf, geb. am 3. Juni 1839 
u Alt⸗Grüneiche; 

54) Alfred Robert Reinhardt, Sohn des 
Rittergutsbeſitzer Reinhardt, geb. am 
27. September 1839 zu Grünhübel; 

55) Johann Karl Wilhelm Mende, Sohn 
des Knecht Johann Siegismund Mende, 

uli 1839 zu Haberſtroh 


eb. am 24. 
Schlanz) 
56) Johann Karl Joſeph Peter, Sohn des 
irten Gottfried Peter, geb. am 24. März 
1839 zu Heidanchen; 8 
57) Ernſt, Wiltelm Fellendorf, Sohn des 
Schäfer Wilhelm Fellen dorf, geb. am 
I arz 5 u 2 Auer 
58) Ernſt Hugo Roche, Sohn des Ku 
Kobe, a am 20. Juni 1838 zu 


artlieb; 
59) u elf Emanuel Heinrich Klähr, Sohn 


45) 


52 


des Amtmann Joſeph Heinrich Klähr, 


geb. am 26. März 1836 zu Hartlieb; 
60) Karl Auguſt Ludewig, Sohn des Knecht 
Karl Ludewig, geb. am 4. Februar 1839 


u Hartlieb; 
61) Johann Gottlieb Weigelt, Sohn des 
echt Johann Gottlieb Weigelt, geb. 
am 19. November 1839 zu Hartlieb; 
62) Johann Karl Gottlieb Walther, Sohn 
der Magd Maria Walther, geb. am 
1, Januar 1838 zu Herrmannsdorf 


K 

63) Karl Robert Hartmann, Sohn des Vogt 
Johann Gottfried Hartmann, geb. den 
21. Februar 1839 zu N e 

64) Adolph Heinrich Albert Böhm, Sohn 
des Tafeldecker Johann David Böhm, 
geb. am 4. Februar 1839 zu Höfchen 


65) ae d Pfingſt, Sob 
n Go n 
Eu gen i Dofnc no, geb. 


| vr 1839 zu Huben 
60) Jobann Battfeid Mapig, Sohn des 
ottlob Müßig, geb. am 8. März 1838 
u Jackſchenau . 
67) Zoſerb Stets, Sohn des Knechtes An⸗ 
ton Stets, geb. am 14. Auguſt 1838 zu 
ackſchenau; 
ohann Karl Gottlieb Hülzebecher, 
ohn des Sohn Gottlieb Hülzebecher, 
ber am 22. Dezember 1839 zu Kletten⸗ 
orf; 
69) Johann Karl Joſeph Scholz, Sohn des 
nlieger Nam Scholz, geb. am 15. Ok⸗ 
tober 1838 zu Polniſch⸗Kniegnitz; 
70) Johann Karl Wilhelm Schiſchke, Sohn 
des Knechtes Gottfried Schiſchke, geb. am 
26. Dezember 1838 zu Koberwitz; 
71) Ernſt Wilhelm Schubert, Sohn des 
Georg Schubert, geb. am 7. Marz 1839 


u Kottwitz; 

72) Johann Karl Wilhelm Spiegel, Sohn 
der Anna Roſina Spiegel, geb. am 
5. Auguſt 1839 zu Kottwitz; 

73) Karl Martin Moritz Steinwehr, Sohn 
des Auguſt Steinwehr, geb. am 11. No⸗ 
vember 1839 zu . 

74) Moritz Auguſt Ragu, Sohn des Brauer 
David Ragu, geb. am 18. Juni 1839 


zu Kottwiß; N 

75) Johann Karl David Lindner, Sohn 
des Inwohner Gottfried Lindner, geb. 
am 14. Februar 1838 zu Krietern; 

76) Karl Friedrich Ernſt Weiſe, Sohn des 

Tagelöhner Gottlob Weiſe, geb. am 24, 

Oltober 1839 zu Krietern; 

ohann Karl Koch, Sohn des Knechtes 
1 Koch, geb. am 11. April 1839 
fau Krolkwitz; 

73) Nuguſ Adolph Oswald Ruppelt, Sohn 
des Amtmann Auguſt Heinrich Ruppelt, 
geb. am 24. Auguſt 1838 zu Krollwitz; 

79) Johann Joſeph Franz Riediger, Sohn 
des Knechtes Franz Rieviger, geb. am 

8 u Kundſchütz; 
80) Johann Gottlieb Fleiſcher, Sohn des 
echtes K Fleischer, geb. am 24. 
September 1838 zu Kundſchutz; 
81 da ann Franz Auguſt Teichert, Sohn 


68) 


77 


ch 
3 Inwohner Karl Teichert, geb, am 
21. Juli 1839 zu Kundſchütz; a 
ohann Franz Jimmer, Sohn des Ins 
tener Johann Zimmer, geb. am 7. April 
1839 zu Kundſchütz; 
83) Karl Friedrich Ernſt Wilhelm 
Sohn des Vreſchgärtner Gottlieb Horn, 
Rar am 7. Nobbr. 1838 zu Leerbeutel; 
84) Karl Friedrich Wilhelm Erdmann Schön, 
fü E Lan 1 cent Chri⸗ 
i ngerth, geb. am 11. Septem⸗ 
es) San a 1 27 
ohann Gottfrie ttner, Sohn 
Inwohner Gottfried Büttner, x 75 
1, Februar 1838 zu Lehmgruben; 
86) Juen Karl — Rabe, Sohn des 
agearbeiter Karl Auguſt Rabe, geb. 
am 3. April! u Lehmgruben; 
ohann Gottlieb Wilhelm Hanke, Sohn 
des Tagearbeiter Karl Hanke, 
1. Mai 1839 zu Lehmgruben; 


Horn, 


87) 


FR — 


110) Auguſt 


geb. am 


De 


Im. 


der Breslauer Zeitung. — 


88) Karl Auguſt Staroske, Sohn des 
Tagelöhner Gottfried Staroske, geb. am 
12. Januar 1839 zu Lehmgruben; 

89) Franz Joſeph Adam Guske, Sohn des 

agearbeiter Gottlieb Guske, geb. am 
22. Oktober 1839 zu Lilienthal; 

90) Karl Gottfried Heinrich, Sohn des In⸗ 
wohner Karl Heinrich, geb. am 21. Sep⸗ 
tember 1839 zu Lilienthal; 

gıgRarl Wilhelm Scholz, Sohn der Do. 
rothea Scholz, geb. am 12. Mai 1839 
u Lilienthal; 

92) 


ohann Auguſt Gutte, Sohn des Knecht 

Gottlieb Friedrich Gutte, geb. am 26. 
Auguſt 1839 zu Lohe; ‘ 

93) Johann Auguſt Hippke, Sohn des 

AKnecht Johann Caspar Hippke, geb. am 

. November 1839 zu Lobe; 

94) Johann Karl Welſcher, Sohn des Hofer 
knecht Karl Welſcher, geb. am 9. Auguſt 
1 zu Magnitz; 

95) Karl Joſeph Welſcher, Sohn des 9 
lieger Joſeph Welſcher, geb. am 12. Nor 
vember 1839 zu Magnitz; 

96) Johann Karl Joſeph Haprich, Sohn 
des Gottlieb Haprich, geb. am 7. Juli 

1839 zu Malkwiß; 

97) Franz Karl Auguſt Häusler, Sohn 
des Dapid Häusler, geb. am 18. Fe⸗ 
bruar 1839 zu Malkwitz; 

98) Johann Karl Ernſt Barthel, Sohn 
der Karoline Barthel, geb. am 19. No⸗ 
vember 1839 zu Mandelau; 

99) Johann Anton Joſeph Scholz, Sohn 
des Johann Scholz, geb. am 31. März 


1839 zu Mandlau; 

100) Johann Karl Friedrich Erle, Sohn des 
Johann Gottfried Erle, geb. am 14. März 
1838 zu Maſſelwißz; 8 

101) Ludwig Wilhelm Ludolph Richard 
Schlinke, Sohn des Lieuten Schlinke, 
geb. am 6. Dezember 1838 zu Maſſelwitz 

102) 1 — Karl Gottlieb Weiß, Sohn des 

ohann Gottlieb Weiß, geb. am 7. Juli 
1839 55 Gr.⸗Mochbern; 

103) Karl Franz August Ulrich, Sohn der 
Cliſabeth Ulrich, geb. am 12. Oktober 
1838 zu Kl.⸗Mochbern; 

104) Johann Gottlieb David Mende, Sohn 
des David Mende, geb. am 16. Novem⸗ 
ber 1839 zu Kl.⸗Mochbern; 

105) Spriftian Wilhelm Reinhold Gebhardt, 
Sohn der Juliane Erneſtine Gebhardt, 

eb. am 25. Juni 1838 zu Morgenau; 

106) Johann Karl Ernſt Funke, Sohn des 

altbrenner Gottlieb Johann Funke, geb. 
am 28. April 1839 zu Morgenau; 

107) Karl F Wilhelm Junge, Sohn 
des G. J. Junge, geb. am 6. April 1839 
zu Morgenau; 

108) Johann Karl Wilhelm Linke, Sohn des 
Kutſcher Chriſtian Linke, geb. am 13. No⸗ 
vember 1836 in Fürſtenau und zuletzt in 
Münchwitz wohnhaft geweſen; 

109) dolerd Reinhold Kotſch, Sohn des In⸗ 
ieger Kotſch, geb. am 29. Oktober 1839 

110) R: Pen ti, Sohn des 

arl Moritz Kotſch, an. 
12 Be „ge am IB. Sohn nes Mesian 
ulius Handke, Sohn der Ro- 

fina Handke * am 16. Dezember 1838 
1 eudorf (Commende); 

112) Karl Heinrich Hugo Lehnhardt, Sohn 
der Wittwe Dorothea Heyer, geb. Lehn⸗ 
hardt, geb. am 4. Oktober 1838 zu Neu⸗ 
dorf (Commende); 


113) Johann Karl Guſtav Hurtig, Sohn] 


der Anna Suſanne Hurtig, geb. am 23. 
Mai 1838 zu Niederhof; 

114) Karl Wilhelm Reinhold Flott, Sohn 
des Friedrich Auguſt Flott, geb. am 4. 
Oktober 1839 zu Gr.⸗Oldern; 

115) Johann Karl Gottlieb Bergel, Sohn 
der Anna Rofina Karoline Bergel, geb. 
am 9. Auguſt 1839 zu Gr.⸗Oldern; 

116) Karl Anton Reimelt, Sohn der Roſina 
Reimelt, geb. am 19. Mai 1838 zu Ol⸗ 


taſchin; > 

117) Johann Karl Gottfried Matzke, Sohn 
des Schloſſermeiſter Matzke, geb. am 

4. Mai 1838 zu Oltaſchin; 

Karl Gottlieb Wilhelm Pawelke, Sohn 

des Knecht Franz Pawelke, geb. am 14. 

März 1838 171 witz: 

119) Johann Karl Auguſt Stephan, Sohn 
des Inwohners Karl Stephan, geb. am 
21. Juli 1838 zu Ottwiß; 

120) Karl Wilbelm Gottlob Töpfer, Sohn 
des Waldwärter Wilhelm Karl Töpfer, 
800 am 9. Novemher 1839 


118) 


rt Aeltlich, 
ohn des Inwohner Cbriſtian Artlich, 
etersdorf; 
ohn des In⸗ 
am 21. Juni 


des Groß tnecht 

14. Mai 1838 zu ; 

127) Franz Karl 9•J0 0 Joh neck, Sohn des 
arl Johneck, geb. am 22. Mai 1839 

u Pleiſche; 


obann Auguſt Duttke, Sohn der 
3 120 Duttke, geb. am 26, Juni 1838 


leiſchwiß; 

129) 0 EM Robert Reinſch, Sohn 
des Freigärtner Daniel Reinſch, geb. 
am 10, Dezember 1838 zu Pleiſchwitz; 

130) Johann Ke u Fuß Fußgänger, 
Sohn des David Fußgänger, geb. am 
8 dann . ig d aelſch bn des 

ohann Frie ar „Sohn de 

2 och Bartſcht, geb. am 25. Juni 1838 

Zu 3 5 ; 

132 "Rat Herrmann Reinhold Greulich, 
Sohn des Victualienhändler Greulich, 

geb. am 6. April 1838 zu Poͤpelwitz; 


lsnib; 
126) ir Karl Zofeph Nella, 
a 


128) 


133) Joſeph Anton Paul Hohnau, Sohn 
des Karl Hohnau, geb. am 12. Septem⸗ 
ber 1838 zu Pöpelwitz; 

134) Johann Karl Gottfried Kattner, Sohn 
der Joſepha Kattner, geb. am 13, Juni 
1838 zu Pöpelwitz; 

135) Johann Karl Gottfried Kipke, Sohn 
des Gottfried Kipke, geb. am 12. Juni 
1838 zu Pöpelwitz; 

136) Johann Carl Gottfried Clemens, Sohn 
des Freigärtner Clemens, geb. am 31. 
e 1839 zu Pöpelwitz; 

137) Johann Gottlieb Zehler, Sohn des 
Freigärtner Ernſt Zehler, geb. am 2. No⸗ 


140) gen Joſeph Herrmann, Sohn des 


ohann Gierſch, Sohn des Mit⸗ 
telknecht Joſeph Gierſch, geb. am 25. Ja⸗ 
nuar 1839 zu Priſſelwitz; 

146) Joſeph Mücke, Sohn des Hofewächter 
Amand Mücke, geb. am 8. Auguſt 1839 
zu Priſſelwitz; 


147) Karl Robert Auguſt Neumann, Sohn 


des yamohner Franz Neumann, geb. am 
15. Mai 1839 zu Priſſelwitz; 

148) Johann Joſeph Schönborn, Sohn des 
Inlieger Florian Schönborn, geb. am 
28. Auguſt 1839 zu Priſſelwitz; 

149) Karl Joſeb Lands mann, Sohn des 
Inlieger Franz Landsmann, geb. am 
8. Dezember 1838 zu Probotſchine; 

150) 5 Karl Siegel, Sohn des Miet, 
chmied Karl Siegel, geb. am 22, Juni 
1838 zu Probotſchine; 

151) Johann Karl Robert Menzel, Sohn 
des Pachtſchmied Johann Georg Menzel, 

520 eb. am 26. April 1838 

1 


geb. am 17. Februar 1839 

153) Karl Joſeph Riedel, Sohn des Haus⸗ 
mann Franz Joſeph Riedel, geb. am 
5. November 1839 zu Radwaniß; 


Johann Friedrich Streubel, Sohn des 
Gemeindehirt Johann Friedrich Streubel, 
eb. am 22. Dezember 1839 zu Ranſern; 
ohann Karl Gottfried Krebs, Sohn 
der rie Roſine Krebs, geb. am 29. 

April 1838 zu Klein⸗Raſſelwitz: 
156) Jo Kaliſch, Sohn der unverehe⸗ 
; deen Thereſe Bat, e am 28. Marz 


1838 zu Roſenthal; 

157) ofen Johann David Mittmann, 

ohn der Roſina Mittmann, geb. am 

16. April 1838 zu Roſenthal; 

ohann Karl Wilhelm Pohl, Sohn des 
immergeſell Karl Pohl, geb. am 14. 
uguſt 1839 zu Roſenthal; 

159) Karl Friedrich Wilhelm Scholz, Sohn 
des Gottlieb Scholz, geb. am 1. Dezbr. 
1839 zu Roſenthal; 

160) Karl Auguſt Wippitſch, Sohn des 
Johann Wippitſch, geb. am 19. Oktober 
1839 zu Rothſürben; 

161) Johann Karl Gottlob Roß mann, Sohn 
des Knecht Roßmann, geb. am 24. Mai 
1838 zu Sacherwitz;: 

162) Guſtav Adolph Glied, Sohn des Pacht⸗ 
brauer Karl Glied, geb. am 29. März 
1839 zu Sacherwitz; . 

163) Wilhelm Karl Auguſt Schifter, Sohn 
des Inwohner Karl Schifter, geb. am 
20. Dit. 1839 zu Sacherwitz; 

164) Johann Heinr. Guſtav Seifert, Sohn 
des Schäfer Gottfried Seifert, geb. am 
6. Dez. 1839 zu Sach 


zu Pro 


154) 


155) 


158) 


acherwitz; 
165) Johann Gottlieb Thomane, Sohn des 
Dreſchgärtner Johann Heinrich Tho⸗ 
mane, geboren am 7. Juni 1839 zu 


Sacherwitz; 

166) Auguſt Guſtav Semder, Sohn der Ro⸗ 

ſine Helene Semder, geb. am 29. Okt. 

1838 zu Groß⸗Sägewitz; 

ohann Karl Grunwitz, Sohn des 
chäfer Joſeph Grunwitz, geb. am 10. 

Oktober 1839 zu Schiedlagwitz; 

Johann Wilbelm Jahnel, Sohn der 

Inwohnerin Anna Roſina Jahnel, geb. 

am 12. Januar 1839 zu Schlanz; 

169) Wilh. Langhammer, Sohn des Hofe⸗ 

knecht Auguſt Langhammer, geboren am 

12. Januar 1838 zu Alt⸗Schlieſa; 

Johann Gottfried Blingt, Sohn des 

Inwohner Joh. Gottlieb Pfingſt, geb. 

am 14. Okt. 1838 zu Alt⸗Schlieſa; 

171) Heinrich Julius Rudolph Oskar Sch u⸗ 
mann, Sohn des Oekonom Julius 
Alexander Schumann, geb. am 21. Okt. 
1839 zu Alt⸗Schlieſa; 

172) Johann Karl Mirell, Sohn des Hof⸗ 
wächter Johann Gottlieb Mirell, geb. 
am 8. März 1838 zu Neu⸗Schlieſa; 

173) Johann Karl Eduard Löſchner, Sohn 
des Knecht Gottlieb Löſchner, geb. am 
15. . June Stokles, Sohn 

174) Johann Karl Juliu 0 P 

g > det ae geb. am 14, Mai 
1838 zu molz; 
175) Jo — Karl Ernst Taube, Sohn des 
0 Br een Taube, geb. am 16. 
ni 1 u molz; x 

9 5 Gollfried Nieblig, Sohn des 

nwohner Wilhelm Nieblig, geboren am 

7. Juni 1838 zu Schönborn; 

177) 4 75 Joſeph Siegert, Sohn der 

briſtiane Siegert, geboren am 2. März 
1838 zu Schönborn; 
178) Ernſt Julius Hoche, Sohn des Müllers 


167) 


168) 


170) 


176) 


212) 


221) 


- Dinstag, den 3. Mai 864. 


meifter Gottlieb Hoche, geb. am 14. März 


1839 zu Schönborn; 


179) Johann Franz Siegert, Sohn des 
Neger e geb. am 26. 


Mai 1839 zu 
180) Anton Kö 


nborn; 
hler, Sohn des Franz Köb⸗ 


ler, geb. am 17. November 1838 zu 
Groß⸗Schottgau; 
181) Karl Auguſtin Zimmer, Sohn der 
Tberefia Zimmer, geb. am 5. Dezember 
1838 zu Groß⸗Schottgau; 


182) 


obann Karl Ernſt Barth, Sohn des 


ofeknecht Johann Gottfried Barth, geb. 
am 16. Okt. 1839 zu Groß⸗Schotigau; 


183) 


obann Karl Ernſt Scholz, Sohn des 


Mietbgärtner Gottlieb Scholz, geb. am 
17. Juni 1839 zu Klein⸗Schottgau; 
184) Johann Franz Ferdinand Thammler, 
Sohn des Gärtner Karl Thammler, geb. 
am 5. Dezember 1839 zu Schottwitz: 
185) Franz Aug. Glogauer, Sohn des In⸗ 
wohner Karl Glogauer, geb. am 4. Okt. 


1839 zu Schillermühle; 


186) Karl Gottlieb Müller, 
Pferdeknecht Gottlieb Müller, geb. am 

chweinern ße: 

187) Johann Gottlieb Heinrich Obſt, Sohn 
des Johann Gottfried Obſt, geboren am 
13. Mai 1838 zu Schweinern; 

188) Heinrich Auguſt Böhmer, Sohn des 
Muſikus Louis Böhmer, geb. am 19. 

ebruar 1839 zu Schweinern; 
Friedrich Ernſt Weber, Sohn des 
Weber, geb. am 10. Mai 1839 zu 


Schwoitſch; 
190) Johann Karl Auguſtin Henſchel, Sohn 
der Thereſia Henſchel, geb. am 17. Juni 


1. Sept. 1838 


189) Fart 
Karl 


1838 zu Siebiſchau; 
191) Robert Auguſt Berthold 


zu S 


a 


der Juliane Jäſchke, geb. 


1838 zu Stabelwitz; 


Sohn des 


ſchke, Sohn 
am 28. Okt. 


192) Johann Karl Heinrich Fritſche, Sobn 
des Franz Fritſche, geb. am 8. Dezember 


1839 


zu 


Stabelwitz; 


193) Johann Karl Auguſt Mies, Sohn des 


achter Karl 
1839 zu Stabelwitz; 
ohann Gottlieb 


194) 


— geb. am 21. März 
Steſche, Sohn des 


ottlieb Steſche, geb. am 17. Februar 
900 Johann Kar fil Hentſ i 
195) Johann Karl Wilh. Hentſchel, Sohn 
des Johann Karl Hentſchel, geboren — 
pril 1838 zu Groß⸗Surding; 
196) Johann Gottlie 


15. 


Auguſt 
Sohn des Johann Gottlieb 


Kittlaus, 
Kittlaus, 


eb. am 21. Febr. 1839 zu Klein⸗Tinz; 


} 197) denen It 


agearbeiter 


12. Juni 18 
tſch;] 198) Karl 


an 


N) 


‚David Pfeifer, 
arbeiter Martini P 
18. April 1838 zu Gr.⸗Tſcha 
199) Jehan 
des Inwohner 


Auguſt Froſt, Sohn des 
oſeph Froſt, geboren 
zu Gr.⸗Tſchanſch; 

Sohn des Tage⸗ 
feifer, geboren am 


nſch; 


n Karl Wilhelm Tobias, Sohn 
Karl Tobias, geb. am 


15. Dezember 1838 zu Gr.⸗Tſchanſch; 


200) 


agearbeit 


28. Ma 


201) Jo 
der 


ann 
Marie Eliſabet 
kretſcha 


m, 


[> 7 
1098 


arl 


838 
ohann Wilhelm P 
ohann David Peter, geb. 


ranz Auguſt Valentin, Sohn des 
anz Valentin, 
zu Gr.⸗Tſchanſch; 


dae Bruntke, Sohn 


h Brunt! 
eb. am 23. 
u Klein⸗Tſchanſch; 
) Naben Fran 
agearbeiter 
16. März 1 


203) 3 


ke aus Noths SE E 
Dezember 1838 


A Gohl, So 
5 55 05 51 ren 


obl, geb. am 


tember 1838 zu Klein⸗Tſcha 


205) Johan 
des 


geb. am 8. Juni 1839 


u Tſchechnitz; 
ranz Augu 


zu Klein⸗Tſchanſch; 
eter, Sohn des 
am 4. Sep⸗ 
nid; 
204) Anton Auguſt Johann Sieche, 
der Johanna Sieche, 
1839 zu Klein⸗Tſchanſch 
n Joſeph Moritz W 
Muſikus und Vie 


Sohn 


geb. am 6. Juni 


riedrich Preisler, geb. am 
N 1839 zu Tidehnips 


ft Nievergefäß, Sohn 


des Gottlieb Niedergeſaß, geb. am 


26. April 1838 zu Ti 
209) N 


chirne; 
ohann Joſeph Reichel, 
ranz Reichel, geb. am 26. April 1830. 


u Tſchirne; 9 
210) Nate Zapke, Sohn der Veronica 


Sohn des 


apke, geb. am 16. Juli 1838 zu Wan⸗ 


211) 


ern; 
Yan Gottfried Fi 
Dienſtmagd Anna 


ebich, Sohn der 


aria Fiebich, geb. 
am 5. Auguſt 1839 zu Wangern; 


ohann Anton Zagoda, Sohn des 


nwohner Michael Zagoda, geb, am 


7. November 1839 


218) Gottlo 


des Hofeknecht G 
am 
222) Fra 


der 


6. 
15 


ohanne C 


a 


ES 


u 


Sohn de 


n des In⸗ 


ger Karl Raſewerk, Sohn 
chäfertochter 1 Raſe⸗ 


rl S 
ler Auguſt S 


chubert, Sohn des Haus⸗ a 
805 am 30, Sep⸗ 
witz; 


chubert, 
tember 1838 zu Wirr 


223) Julius Robert Theodor Heinrich, Sohn 
hriſtiane Heinrich, geb. 


fried Gebauer, Sohn 
ottfried Gebauer, geb. 
nuar 1838 


zu Wirrwitz; 


am 3. Juni 1838 zu Woigwißt; 


b. am 


1 


70 . Bee „Zn u m - Fe r Urne 5 2 
* ag: | 72 SL CELEZERREEE 
2 | m 


224) Johann Friedrich Abend, Sohn des] 661) une 1 is Be 4 in 
J dubmaer — Abend geb. am 705 Konkurs⸗Erxöffnung und des Nachdem . e dal ch 
10. November 1839 zu Woiſchwitz; - offenen Arreftes, - me des Kaufmanns Nathan Freund, 

n 


* VCC — — 


Buch ſthandlung dt & Mranſer in Breslau 
Ba Nr. A ah der L e Buchhandlungen it 


e 
zu haben: [4248} 


225) Shen 2 gr en m — nebſt Aufforderung 80 . bei 2 der Soma e . Se. (Zur 18 aller iche u een ‘ 
Anwohner Johann Gottlieb Gildner, geb. nur einer Anmeldungs⸗Friſt. zu Ratibor der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 72 deutſche, franzöſiſche un iſche 
am 13. Dezember 1839 zu Woiſchwitz; ] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr⸗ 220 eines Alkords beantragt hat, fo iſt zur 0 franzöſſſche. egliſ 


EN N 
226) Dean 3 all de ele > Ten Biel! u de der 92 8155 N 8 die Stimmberechtigung der Karten ſpiel e * 
ienſtknecht Gottlie uitſchalle, geb.] ni onkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗J[Konkurs⸗Gläubiger, deren Forderungen ine Jacis ond an 8 E 
am 7. Dezember 1839 zu Woiſchwitz: kung einſtellung Ar pe RE Anſehung der Richtigkeit RAR ftreitig geblie⸗ A 8 Whiſt, Prefereuce, Nele Piquet, Ccarté, Sechs⸗ 
227) Karl Franz Florian Joſeph Steinert, auf Dinstag den 12. April 1884 | ben find, ein Termin a undſechzig, Mariage, Solo, Schafkopf, Imperial. Gafino, Nabonge, Pas 
5 Sohn des Inwohner Joſeph Steinert, feft eſetzt worden. A 08 auf den 12. Mai d. J., Vormittags 1 5 vielen Arten, Pharao, Commerce, Süßmilch, Dreiblatt, Sequenz ꝛc. 
er gel. am 17. a DEE 9 860 5 0 12 Aab ee, 9 81 der au 10 Uhr, 1 unſerem Inſtructions⸗Zimmer En Kynmſtäcer 0 RT ee rss en 
2 obann Franz Karl Stieſch, Sohn der | iſt der Rechts⸗Anwalt Korpulus zu Woh-] vor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndts, en⸗Kuunſtſtüc 9 en⸗Den . — ’ 18° 0”. 
Maria Mere Surg aus N Ku ee 8 f * anberaumt et u 12 f fl Bas u Huch te obigen en ele, nebſt den Spielanweiſungen und Spiel⸗ 
eb. am 2. Januar 1839 zu Zedlitz: Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: || Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ kegeln to in dieſem 9e. eh, 0 2 2 A 8 
229) Anton Mebner, Sohn der Auliegerin den aufgefordert, in dem a Ar derungen angemeldet, oder mr 1 — orräthig bei L. Heege in Schweidnitz. — A. Bänder in Brieg — Hirſchberg in 
Karoline Metzner, geb. am 25. Mai 1838] auf Freitag den 6. Mai d. J., Vor⸗ werden hiervon in Kenntniß geſetzt. Glaz. m. Gerſchel in Liegnitz. — Hennings in Neiſſe. — Heine in Poſen. 


zu Zindel; 5 0 mittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lo⸗] Ratibor, den 29, April 1864, mannes F in a 

230) Anton Joſeph Riedel, Sohn des Ans | lale, Terminszimmer Nr. 1, vor dem Com⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. Den Herr en Bauun te rnehmern 
Be 1 0 Bi geb, am 26. Juli 1838 zu] | mifla, 4 5 n en e en 5 Der Kommiſſar des Koncurſes: Arndts. empfehlen wir unſere gediegenen Fabrikate von deze ein e en „Rollen 
8 eibrodt, f anberaumten Termine ihre Erklärungen und | Were Fir treifen, d oße Vorzüge vor den ge lichen, u t Theer imprägirten Pap⸗ 
weil te die königlichen Lande ohne Erlaubniß Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Wer: Bekanntmachung. 1710) ben * die Augen len; — Asp 5 Ita 1455 . — 


= Sphalt- u. 2 
heer, Pech u. Nägel, und führen derartige Arbeiten ſachverſtändig unter Garantie aus. 
94280 Reimann & Thonke, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


l ng 3 0 Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
0 haben, um ſich dem Eintritt in den walters oder die Beſtellung eines anderen Kaufmanns Franz Winkler zu Brunnel, 


Dienſt des ſtehenden Heeres zu entziehen, in einſtweiligen Verwalters abzugeben. 1 2 
Gemäßheit des Geſetzes vom 10. März 1856] Allen, welche von dem Gemeinſchuldner letzt zu Ratider, ür DaB anal: ae 
und des § 110 des Strafgeſetzbuches, die ge: | etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen a) eine a 9 260 7 Hin ft 
richtliche Unterſuchung eröffnet. „iin Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 5 aufen wm at it 5 Feelb 
Die ihrem gegenwärtigen Aufenthalte nach] ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts ?) ile ache un A. gr o hierſelbſt 
unbekannten oben genannten Perſonen werden] an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, der Fleiſ de ung bon A rt b 
zu dem N % vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 0 selbt a Nacken une ae ier⸗ 
auf Donnerſtag den 8. Sept. 1864, | bis zum 15. Juni d. J., einſchließlich | ber Kaufman arch von 4 Thlr., 100 
Vormittags 9 Uhr, dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Breslau A aber Moritz A ber N . 
en. ade e Im: 1 8 b n i = 89 55 me 17 Lung Tori En EU Fol Bo: 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäude, 1 Treppe hoch, Siz⸗ ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konz 0 6 Comp. da: 
Tanne für Deren ede 7 — kursmaſſe aber uud. = 1 0 Fe Forderung von 51 Thlr. 22 Sgr. 
ermine mit der Aufforderung vorgeladen, andinhaber und ere mit denſelben e 5 
zur feitgeießten Stunde zu erſcheinen und die bug terschicte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ ab eie ad 99 h f a 5 Bir 
u ihrer Vertheidigung dienenden Beweis mit- fers haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 9 Pf Forderung von 9 Thlr. 3 Sgr. 
6 0 mit . zu bringen, oder 85 10 fi x dere nun ele zu 3 ungemeld et 
8 eitig vor dem Termine anzuzeigen, daß fie] | Zugleich werden alle Diejenigen, welche x * 5 
ER 9 zu demſelben herbeigeſchafft werden] Anſprüche an die Maſſe als Konkursgläubiger hen ift Af zur Prüfung dieſer Forderun 
konnen. Im Fall des Ausbleibens wird mit machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 8 den 15. Mei 1834, U 10 u 
x der Unterſuchung und Entſcheidung in con- Ansprache, dieselben mögen bereits rechtshän i mien Part ben 34, 5 oe } ‚Uhr, 
8 e Yan DEE 90 en oder nicht, mit dem dafür verlangten fen Bi K or dem unter 
x eslau, den 18. März 1864. ] | Borre = ten Non , . a 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung.“ bis zum 31. Mai d. J., einſchließlich anberaumt, wovon die Glauziger, welche ihre 
. bei un ſchriftli oder zu Protokoll an umel⸗ Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
€ Bekanntmachung. 531] b demnach iR ne nt, geſezt werden. . 
Bm nothwendigen Verkaufe des pier un iche iner zur dirufang der jömmt- | Ratibor, den 24. April 1864, 
der Sonnenstraße unter Nr. 19 belege nen, auf e ee Det 755 ten Se 1 01 Königliches Kreis Gericht 
135447 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund: | FEN, Forderungen, demie nach Befinden zur Der Kommiſſar des Konkurſes: Arndts. 
ſtücks haben wir einen Termin Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗] I 7 177 e ene. Arne 
auf den 3. Okt. 1864, Vm. 10 u, ſonale. 2 ; «1 1662] Bekanntmachung 
F vor dem Stadtgerichts⸗Rat) Wentzel guf Mittwoch den 28. Juni d. J., An der ſtädtiſchen höheren Toöchterſchule 
5 im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ Vormittags 9 Uhr vor dem obengenann⸗ hierſelbſt iſt eine neue Lehrerſtelle mit 
f erichts angeſetzt. Taxe und Hypothekenſchein⸗ ten Commiſſarius einem Gehalt von 700 Thaler gegründet 
önnen im Büreau XII. eingeſehen werden. Ju erſcheinen. „„ worden. Bewerber, welche auf einer Univer⸗ 
. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: |} Wer ſeine i 1 nb einxeicht, | jität gebildet und vorzugsweiſe für den Un: 
ſbekenbuche nicht erſichtlichen Nealforberung | hat eine Abſchrift derselben und ihrer Anla- ſerricht in der enoliſchen Sprache, ſodann auch 
aus den Kaufgeldern Befrievigung ſuchen, gen beizufügen. 1 für Naturgeſchichte befähigt find, werden auf⸗ 
E haben ihren Anſpruch bei uns FE Jeder ‚Gkäubiger- welcher nicht in unſerm gefordert, ihre Zeugniſſe nebſt einem kurzen 
> Breslau, den 16 März 1864, mtsbezirke —.— Wohnſitz hat, muß bei der Lebenslauf uns bis zum 20. Mai d. J. eins 
— Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. T nmeldung ſeiner Forderung einen am, breit: zusenden. E 
ben Orte wohnhaften oder zur Praxis bei] Thorn, den 19. April 1864. 
> a nothwendigen Verkaufe des hier] uns, berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ Der Magiſtrat. 
Kloſterſtraße Nr. Abe, belegenen, im Hypothe⸗ tigten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 
kenbuche der fen ee Band VIII.] Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


— 


Größte Ahswahl v. 
Kleiderſtoffen, 
Jrühjahrsmänteln, 
Paletots u. Mantillen 


empfeblen 0 
zu den allerbilligſten Preſſen 
Sachs & Beier, 


Saweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗ Car, 
ehem als zur Pechhütte 


e 


— 


4299] 


Sad € arlottenbrunt 5. 


„Die Eröffnung der diesjabrigen Saiſon iſt für die Ziegenmolken⸗, Eſelinneninilch⸗ und 
räuterkuren, ſowie für die Benutzung des neu errichteten, allen Anforderungen der Gegen⸗ 
art entſprechenden Badehauſes auf 


En RR den 15. Mai 
feſtgeſezt. — In demſelben werden außer Minkralbadern (aus den neu gefaßten Charlotten⸗ 
und Aaken bereitet) 1155 Doucbe⸗ und Süßwaſſerbädet b — 

Die Beteitung aller Bäder und der Molken, ſowie das Warmhalten der leyteven inner⸗ 
halb einer großen in Fächer getheilten Metallwanne wird nunmehr mittelſt Dampftraft be: 
werkſtelligt; ein Verfahren, das den Quellen ihren vollen Gehalt an Gafen, den Molten 
eine gleichmäßige Temperatur ſichert. 5 
Eutſprechend der Furt und Verdeſſerung der Kurmittel (wobei noch alle Arten 
anf cher Bäder und fremde Mineralwaſſer iu nennen), iſt durch herrſchaftliche wie Privat⸗ 

auten . ſo vollſtändig geſorgt, daß nunmehr reiche Auswahl an comfortablen 


8 217 derzei 1 \ Mittwoch den 4. d. M., Mitt 
Ex Alg geſchaten eten, auf 13,199 Thlr.] ſchaft fehlt, 75 bie ei und Nes, 12 Uhr, ſollen im fädt. Marſtalie 7 Kaßtige Locle db 
zu 


N rundſtücks haben wir] Groſch und! i nen Km a 
: i in au ; an! 5 Plaumann teinau a. en⸗ und Arbeits⸗Pferde Sine 10 5 table d’höte iſt poxbexeitet. a a 
f i 2 5 25 et 1864, Vorm. 11 Uhr, e Blauman 1 a 2 tuten, ſämmtlich Braune). He ac 15 Bier eg, m 19 5 ndnger Jets Zungen: und 
f vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fü rit Woblau, den 24. April 1864. Freitag den 6. d. M., Vorm. erzkrauken, ſowie von Rerben⸗ und an Blutmangel Leidenven das b ugs 
in unſerm Berathungszimmer im 1. Stock des Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. J Oblauer⸗Chauſſee, erſtes Haus hinter der für die Wirkſamkeit des durch Luft und Lage begänſtigten Kurortes, — fo 1 
Stadt-Gerichtsgebäudes anberaumt, — — — — | Barriere links, eine Partie Pflaſterſteine und | umgeſtaltende, kein Opfer ſcheuende Thätigkeit dis gegenwärtigen Beſizers, Hrn. Commekcien⸗ 
+ Mit Bezug auf, unſere Bekanntmachung | Mauerziegeln, 4284] Rath Kriſter, fein fernetes fortſchreſtendes Gedeihen. 


Freikuren ſind auf begründete Anſprüche nur bis Mitte Juni und nach Mitte Auguſt 


Taxe und Hypothekenſchein können im pam 1. Dezember 1863 wird hierdurch bekannt Nachm. 3 Uhr, in Nr. 1c. Teichſtraße, g eh 70 
ſtatthaft, Beſtellungen auf Logis übernimmt die berrſchaftl. Bade⸗Inſpektion, ärztliche Aus⸗ 
Kai abel bereitwillig der ® 9757 x 


SE Nee he cht .erficht, | Hemact, daß die auf die Führung des Hans mehrere Möbel und Hauögerätbe, verſteigert 
ei uc 


Die aus dem Hypothekenbuche ni . ; ß ber! 
; ; ö els⸗Regiſters bezüglichen Geſchäfte für den] werden. uhrmann, Auct.⸗Commiſſ. runnenarzt Herr Dr. dteiſſer. 5 
een Ren — 1 Ne 20 55 a Ancrion. teitho den . b. Mis. Lon en 2 85 6.5. Mis. von Charlottenbrunn, April 1864. 14076 1 Die Verwaltung; 
zumelden. une den ace dem p f ollen Kupferſchmieveſtr. Nr. 43 5 f 7 g 5 fi 
: Breslau, den 10. Februar 1864. ee Schneider übertragen ro] ful dei Nala 1e Kr.⸗Wundarztes Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗ Schifffahrts = Ge ellſchaft. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. a den 28. April 1864 Dix gut gehaltene Mahagoni⸗ und an⸗ u.- Die Schleppkätzne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 
2 Bekanntmachun [700) Kb igl a i8:6 00 Abtheilung I. dere Möbel, Kleider, ein Nerdel.] F ur Aufnahme ven Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, ſo 
Ei 3 Konfure-Gröffunngs; S ĩð (N Betten und Federmatratze, und um e vie nach den auf der Zuur belegenen Zwiſchen⸗Statienen bereit, 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. [707] Bekanntmachung. 11 Uhr chirurgiſche, mediziniſche und] TE Die Expedition der Schlepozuge wird nach dem ba Fahrplan 
Ex eng 6 In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichne⸗ andere Bücher und chirurgiſche Inſtrn — wöchentlich amal von Berlin und Ger d ach Be fn öſtet, 
gr Den 29. April 1864 Mitte 3 1 Uhr ten Gerichts find heut eingetragen worden: mente, öffentlich verſteigert werden, [5009] | geſcheben, und dadurch eine prompte Lieferung der Guter ermöglicht werden. 
* u 9 803 Vermd Re . Aron bud Nr. 120 der Ziegelfabrikant Florian C. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. Frachten ⸗Tarife find. bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Auskunft hereit⸗ 
. . uma; N Kochmann) Al⸗ Klinke zu Brieg als Inhaber der Firma F willigst ertheilen. Berlin im Marz 1864. 265 
TDetrechtsſtraße W. I. bierjelöß, in der kauf. b 8 Er er Hale e. "Mpätbert iind den 4. Mai 1864 Früh 8 Uhr 97 N aland & Dietrich, 
* Zahlung enſtelung eröffnet und 5 Tal der Elsner zu Brieg, als Inhaber der Firma an „ SEhßeditions⸗Geſchäft, Haupt: Agentar der Geſellſchaft. 
x auf den 16. Abril 1864 PR er las. liten gegen gleich baare 857090 e 1 e ee e RL HERE 
wi a nen Meihalter ber Masse 291. Areie- Bericht. Abcheilung 1, | Werden. — —— r Ausverkauf. 
— ne \ 1 Wer . a 8 N u c ar 4 2 
FA ber, Kaufmann Gustav yeieberich| | Die für die Handelöfirma, Alfred Geyer | Montag, den 9. Mal d. J. Morgens pon Lokalve änderungsbalber werden ſämmtliche Artikel meines Lagers zu 


hr ab, werden in der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ außergewoͤhnlich billigen Preiſen an 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28 hierſelbſt beſtellt. hi Neuſtadt. OS, sub Nr. 10 des Prokuren⸗ 


Br 1 egiſters hier Alois Heiſing eingetragene B] tiftung, Lange⸗Gaſſe 0 ieh ; 

. den mis ee a 0 Wage Wust ai 8 und gelöf 1 8 er u . wobei ea Schwarze und coulcurte Seidenſtoffe, Thibets, Mohair, engl. 
= Buchen Stadtrichter N nether Königle Areie-@eri — then 1 . c3 Opldarbeiter, Werkzeug Ann, eine Bichbant . G * ftofie, . i n 
r! , . . 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes f 1711 Scfanntmachung⸗ tend verſteigert. k 18291] Tücher, Tiſchdecken; ganz beſonders empfehle ich eine große Partie fein 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und „um 80. Mat d. J., Vorm. 10 Uhr,] Breslau, den 2. Mai 1864. rein leinene Taſchentücher, per Dutzend 1 — 4 Thlr 

2 . ſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ gl. in unferem Sitzüngsſaale das den Der Vorſtand. 0 lücher, 4 : 

wall 8 N Beſtellung eines anderen Friedrich Espenhahnſchen Erben gehö⸗ 5 dte ich den Ochſt Oſtindiſche ſeidene Taſchen Tücher, 
nenn nige Vorwerk Brzezie Cat.⸗Nr. I, Hypth.⸗] Am 1. Mai d. J. ſandte ic Den chſen⸗ per Stück von 22% Sgr. bis 1% Thlr. 


einſtweiligen Verwalters abzugeben Kr. 14, im We Ba b chmer mit 2 Pferden 
: . 0 ge der freiwilligen Subhaftation | junge Eruſt Kretſchm rden, 
EEE Kae lee e ST, un ne 
® Beſt 10 55 Gewa ade r melde] Daſſelbe liegt eine Viertel⸗Meile von der] Brettwagen nach Rambfe. . if De e bis 
ibm 15 verſchu 105 wird aufgegeben Stadt Goſtyn, 1000 Schritt don der Goſtyn⸗ beut noch nicht zurückgeke ſie 1, f0 nne 
Nachts an denfelben zu verabfolgen her zu lee gar die e Raume 50 Ten Fahrwerk verdachig dor 
; g nd Wirthſchaftsgebäude und da ige n, dem dies 8 
er vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ e — tote Yabentarium, > „ea — Gaben e ed e . 
) ir Binge 0 5 
f et ein Areal von 444 Morgen 160 Q.⸗Ruthen, nächſte Ortsgericht o 
a sum des A ehh arunter 410 Morgen. 87 O.⸗Ruthen Acker] Dominium Anzeige zu mache ˖ 1 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt (len: und Gerſten⸗Boden) und 15 Morgen) Dom. Blumerode, Weiland, Veiter 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ ee Bet: RR — I ne 
Ute e de eig Bekanntmachung. 4280 


kursmaſſe abzuliefern. knnen die Ra 0 en, ] 
2 i i - ufbedingungen. ſowie die auf h de ö 
VVV | Das, de, eiae Gätbengin ahtrer | 
ne haben bon den in ihrem ‚Belib befindlichen e e 1 unſerm Vor⸗ e melden hen Saal, 3 Stuben, 

5 2 * ) 0 — te 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Hoſtyn, den 28. April 1864. tallung für 10 Pferde und 2 8 6808 N 


a „ehr 

1 Bekanntmachung. [717]. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. ben de an der Chauſſee⸗ ſoll 
„Reger ist pei 2 N ee en er Stadt entfernt liegt, 10 
de Nac g güne de Bermögeh un den. @, Juni d u wens. 3 Uhr, 

ſchaft: J. 3. Hamburger & Co. hier Sittergutäheliberd Nobert v. Aulock auf aus freier Hand verkauft werden.“ er 
beute eingetragen worden. 1 5 eichwiß, iſt der bisherige einſtweilige] Die Verkaufsbedingungen en — —9 
PpPkreslau, den 26. April 1864 walter Ritter utsbeſitzer Kot hen von hier Schützenhauptmann Schall eingeſe n werden. 
Sigl. Stadt- Gericht. Ahtbeilung 1 fig nen e den en eee BE neuzdr, — 
11. ̃ ͤ —— olenberg OS., den 28. Apri > Der Schützen⸗ * 
7 AR: Fan eee 1 15 ng “ Kreis, Besich „ I. Abth. — — ir Br T 
di Arenen teen SCHE Abe 17 Bekanntmachung. Kur ge. 

— Joſeph Ham Prob ier, und (An der hiefigen evangeliſchen Stadtschule] gu ee 15 Kern ende 
deren haber der Kaufmann Joſeph N „ Auf vieljährige Erfabrunge ö 
Hamburger hier, heut eingetragen worden. ſoll ein Lehrer, der die Pri Be oro Facul- | gere und gründliche Heilung aller fkrophn⸗ 
BE Breslau, den 20, pril 186. late docendi abgelegt hat, angeſtellt werden. oſen und geheimen Krankbeiten, in der 
ee derlet, Übtpeilung 1. u we den fe 1 05 ebenes äutereZrinds,, und, BadesAur-Unflalt, bes; 
8 Su 8 NT 7 —.— m 2 7 2 0 i id 
Iwan ge lichen Wirth: | bis zum 14. tal bei uns zu melden. Gehalt 13567 J. K. ere San e 

140 Stuck ; Kr a gu 00 Thaler mit der Ausſicht auf Erhöhung 5 — 2 
Schöpſe zum Verkauf (nach 
der Schur abzugeben). 480 


II. Goldstein, 


39 % /ꝶę MHmE/ ⁊ er. d Blücherblatz Nr. 6. 


Ergebene Anzeige. Ben 
Nachdem dad Garten⸗Lokal der Gorkauer Soeietäts⸗Brauerei 
0 der Promenade eröffnet worden, erlaube ich mir ein verehrtes Publikum zu dem 


m 8. Mai d. J. zu eröffnenden Abonnements ⸗Mittagstiſch im 
reien ergebenſt einzuladen und nehme Anmeldungen hierfür jederzeit entgegen. 


Guſtav Klinkert, Neſtaurateur. 


Berliner Porzellan⸗Tager 
von F. Ad. Schumann (Fr. Zimmermann), 


i Schweidnitzerſtraße 44 (an der Ohlaubrücke) 
eines ber bedeutendſten Lager Deutſchlands. Tafelſervice in circa 4) Muftern, . B. 
ugl. Form 12 Couvert 102 555 weiß a 18% Thlr., farbig dekorirt 27 Thlr.), ee 
d Theeſervice's circa 50 Muſter, Waſchgarnituren circa 60 Muſter, Blumen: 
aſen ꝛc. 100 Muſter, Luxnsgegenſtände aller Art, in, Porzellan, Majoktka n. Paria ꝛc. 
gager von engliſchen, belgiſchen und böhmiſchen Glasgarnituren in circa 30 
kuſtern. Lager von China Silber (Alfenide), in Eßbeſtecken, Tafelaufſützen 
nd Candelaber ic, 5 i f 14132 
Leih⸗Inſtitut von vollſtändigen Tiſchgarnituren in Porzellan, Glas, und Sil⸗ 


bergeſchirren, bemalt bis 200 Perſonen, weiß in jeder Größe. Preiscourante mit Abbildun⸗ 


gen werden gratis verabreicht. 
el e Für Eltern und ‚Bormünder. 
en Leiſtungen. ö 25 zung des ente e en?‘ ande |, Einem etwa Hährigen Knaben, 4 ten Geiſtes, Sohn gebildeter Eltern, wird Gele⸗ 
reuß. Friedland, den 30. April 1864. Ausverkauf aus der Münſter'ſchen] genheit gebolen, mit eben einem fo Knaben demea uten Cladierunterxicht zu 
g Fr € Wiag iſtra t. pri onchrs, Maße, Sbmtebebrüde 28. [4926] Frhalten, Näheres Masche be . be Nh t Nachm. Yon ds Uhr. 16677 


1484 ER 


X, 
en 


Das neu etablirte Herren⸗Garderobe⸗Magazin 


vo 


58, 58, Schmiedebrücke 38, 58, „zur Stadt Danzig 


empfiehlt [4270] 


für die gegenwärtige Saiſon 


fein überaus reichhaltiges Lager einer geneigten Beachtung. Bei ſeinen bedeutenden und vortheilhaften Anſchaffungen bietet daſſelbe neben 


größter Eleganz und ſolideſter, dauerhafter Arbeit 
ganz außergewöhnlich billige, aber feſte Preiſe. 


* 


22 


| 
I 


Schleſ. 3 proc. Pfandbriefe Litt. A. auf Tſchanſch⸗ 
witz, Kreis Strehlen, tauſchen wir gegen andere gend: 
haltige um und zahlen dafür zwei Procent — — 5 
Prinz & Mark Jr., Ohlauerſtraße Rt. 83. 


Meinen hochgeehrten Kunden und Geſchäftsfreunden erlaube ich mir hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit heutigem Tage mein hier⸗ 


orts feit 32 Jahren unter der Firma | 
Heinrich Loewe 


beſtehendes 4% Dein rich es aus Geſundheitsrückſichten an 
die verw. Frau Kaufmann Louiſe Zeiſig käuflich abgetreten habe. 
kann nicht umbin, Ihnen für das meinem ſel. Mann und mir ſo lange Zeit 
geſchenkte Vertrauen auf das Innigſte zu danken und Sie zu bitten, daſſelbe 
meiner Nachfolgerin gütigſt zuzuwenden, da ich mich überzeugt halte, daß die⸗ 
ſelbe es in jeder Beziehung zu rechtfertigen bemüht ſein wird. 


Breslau, den 1. Mai 1864. Beate Loewe, geb. Bartſch. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, verbinde ich damit die ergebene Anzeige, 
daß ich das bisher unter der Firma 4282 


Heinrich Loewe 


beſtandene Tapiſſerte⸗Waaren⸗Geſchäft heut käuflich übernommen habe 


und daſſelbe unter der bisherigen Firma für alleinige Rechnung fortführen werde. 


Bei genügender Bethelligung findet ittwoch den A. Mai, Bor: 
mittags 10 Uhr, [4260] 


eine Damyfioif-Extrafahrt nach „Dyhernfurt“ 
durch das größte Dder-Dampfloot „Stettin“, Capt. Zander, ſtatt. 
—Billets A 15 Sgr. find im Comptoir der Unterzeichneten bis Dinstag 
Nachmittag 5 Uhr zu haben. Für Geſellſchaften tritt eine Ermäßigung des 
Preiſes ein. Es werden nur 200 Billets ausgegeben, um im Falle eintreten: 
der ungünſtiger Witterung durch die 3 comfortable eingerichteten Gajüten ge⸗ 
wägenden Raum bieten zu können. 5 1 
Eine gute Reftauration befindet ſich am Bord. 


Vartſch und Linnicke, 


— 5 N Büttnerſtraße Nr. 25, 1. Etage. 


J. Brleger's Universal-Kräuler-Essenz, 


erfunden und allein echt fabricirt von dem Cbemi Brieger in Berlin. 
Dieſelbe iſt aus den feinſten und 1 e * vo, 900 legen ſowohl 
ihrer Bewährtheit und Güte nicht allein Gutachten medieiniſcher Autoritäten zu Grunde, 
ſondern ſie hat ſich auch binſichtlich ibrer Vorzüglichkeit bereits einen bedeutenden Ruf, 
a ek gr : = orben. 4271] 

tejelbe iſt allein echt zu beziehen in % Fl. 3 7% Sgr. und ¼ Fl. à 15 Sgr. 
durch die General Agentur für die pro nie ien 755 RE zu 7 
C. Neumann, in Breßlau, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72. 


ſowie in den Niederlagen be: ya e e g A 
Hrn, Otto L Alb ae 27. Hrn. C. G. Nicolaiſtr. 7). 
Car rm r. 36. er Neugebauer, e 


r 
tu weidnitzerſtr. 


1 , . In der Hoffnung, daß Sie das meiner Schwägerin in ſo reichem Maße 
; a ; G. 2 e ABeN gel: 158 geſchenkte Vertrauen auch mir zuzuwenden die Gute haben werden, gebe 4 
a a L. . Ihnen im Voraus die Verſicherung, daß ich, unterſtützt von dem bisheri⸗ 
s gen Perſonal, ſtets bemüht fein werde, immer das Neueſte und Geſchmack⸗ 


vollſte in dieſer Branche zu liefern. 


Breslau, den I. Mat 1803. Lhliſe Zeiſig, geb. Schindler. 


Mineral⸗ Brunnen 
von 1864er Füllung 

empfing und offerirt: f [4259] 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Pillnaer und Saidſchüßer, Eudowaer, Eger Franzensbrunnen und 
Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger 
Eliſen⸗ und Louiſenguelle, Jaſtrzemb⸗Königsdorffer, Karlsbader Mist 
und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bern⸗ 
bards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Eliſenguelle, Laugenaner, Lipp⸗ 
ſpringe, Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Pyrmonter Stahl⸗ 
brunnen, Reinerzer, Noisdorfer, Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunnen, 
Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗ und Stahlbrunnen, ilbacher 

Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Rillen 
en, 


Emfer und Siliner Naſti 
Cudowaer Lab⸗Eſſenz, 
Krankenheiler Seife, 
Karlsbader Sprudel⸗ u. Krankenheiler 

Quell ſal. 
Colberger, Köſener, Kreuznacher, 
Neufalzwerker, Rehmer und 
Wittekinder Vadeſalze. 


Aus ſtellung von Maſchinen 
von Herren Clayton Shuttleworth & Co. 


in Lincoln: 
2 Locomobilen, 8 Pferdekraft, 
2 Dreſchmaſchinen mit Extra⸗Rapstrommeln, 
3 5 . 
anterifani 3 i i 
1 Ze aniiche rasſchneidemaſchine, 


Von Herrn F. C. Philippfon: 
dioerſe Californiapumpen. 
Eigene Maſchinen: | 


1 und Hanfpochmaſchine, — Flachs ſchwingmaſchine, 


[4235] 


lachsbrechmaſchine, — Walzenſyſtem, 
lachs ſaatabnahmemaſchine, 155 Flachspreſſe. 


oritz & Joſeph Friedlaender, 


1 Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße 1. 
Für Park- und Garten⸗Beſiger! 


Bedeutende Sendungen ſeltener und ſchöner Nadelhölze eln 
23 ie t, darunter die ſchöne Welling- 
tonia gigantea. Pic ea Pinsapo, P. Nordn,anniana, lin Lawsoniana, Juniperlig hf. 
bernica e Braut 1 Solitairbäume ſich eignend, find nunmehr aus 
England und Fran 5 ir eingetroffen. Ich erlaube mir die reſp. Park⸗ und " er ſämmtlicher künſtlicher Mi | 
Garten⸗Weſitzer auf dieſe Gegenſtände hiermit aufmer ſam zu machen und den hierüber in D e ＋ | er lder Mineral Brunnen aus der Einhalt. ber Herren 


a 1 2 , Struve & Soltmann bei 
neuer Auflage erſchienenen, ſehr reichhaltigen Katalog geneigter Beachtung zu empfehlen 17 * | 
Die Pflanzen find in Körben, daher leicht zu transportiren und jederzeit (ſam I L en ler 1 N rel 
A verpflanzen. Gleichzeitig empfehle ich Nadelhölzer zu e 8 E : 2 2 Reuſcheſtraße l, 3 Mob ei, 
100. Stück diverſe Tannen, amerikaniſche Kiefern u, Fichten, 4268] BE 


Te Maschen dead mp an a In Ne 
Breslan, Eterngafe Mr. 7 Julius Monhaupt. en Re 
1 + 


Dampf⸗Dreſehmaſchinen und Lokomohilen, 
Illuſtrixte Cataloge nebſt ausführlicher Beſchreibung gratis; Guss nweifung 
u jeder az — Die Maſchinen arbeiten alle Tage während der Ausſtellung. — 

brik 1. 1 Uhlenſtraße 60, in der Nabe des Frankfurt 4 


6 N ſowohl als lei 
Ziegel⸗Maſchinen werden e 5. 
chen, zugleich empfehlen wir unſere Formen, die 
nie verledert oder erneuert werden, zu ſehr ſoliden Preiſen bei fefter warantie. 18793 

Die Maſchinen⸗Fabrik von Schlüter und Boſſe in Berlin, Hollmannsſtr. 24. : z 


in aſſerkraft Echten Peru- Guano, 
In „„ er kan en c der af iert iſt we⸗ (Commiſſions⸗Lager bei Herrn Oekonomierath C. Geyer), 


gen vorgerücktem Alter des Beſigers eine Fabritanlage mit guten Gebäuden und einer bes gedaͤmpftes Knochen mehl 


deutenden, ſtets aushaltenden Waſſerkraft, welche ſich hauptſächlich zur Anlage einer Papier⸗ El 5 N 9 
. 5 e ° x 7 1 1 5 18 N Pe 
CCC Kettler & Vartels, 
[4164] verm. Eduard Winkler, Ritterplaß Nr. 1. 


12 N Acker, zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen 14257 
2 BL l Retabel und fer brezlan, NeuerTafcenftrape u 


Ich nahm von der Eſſenz täglich dreimal 


Reflectirende erfahren das Nähere unter der 
Chiffre E. K. 10 franco . Do 
13] 


Trestante, 


I befördert Wachsthum derſelben au 
g E ne Mei ge e 20 
990 0 kahlen Stellen neues volles Haar, 


35 Toinneinare Rettung! 

Nachdem ich ſeit langer Zeit an ſehr 
hartnäckigem Unterleibsübel gelitten, einen 
ganz feſten aufgettiebenen Leib batte, faſt 
gar keinen Appetit, Schlaflosigkeit mich 
quälte und jeder Meuſch mich ſchon 
für verloren hielt, ärztliche Hilfe 
bisher erfolglos war, brauchte ich zwei 
Eſſenz, in Breslau, Roßmarkt Nr. 13, 
1 15 1 5 von Herrn Bock in Wal⸗ 
denburg, wodurch ich meine vollſtändige 
Geſundheit wieder erlangt habe, und ich 
wieder ſo geſund und friſch bin wie nie 
zuvor, was ich der Wahrheit gen tegen 


atteſtire. 
iedland in Schl., 28. Febr. 1864. 
e Becker, Tiſchlermeiſter. 


5 Thaler Belohnung 


einen Theelöffel voll. 


[ſchhere ich Demjenigen zu, welcher mir den 


Dieb nachweiſt, der mir in der Nacht vom 
1. zum 2. Mai — 30 Stück meiner beſten 
hochſtämmigen Standroſen geſtohlen hat; ſie 
waren ſämmtlich mit Etiquekten derſehen und 
dieſe durch Meſſingdraht befeftigt. 
Louis Bäuſch, 
Handelsgärtner in Breslau, Lehmdamm 6. 
Den geehrten Mitgliedern der conftitue 
tionellen Neſſource bei Liebich hiermit zur 
Nachricht, daß das von mir im Lokale aufge⸗ 
ſtellte Conditorei. Buffet von nun an wieder 
regelmäßig und pünktlich in Ordnun gebal⸗ 
ten werden wird. 4985] 
Adolph Baum, Conditor. 


Srelmilliger Verkauf 


+ 
Eine zu Bunzlau in Bel ng 
legene Beſitzung iſt veranderungsbalber ſof 


aus mit bertſchaftlichem Quartier, ſowie ver⸗ 
ſchiedenen Wohnungen und ſonſtigem Zubehör, 
Seitengebäude, Scheuern, Remiſen, Stallun⸗ 


legenheit, zu Anlegung jeglicher Fabrik. 
Da der las 1 nicht A ift, 
auch durch Waſſer und zwei anſtoßende Gär⸗ 


ten, welche ebenfalls zum Grundſtück gehören, 


begünſtigt wird, 
der Ul. 


— Da Kaufluſtige unter 
Bauzuft 


s noch im beiten 


ſicherung, 
ande iſt, darauf aufmerkſam gemacht. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
. 2 94 i cht, das Naarn ohe 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 


bei jungen Leuten von 17 Ra 
dſchon einen ſtarken Bart. Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhi 
durch dieſen Balſam ein volles Hau 
haar, welches ihm Jahre lang do 
gefehlt hatte. Iren ute für die o 
wunderbare Wirkung werden gern mi 
getheilt und wird das Publikum dri 

gend erſucht, dieſe Erfindung n 

mit den ſo häufigen Marktſchreierei 

u perwechſeln. Dr. Wakerſons s Haar 
alſam in e al 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 
Breslau befindet ſich eine 1 


bei Herrn 4253 
S. G. Schwartz, Oblaueif, A. 


. as RE er re 
Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem gut rentirenden Fabrilgeſchäft, 
welches faſt jeder Concurrenz entbehrt, wird 
ein Theilnehmer mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 5. 6000 Thlr. geſucht. Fachkennt⸗ 
niſſe ſind nicht erforderlich. Refleckanten bes 
lieben ihre Adreſſe unter Ebiffre P. S. 3 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung Franco 
zu ſenden. 142851 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einer ſehr rentablen Gutspacht 
wird ein unverbeiratheter Landwirth mit einem 


disponiblen Vermögen von 4 5000 

Thaler Ka Näheres Hl royal, 

22 ˙ SEE IT. . BRRBLE 
Verpachtung. 

Das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ 
in Warmbrunn 2 

ſoll auf die Dauer der diesjährigen Bade⸗ 

Saiſon vom 15. Mai ab verpachtet werden. 


Auf portofreie Anfragen antwortet 
14004] —Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


— 


Für Rittergüter in Niederſchleſien, 
mel A des S0 Fee ne 
errſchaftliche mi N 

Allem einen gut beſt. großen Forſt be⸗ 
ſitzen, können ſogleich ſolide Ka mit 
baaren Anz. von 25—150,000 Thlr. bes 
fchafit werden durch Balcke, Oek.⸗Com⸗ 
miſſar, Berlin, Koͤthener⸗Straße 136, 
von 101 - ER 


Geſchäfte Verkauf. 
In einer Provinzial⸗Stadt Schleſiens mit 
20,000 Einwohnern, iſt ein 


ſeit 5 
f gute Erfolge betriebenes 9184057 


aarenz, Delicateſſen⸗, Wein⸗, Tas 
ak: und cg ch g 
lienrückſichten, bald aa zu verkaufen. 
Gef. Bewerbungen unter G. V. franko an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 4241] 


— nd ci FARB ech DO 
as Dom, Gniefkau bet D. Aſſa verla 
D zur Abnahme nach der S Si 0 


ft aus Famis 


überzählige geſunde Hammel und Mutte 
Eu 00 um Bohlen, 2 — 
Zoll. [4989] 


30060 &t. alte n a 
„ gute u 
find zu verkaufen Weder aun Nr. 9. 


Flaſchen Eduard Sachs'ſchenMagen⸗ 


u verkaufen. Dieſelbe bietet außer Wohn⸗ 


gen und großen Hofräumen, die ſchönſte Ge⸗ 
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; Au dem Dom. Roswadze, 


melden. 


lirte Adreſſen unter D, G 


Ein tüchtiger Vrauermeiſter 


PD 


wird geſucht für die herrſchaftliche Brauerei in Smadzewo, bei der Stadt Sie⸗ 


radz, an der von Kaliſch 


nach Warſchau führenden Chauſſee gelegen. 


Die 


Brauerei verarbeitet jährlich ungefähr eintauſend Korzez polniſch Maß (über zweitau⸗ 


ſend Scheffel preußiſch Maß) an Gerſtenmalz. 


Für jeden verarbeiteten Korzez Malz 


erhält der Brauer drei polniſche Gulden (gegen fünfzehn Silbergroſchen), ferner, iſt 
derſelbe unverheirathet, die Koſt vom herrſchaftlichen Tiſche, und iſt er verheirathet, 
außer zwei Stuben, Küche und freier Feuerung, ausreichendes Deputat. — Von den 


Reflektanten werden gute Zeugniſſe und Caution verlangt. 


Meldung ſpäteſtens bis 


1. Juni dieſes Jahres am Orte ſelbſt, oder „Berliner Hotel“ in Kaliſch bei 


Hrn. J. E. Peſchke. 


a 4221] 


Landwirthſchaftliche Maſchinen und Ackergeräthe, 


neueſter Conſtruction, empfehlen: 
[4162] 
S 


Kettler 


vorm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


& Vartels, 


W. Levy's 
Dampf-Prepbefen-Babrit und Getreide⸗Brennerei, 


erderſtraße 2/3, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt ihre vorzüglich triebkräftige und weiße Hefe. 


Größere Aufträge werden recht bald erbeten. 


[4911] 


Feinblau Woll⸗Pack⸗Papier, 


groß Royal 22½, 27% u. 32—33 Z.⸗Pſd. ſchwer, empfiehlt à Ries 4 Thlr.: 


[4959] 


Die Papier⸗Engros⸗Handlung Theodor Pinner u. Co., Schwertſtraße 3. 


Patent⸗Matratzen (Stahldraht⸗Gewebe), 
mit und ohne Kiſſen, empfehlen: Kettler & Vartels, 


[4165] 


vorm. Eduard Winkler, Nitterplag Nr. 1. 


Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik von 
Jordau imaeus: Breslau, Junkernſtr 14, goldene Gans. 
Jord & Ti Bresl Junkernſt [ G 


f Echten amerikan. 
letzter Erndte, von Sendung der HH. J. 


4202] 


Pandea e 


oppe & Co. in Berlin, offeriren 


Gebrüder Staats, Carlsſtraße 28. 


Weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Erndte, offeriren mit Garantie der 
. 5012) 


chtheit und Keimfähigkeit billigſt: 


J. H. Steinitz & Comp., Breslau, Reuſcheſtr. 45. 


Kieler Sprotten und Bücklinge 


von heuer Zusendung empfiehlt: 


Herm. Straka, 


[4296] 
Ring, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz 
und Junkernstrasse 33, 


Colonialwaaren-, Delicatessen und Mineralbrunnen-Handlung. 


Eiſerne Ringel: Walzen, 


in 3 verſchiedenen Größen, von 15 bis 40 Ctr. ſchwer, 


empfehlen: 
[4163] 


Ke 


vorm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


ttler & Vartels, 


Friſche große Oſtſee⸗Bratheringe liefere ich in Fäſſern von 80 Stück mit 
1% Thlr. ab Stralſund. 
80 Stück ab Stralſund. 


Ein kleines Haus mit großem 
Garten, oder ein Garten zum Bau⸗ 
platz ſich eignend, oder ein Bau⸗ 
platz in der Nähe der Stadt, Ni⸗ 
folaiz oder Odervorſtadt, wird von 
einem ernſtlichen Selbſtkäufer geſucht. 
Frank. Offerten W. 1000 übernimmt 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


0 0 bei Anhalte⸗ 
punkt Dzieſchowitz, ſtehen ein 4jähriger 
Tonderner Zuchtbulle, Original, und ein 


IXI jähr, ſprungfaͤhiger oldenburger Bulle, 


Original, zum ſofortigeu Verkauf. [4281] 


Im Dom. Klein⸗Zaleſie bei 
Kobylin, ſtehen 200 Mutter: 
ſchafe und 200 Hammel, 
1 ſämmtlich Zjährig, frei von aller 
— Krankheit, zum Verkauf. Ju 
empfangen nach der Schur. [4125] 


Fin in Nieverilefien belegenes Aitter⸗ 
x gut im Werthe von 100—150 Tauſend 
Thalern wird zu kaufen geſucht. Daſſelbe 
muß guten Boden haben und in der 58 
einer Eiſenbahn oder Stadt liegen. Anzah⸗ 


lung kann bis 50,000 Thlr. geleiſtet werden. 
Offerten werden unter K. poste restante 


51] 


Coethen erbeten. 
in an der Rawicz⸗Lübener Chauſſee bele⸗ 


E genes, gut frequentirtes Gaſt und Kaf⸗ 
feehaus mit großem Garten, Kegelbahn nebſt 
26 Morgen Acker und Wieſenland, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen — Zahlungsfähige 
Käufer wollen ſich in frankirten Briefen uns 
ter Chiffre J. 8. Koͤnigsdorf bei 0787 


Copir⸗Dinte 
in ausgezeichnetſter Qualität, die ſchärfſte 
Copie liefernd, außerſt leicht aus der Feder 
fließend und Stahlfedern durchaus nicht an⸗ 
greifend, offerire ich d Flaſche 10 Sgr. 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 
Meine Commanditen in der Provinz ver⸗ 
kaufen die Copirdinte zu demſelben Preiſe. 
Fernere Anmeldungen zu Niederlagen werden 
berüdjichtigt. [4273] 


ee a se 

00 U Mahagoni ⸗Tiſch, deſſen obere, runde 

Platte aus karariſchem Marmor beſteht, 

1 Zoll ſtark it und 3% Fuß rheinl. Durch⸗ 

meſſer hat, wird Ring 35, 1 Treppe vorn⸗ 
[4288 


ianino's, 


ſowie gebrauchte Inſtrumente: [4975] 


beraus, billig verkauft. 
Flügel und 
= 2 Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 16. R. Stelzer. 

We günſtigen Bedingungen ift in einer 


bedeutenden Prodinzialſtadt Oberſchleſiens, 


ein bereits beſtehendes, mit den neueſten Ap⸗ 
paten verſehenes Deſtillations⸗Geſchäft, 


peränderungshalber fofort zu verkaufen. Fran⸗ 


Expedition der Breslauer Zt a 
— —— 0 [ed] 

Der Hanke Zeidenband- Ausverkauf 
aus der Münſter'ſchen Concursmaſſe wird fort 
gefebt u. d. Preiſe ermäßigt Schmiebebrüde 28. 


— 


Friſche geräucherte Bücklinge mit 17% Sgr. pr. 
14244 


Bernhard Dürr, Stralſund. 


Maitrank⸗Eſſenz 
aus friſchem Waldmeiſter mit Wein be⸗ 
reitet, empfing ich die erſte diesjährige große 
Sendung aus Rheinberg und offerire die⸗ 
ſelbe in Fläſchchen a 7% und 12% Sgr., 
welche reſp. 6 und 12 Flaſchen der koͤſtlichſten 
Mai⸗Bowle liefern. 4274] 

C. H. Capann⸗Karlowa. am Rathbaufe 1. 
Meine ſämmtlichen Commanditen in der 
Provinz erhalten ſofortige Zuſendung und 
werben ebenfalls zu obigen Preiſen verkaufen. 
Fernere Anmeldungen zu Niederlagen werden 


berückſichtigt. 
f vorzügliches, empfiehlt Palm 
Bockbier, u Geldſch aleden. [4275] 


in Mahagony⸗Sopha, durchweg mit Roß⸗ 
haaren gepolſtert, iſt für den billigen Preis 
von 10 Thlr. zu verkaufen Palmſtraße Karls⸗ 
Ruh, erſte Etage, Klingel rechts. [4988] 
egen Abreiſe ſteht ein gut erhaltener Flü⸗ 
gel, ein eiſerner Geldſchrank, Del: 
gemälde und mehrere Mahagonimöbel 
zum Verkauf: Centralbahnhof 8, 2 Treppen. 


Zinkblech, 


% 4 Millimeter ſtark, äußerſt geſchmeidig, 
wird in größeren Quantitäten zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Proben und Preisanga⸗ 
ben an Ernft Wolfer, Gotha. Proben 
liegen in der Expedition. [4250] 


Sandfreie Schlemmkreide 


offeriren billig: [4753 
J. H. Steinitz 8 Co., Reuſcheſtruße 45. 


Cacao ⸗Schalen 


habe billig abzulaſſen. 


chiff, 


% ı . 
4252] Reuſcheſtraße 58/59. 


Maſchinen⸗Petſchafte 


und gebohrte Schrift⸗Siegel fertigt: [4981 
E. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


DE Wolfelle ER 
in allen Größen find zu bermiethen: 
Matthiasſtraße Nr. 69 bei Dahlem. 


Militär⸗Koffer 
empfiehlt: 3 Guſtav Meißner, 
llbrechtsſtr. 38, vis-a-vis der kgl. Bank. 
Ein doppelt preisgekröntes 


Pariſer Pianino 
ei 4 


ſteht zu verkaufen Hummerei 17 
Mager frères. _ [4269] 
rieß⸗ u. ballenweiſe, 


Wollepackpapier, r bite bei 
Raſchkow & Schönfeld, 


10. Albrechtsſtraße 10. [4297] 


Photographie-Albums, 


großes Lager in den neueſten Muſtern bon 
0 Sgr. bis 12 Thaler pro tück, empfiehlt: 


Joh, Urb. Kern, Reuſcheſtraße 68. 


ſchinen, eiferne 


— I 
Im Verlage von Eduard Trewendt in 


Breslau iſt erſchienen und in allen Bud: 
handlungen zu haben: [3495] 


Derlandwirthfchaftliche Gartenbau 


x enthaltend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ 
und Tabaksbau, 


als 
Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Cande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Provinzial⸗ 
Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
g Proskau OS. a 
Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten 
8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 

Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen 
Praktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
Gärtner, den wir dier, ſo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf ſchriftſtelleriſchem Felde be⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, ſo hat ſie doch auch für die meiſten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 

Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


S. Grätzer' s 
Dampf⸗Waldwoll⸗Fabril 


. in Carlsruh /S. 
offerirt Waldwolle zu Polſteruugen, Wald: 
woll⸗Extract zu Bädern und Waldwoll⸗ 
Oel in den anerkannt beſten Qualitäten, wie 
ſolche früher von der Waldwoll⸗Fabrik „Hum⸗ 
boldt's⸗Au“ Go wurden. 3891] 
S. Grätzer in Breslau, Ring 4. 


Dachpappen 
de . 
noch nicht entöltem Theer 
echt engl, Steinfoblethet, 

teinkohlenpech 


zu ſoliden Preiſen bei 


Stalling & Ziem, 


Nikolaiplatz Nr. 1. 3223 


Bunte Rouleaux, 


ei Sibbe a ae * 
L̃edertuche, TEE 
Wachstuche, 
öbel⸗ und Gardinenſtoffe 


empfiehlt. ſehr billig: 
II. Wienanz, 


vorm. G. B. Strenz, Ring Nr. 26 
(goldener Becher). [3555] 


Beſten Quedlinburger 


Zuckerrübensaamen 
von letzter Erndte, 


offerirt unter Garantie billigſt 


M. W. Heimann, 


Junkernſtraße 6. 


Ramelete de Aroma, 
Del Montero, 


zwei vorzügliche Gattungen Relagerter Ha- 
vanna-Cigarren, erstere Ir., letztere 


20 Thür. pr, Mille, empfiehlt: [4993] 


Herrmann Bettig, 


Schmiedebrücke 17, 4 Löwen. 


in ganz gededter Fenſter⸗Wagen, der 
E halb —— ganz niederzuſchlagen geht, ein 
offner Spazler⸗Wagen, und ein halbgedeckter 
Reiſewagen, lezterer nur 30 Thlr. koſtend, 
Pferdegeſchirre, Zäume, Kartoſfelſchneidema⸗ 
Pferdekrippen und Hopfen ver⸗ 
ohn, Ring 35, 
[4287] 


2 


kaufen billig Hübner u. 
um Verkauf. 

Ein Nothſchimmelhengſt mit ſchwarzen 
Maͤbnen und Schweif ganz fromm, 4 9 
groß, 4 Jahre alt, aus dem Percheron⸗Geſtüt 
der Herrſchaft Wangern, vom Hengſt „Nor⸗ 
mann“ und einer Ponyſtute, ftebt geritten und 
efahren, beim königlichen Stallmeiſter Herrn 
ren zu Breslau. [4300] 


Hamb Caviar, 


lundern, Speckbücklinge, 

ieler Sprotten, neue Brat⸗ 

Heringe, an der See grün marin. 
Gewürz⸗Heringe, in kleinen und 

großen Fäßchen, marin. Stück⸗ 

Aal, Kräuter⸗Anchovis, Sardellen, 

Sardinen in Oel und ruſſ. Sardinen, 2 wie 


Heringe in diverſen Sorten bei 295 
reslan 


G. Donner, Stockgaſſe 20. 

Auch iſt der Verkauf obiger Fiſchwaaren 

an Concert⸗ und Reſſourcentagen wieder am 

Eingang des Schießwerder⸗Gartens eröffnet. 
G. Donner. 


Friſche Inſendungen bon 
echtem Peru⸗Guano und 
Daher Guano Superphosphat 


empfingen und offeriren: 6 
8 ebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


— 


— 


4 
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Be 


Preßhefe, 


von e Güte, 
täglich friſch. 
empfiehlt zu den billigiten Fabrikpreiſen 
die Haupt⸗ Niederlage bei 


W. Schiff, 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 

P. S. Meine hieſigen und auswärtigen Ab⸗ 
nehmer erſuche ich, ihren ungefähren 
Bedarf an Preßhefe zum bevorſtehenden 
Pfingſtfeſte mir recht bald aufzugeben. 

[4251] D. O. 


Eine Wäſchmangel 


iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren beim Haushälter Büttner⸗ 
Straße 5. 49:9 


— 


(Fine Fabrik künſtlicher Blumen ſucht 
ſolide Agenten für Weſtfalen, Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. Offerten unter Angabe 
von Referenzen werden unter Chiffre S. 6. 
24. poste restaute Dresden, franco erbeten. 


Ein Schriftſetzer 


(Schweizerdegen), militärfrei, findet 
dauernde Stelle bei Sauermann, 
dacteur des Wochenblattes in Freiſtadt. 


Ein gebildetes junges Madchen von aus⸗ 
wärts wünſcht ein Engagement als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Erzieherin kleinerer 
Kinder Gefällige Offerten bittet man unter 
Chiffre A. 7. 3 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. [4243 


en Muſiler⸗Geſuch. 


Mehrere erſte Clarinettiſten, 1 erſter Flügels, 
1 Waldhorniſt, 1 Oboer, 1 Fagottiſt, 1 Floͤtiſt, 
2 Poſauniſten, 1 Trompeter können unter 
annehmbaren Bedingungen engagirt werden. 
Streich⸗Inſtrument ſpielende, namentlich erſte 
Geiger, ſtehen noch beſonder Vortheile bevor. 
Nähere Baba ertheilt Böhlig, Kapell⸗ 
meiſter im ſchleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Poſen. 


— 


eine 
Ne: 


in junger Spezeriſt ſucht als Volontär|. 


ein einem größeren Comptoir pr. 1. Juli 
d. J. ein Placement. — Frankirte Adreſſen 
unter G. N. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4893 
ug” Als Inspector und Rechnungs- 
führer wird für eine grosse Ziegelei, 
einige M- ilen von Berlin, ein Oeconom 
oder Kau'mann zu engagiren gewünscht, 
Gehalt 500 Thlr. bei freier Wohnung 
und Tantieme. Ein gleicher Posten ist 
in einer bedeutenden Steinhandlung zu 
besetzen. Beide Ste lungen sind selbst- 
ständige und daueinde. Weitere Aus- 
kunft ertlieilen: 
A. Goetseh 8 Co. in Berlin 
Zimmerstr. 48 a. [3931] 
. ſchon bejabrter aber noch thätiger Forſt⸗ 
— 2 der in allen zum Fo b 
ehörenden Fächern, z. B. Iapdı, eerſchwe⸗ 
erei, Kohlenbrennerei, Mergelbrennerei, Zie⸗ 
gelei, Landwirthſchaft und dem Forſt⸗Anbau 
erfahren iſt, letzteren am meiften liebt, wünſcht 
zu ſeinem Vergnügen Beſchäftigung. Er ſieht 
nicht auf hohe Beſoldung, ſondern blos auf 
gute Behandlung, ordentliche Mohnung und 
ein Gärtchen am Haufe. Diejenigen, welche 
darauf reflektiren, bitte ich, fi unter Nr, 196 
J. F. poste rest. Pr.-Lissa durch portofreie 
Ein verheiratheter Oekonom, der einige 
Tauſend Thlr. Caution ſtellen kann, ſucht 
zu Johannis d. I. eine ſelbſtſtändige 3 
als Inſpector. Frankirte Adreſſen unter 8. J. 
ür einen jungen Mann, welcher ſich der 
Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft widmen will, 
iſt noch eine Stelle bei einem Privat⸗Ober⸗ 
förfter offen. 
Penſion jährlich 40 Thlr. R 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafts⸗ 
Vahnheſe Herr Roſemann, am Central⸗ 
ahnhofe Nr. 7. [4853] 


Ein junger kautionsfähiger Mann, gelernter 
Förſter, gut empfohlen, ſucht als ſolcher 


oder da ſelbiger mit der Feder und dem Rech⸗] Thaup 


nungsweſen bırtraut, als Rentmeiſter ꝛc. eine 
Stellung. Gefällige Offerten werden unter 
W. H. poste restante Tarnowitz erbeten. 


2 
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Verlag von J. P. Ziegler, Herren⸗ 
ſtraße 20, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 
Alphabet⸗Bogen, klein. 
WMiethskontrakte. 
Notariatsregiſter. 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeich⸗ 

fi: [3348] 


niſſe. 
Prozeß⸗ Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


Ein Wachsziehergehilfe 


findet fofort dauernde Beſchäftiguͤng, und find 
die näheren Bedingungen für hierauf Reflecti⸗ 
rende bei mir ſelbſt zu erfahren. 

Ratibor, den 28. April 1864. 

4213] Anton Sobtzick. 


Ein anſtändiger Knabe wird als Lehrling 
angenommen Oblauerſtraße Nr. 76, bei 
Pracht, Sattler⸗ und Riemermſtr. [5008] 


ine geſunde Amme ſucht ein baldiges Un⸗ 
terkommen. Zu erfragen Paradiesgaſſe 
Nr. 24a bei Hoffmann. [5014] 


(Kin elegante Wohnung mit Gartens 
Benutzung, mit und ohne Sue 
zu vermiethen Kohlenſtraße 7. [4980] 


Kleſterſuaße Nr. 80 (ruſſiſches Dampfbad) 
2 Treppen vornheraus — ein Wohnung 
zu 75 Thlr. Näheres auf demſelben Flur. 


n Neiſſe auf dem Paradeplatze, zwiſchen 
den Gaſthäuſern zum „Mohren“ und 
„Adler“, iſt ein Gewölbe und Parterreloca⸗ 
litäten, beſtehend aus 6 Piecen nebſt Küche 
und Beigelaß, worin ſich bis jetzt eine Con⸗ 
ditorei befand, zu allen Geſchäfts⸗Branchen 
ſich eignend und dem belebteſten Theile der 
Stadt gelegen zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Näh. bem Beſißer W. Kohn. 


3² vermiethen Johanni oder früher, iſt 
am Central⸗Bahnhofe Nr. 8, genannt 
„Borussia, eine herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, beſtehend in fünf Zimmern, Salon 


und Beigelaß. 


Eine en e 

von fünf großen Zimmern und Zubehör iſt 
ſofort oder Johannis zu beziehen, Tauen⸗ 
zienſtraße 6a, Agnesſtraßen⸗Ecke. [4936] 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
von 7 Zimmern, 2 Kabinetten und Zubehör iſt 
Joan zu 7 5 Tauenzienſtraße 6a, 

gnes⸗Straßen⸗Ecke, nahe am Tauenzienplatz. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet N. Di, Bibliothel in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 46. 8 [3829] 


Amtl! (Neuma oti 
re stal, den 2, Mal 18.9. 
fein 2 mittle, ord. Waare⸗ 
Weizen, weißer 69- 72 57 ms 
dito gelber 66— 67 65 6264 

Roggen 45— 46 44 43 
Gerſte 88— 39 86 3884 „ 
Haſer 35 30 31 29 27—28 „ 
Erbſen 48— 50 46 42-45 „ 


ip 
Winterrübſen . 2 4 
Sommerrübſen . 184 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% . 
14-1 bez. 


30. April,. Mai Abs. 10 Ul. Mg. ll. Nm”. 


204 
174 


uftdr. beio 29 51 331789 33287 
zuſtwärme + 32 + 12 + 30 
Thaupunkt + 23 — 11 — 08 
Dunſtſättia nn; Sipckt. Slpen. 7lres. 
L. u. 2. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. I. 
Luftdr. bei 0° 332788 33276 33170) 
Luftwärme ＋ 0 + 12 70 
Thaupunkt — 0%, — 0% „ 4 
Dunftjättigung 7öpét. pCt, 67 pt. 
Wind NE S 


Wetter 


Breslauer Börse vom 2. Mai 


1864. Amtliche Notirungen. 


T Brief Geld.) E 
Weehsel-Course.| | Schles, Pfdbr. | 
Amsterdam 4 1484 B. & 1000 Th. 33 987, 921 d Fonds. 
Pi »y 142 B. dito Litt. A. 4 2 1 Poln. Pfindbr.|4 794 B. 
dito 14 0072 8. 
llamburg. 815 14 ba. dito Rust. 4 100 % — | dito Sch.-O. 4 — 
dito 21501 bz. dito Litt. C. 4 100 r — Krak.-Obschl.( 4 
5 x — dito Litt.B. 4 — | — |Oest. Nat.-A. 5 70] G. 
. zus. 20 hz dito 31 — — (Italien. Anl.. 5 — 
Paris. . 2 798 B. Schl. Rentnbr.4 99} | 983 || Oester.L.v.6015 | 845 G. 
Wien öst. W. zu 865 G. Posen. dito 4 | — 951 dito 64 5 
Frankfurt . % — Schl. Fry-O bl. 4 — | — pr. St. 100 Fl. — 561 6. 
2 IR 1 2 Elseub.-Prior.-A. Ausländ, Elsenb. 
an jo Brsl-Sch.-Fr. 4 95 | — | Wrsch.-Wien.5 70 — Fb. G. 
. en PEPRITErATn dito 4 100 99, | Fr--W.-Nrab. 464 K. 
iold- u, Papiergeld. Brief. Geld. Koln-Miaden. 4 903 | — | Mecklenburg. |4 | 
Ducaten 96 — Mainz-Ldwgs. 4 ee 
Lonisd’or En = Gl. Tue B 
N. ito Sor. IV. | — — [Gal Lud E.. 0 — 
E au! S830 Oberschles. J | — | u a Fi 
Oesterr. Währg.| 8874| 8772 a0 33 1823 Ei | | 
Inländ. Fonds, Z. Kosel-Oderb.|4 | — | — En Beru. A5 25 B. 
Freiw. St.-A. ( | — „ dito 4 — | B. Gas-Act.)5 — 
Preus.A. 185014 95 — || dito Stamm-I5 — — [Schl. Znkh.- A 
it 52195 | — | 
dito Sr 100 — Ini. Elsenb.-St.- . Preuss. und ausl. 
dito 1856, 100 | — ||Brel.-Sch.-Fr. 4 1293 . at- u.. 
dito 185915 106 | — ||Köln-Minden. 3 — Schles. Bank 4 103 B. 
Präm.-A. 185433 — 11234 Neisse-Brieg. 4 855 ba. Schl. Bank- V“ 
St.- Schuldsch. 3$| 90,7%] — Narschl.-Mrk. 4 — Hyp.-Oblig. 4100 b. 
Bresl. St.-Obl. 4 — Obrschl. A. 0.341565 bz. _ Disc.-Com.-A. 4 - 
dito 4 — — dito 5.844 G. Darmstädter. a — 
Posen. Pfdbr. | — | — Rheinische 4 75 Oester. Crediti5 85b. G. (e. D.) 
ito 3} — | — [Kosel-Oderb. |# 604 6, Posn.Prov.-B.|4 | — 
Pos. Gred.-Pf. 4 954 | — [Opp.-Tarnw. 4 | 69% B, Gent. Cred.- Af 44 — 


Die Börsen- Commission, 
—— —— ' ͤ — —— 
Verantw. Nebacteur Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Bresſan. 
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